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Erfolgreiche Abwehr des SdP - Terrors
Die Tatschen - Bodenbacher Arbeiter schaffen sich Luft
Was ein Mann mit einer roten Fahne

Im ganzen fudetrndeutfchen Grenzland ist der Versuch im Gange , die Anhänger der deut ¬
schen Sozialdemokratie mit allen Mitteln rinzuschiichtrrn . Tie Methoden dcö SdP - TerrorS ste ¬
hen aber , wie sich nun herauSstrllt , zumeist auf recht schwachen Füßen . ES liegen bereits zahl ¬
reiche Beispiele dafür vor , daß die entschlossene Abwehr auch einer sozialdemokratischen Minder ¬
heit genügt , um die Terrorwrllr der HeinleinnaziS zu brechen . Die tapferen Arbeiter beS Be ¬
zirkes Trtschen —Bodenbach haben am Donnerstag abends einmal mit Erfolg die Probe ansS
Ezempel gemacht .

vermag

Der Tetschener Marktplatz
wird rot

Telsche » ist zum Unterschied von der indu¬
striellen Umgebung eine Stadt mit kleinbürger¬
licher Mehrheit . Sie stand nun seit Wochen schon
im Zeichen des propagandistischen UebergewichtS
der SdP . Jeden Abend veranstalteten die Hen »
leinjünger auf dem Masarykplatz einen sogenann¬
ten Bummel , der eigentlich nur der Vorhang für
illegale Demonstrationen , „ Sieg Heill " « Geschrei
und offenkundige Einschüchterung aller Nicht¬
gleichgeschalteten war . Eü wurde rechtzeitig be »
lanne , daß am Donnerstag abends anläßlich rin »
ferer Wählerversammlung dieser nazistische Rum¬
mel noch g e st e i g e r t werden sollte . Wieder¬
um war geplant , auch aus der Umgebung ge¬
schlossene Nazitrupps hcranzuholen , welche die
Zugänge zum sozialdemokratischen Versamm¬
lungslokal zernieren und womöglich die Ver¬
sammlung selbst unmöglich machen sollten .

Diese Taktik wurde durch eine wuchtige Ge¬
genaktion der organisierten Arbeiterschaft , durch¬
kreuzt . I » den Abendstunden fanden sich auf den »

Masarqkplatz in Trtschen etwa 2000 sozialistische
Arbeiter und Arbeiterinnen ein , welche dort
ebenfoll » promenierten . Da die Sozialdemokra -
trn absichtlich kein Abzeichen trugen » waren die

SdP - Strategen über diesen Zuwachs an Demon¬

stranten zunächst sehr erfreut . Schlag 7 Uhr
steckten aber die 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen
rote Nelken an . Im gleichen Augenblicke
trat ein Arbeiter auS einem Gastlokal und ent¬
rollte eine große rote Fahne . Bon zwei kräftigen
NW- Leuten flankiert , trug er sie über den men »
schenvollen Platz . Dir rote Fahne wurde von tan -

sendftimmigrn „Freiheit ! " - Rnfrn begrüßt . In

wenigen Sekunden vollzog sich rin völliger Sze¬
nenwechsel . Total verblüfft von dieser Manifesta¬
tion sozialdemokratischen Kampfwillens verloren
viele SdP . Anhänger plötzlich den Mut und ihre

Parteiabzeichen verschwanden blitzschnell in der

Tasche .

Vie Rowdys flüchten
Die Drahtzieher der Glcichgeschaltcten be¬

fürchteten , daß ihre StärungSpläne gegenüber der

sozialdemokratischen Wahlkundgebung ins Was¬
ser gefallen seien und sie sandten auf Motorrä¬
dern Kuriere in die benachbarten Gemeinden um

Berfiärlung auS . Das war aber auch ein Signal
die Arbeiter der umliegenden Orte , in ftatt -

l ' cher Zahl nach Tgsschcn zu eilen . Die geschlos -
, ' jn anrückende » SdP - Formationen — es waren

. . uch zahlreiche halbtvUchsige Jungturner darun¬

ter — stießen ans eine Mauer kraftvollen repu -

bilkaiiischcn Widerstandes . Alle ihre Versuche ,
daö Straßenbild von Tetschen neuerdings zu be¬

herrschen , wurden mühelos zunichte gemacht . Die

Arbeiter beherrschten bis gegen Mitternacht den

Masarykplatz und die ganze Umgebung dcö so¬

zialdemokratischen Versammlungslokals . Dem

Parieivorsitzenden I a k s ch, der nach 10 Uhr

abends , von Aussig kommend , in Tetschen eintraf ,

mußte durch RW - Männer der Weg durch ein

langes Spalier von Arbeitern und Arbeiterinnen

gebahnt werden , die ihn jubelnd begrüßten .
So haben sich die Arbeiter des Tetschen -

Bodenbacher Gebietes ihre schwer errungene Ver¬

sammlungsfreiheit am Donnerstag zurückgeholt .
Der Mann , der im richtigen Augenblicke die rote

Fahne erhob, . hat eine » Stimmungsumschwung
hervorgernfen , der fick im ganzen nordböhmischen
Gebiete wohltätig auSwirken wird . Tie SdP -

Provokateure fühlen sich nur stark dort , wo sie

verängstigte und kleinmütige Geg¬

ner vor sich wähnen . Wo ihnen tapfere Menschen

rntgegentretrn , weichen sie feige zurück . Die Ar¬

beiterschaft deS Bezirkes Bodenbach hat am Don¬

nerstag abend den republikanischen Abwehrkräfte
im ganzen Lande rin leuchtendes Beispiel gege¬

ben . ■ '
l

Wie man es machte
Die Störüngsveriuche der SdP - Leule nahmen

den folgenden Verlauf :
Zunächst hatten die Nazis dafür gesorgt , daß

den Sozialdemokraten der arößie Saal Letschens , der
SchübenhauSsaal . verweigert , wurde . So mieteten
die Sozialdemokraten den Saal im . Hotel Stadt
Prag " und alle Nebenräume . Aber der Andrang

KHtlk - Chaudoir
bleibt nazirein

Der Betriebsausschuß
rein freigewerkschaftlich

In den Kiijik - Ehaudoir - Werken in Boden¬

bach sanden a »n Freitag die Wahlen in den Be -

tricbsausschuß der Arbeiterschaft statt . Der In¬

ternationale Metallarbeiterverband , Sitz Komo - ,
tau , erhielt alle acht zu vergebenden Mandate , der j
Prager Metallarbeiterverband erreichte mit 08

Stimmen nicht die Wahlzahl . Insgesamt wurden

701 gültige Stimmen abgegeben .
Der Betrieb steht also nach wir vor restlos

unter dem Einfluß der freien Gewerkschaften . Die

Nazi konnten nicht einmal eine Kandidatenliste

aufstellen .

war so stark , daß gegen 8000 Menschen noch auf dem
Masacyk - Plali vor dem Hotel stehen mußten . Gegen
halb ü Uhr abends rückte der erste Trupp FS . » Män «
«er . dgrunter 18jährige Buben , aus der Rathaus¬
gasse mit Schreien , Johlen und provokativen Rusen
an . Die Helden verließen binnen kurzem schmerz «
heulend und fluchtartig den Schauplatz ihres Wirkens .
Eine zweie Sprcngkolonne der Nazis wollte aus der
Schützengasse auf den Masarnk - Platz , eine dritte pro¬
vozierte in der Brückengasse eine Schlägerei . Unter
den FS - Leuten waren viele Bezirksfremde . Ein
Motorradfahrer z. B. fragte ans der Brücke einen
Arbeiter , wo denn der Masarnk - Platz seil

Die Henleinleute provozierten auch die aus dm
KkiZit - Werken um 10 Uhr ans der Schicht kommendm
Arbeiter . Sofort wurde den Burschen eine kräftige
Abreibung verabreicht .

Ein Brief Noel - Bakers

Parteivorsitzender Jaksch erhielt von
Noel - Baker folgeirden Brief :

„ Meine Frau und ich trafen eben nach un¬

seren : Besuche in Euerem Lande in London ein .

Wir wollen nun die tvärinstcn Grüße und Dank

sotvohl Ihnen persönlich als auch unseren Ge¬

nossen in Euerer Partei für die Freundlichkeit
aussprechen , die man uns während unseres Anf -
enthaltes enlgcgenbrachte . Wir schätzen es sehr
hoch ein , daß tvir damit die Gelegenheit hatten ,
Euere Probleme direkt an der Quelle zu . studie¬
ren . Wir brachten einen tiefen Eindruck von dem

g l ä n z c n e n G e i st und der Orga¬
nisation EucrcrBewcgung mit

Zurück zur Vernunft !
Schneller noch als wir es befürchteten , be¬

ginnen die Früchte des Nationalismus zu reifen .
Die Sudetendeutsche Partei hat vom Tage ihrer
Gründung an die Meinung vertreten , die ivahre
Aufgabe der Sudetendeutschtums bestehe darin ,

sich zu »einigen " und dem tschechischen Volke eine

geschlossene Kraft gegenüberzustellen . Das Weitere
werde sich dann von selber ergeben . Die Sozial¬
demokraten aber — und mit ihnen auch jene akti¬

vistischen Parteien des BürgcrtuniS , die dann

feige übergelaufen sind —, wiesen daraus hin ,
daß einer solchen Einigung deS Sudetendeutsch¬
tums , die zudem in die Beziehungen zwischen den
Nationen das „ Entweder - Oder " einführen will »
die Einigung des TschechentunrS zwangsläufig fol¬

gen werde und daß auf diesem Wege nur ein neues

Aufflammen der nationalen Gegensätze erreicht
werde . Wie aber können in einer Atmosphäre deS
nationalen Hasses die Lebensfragen unseres Vol¬

kes , die Lebensfragen aller Völker gelöst werden ,
die diesen Staat bewohnen ?

Die Dinge liegen aber heute schlimmer als

sic sich in sozusagen „ normalen " Zeiten gestaltet
hätten . Denn die SdP , welche die Einheit des

Sudetendeutschtums zu verkörpern vorgibt , hat

nicht nur die nationale » Leidenschaften der Su¬

detendeutschen in der gefährlichsten Weise aufgc -
peitscht , sondern stützt ihre Politik auch auf Kräfte
außerhalb des Landes , auf eben jenen National¬

sozialismus , der dcnFricdcn ganzEuropaS bedroht
und das Prinzip der Gewalt und des brutalsten
Terrors verkörpert . Der Führer der SdP bat , ge¬
stützt auf diese außenpolitischen Kräfte , Forderun¬

gen erhoben , deren Erfüllung der Zerschlagung dec

Tschechoslowakischen Republik gleichkominen und
eine neuerliche Unterjochung deS tschechischen Vol¬
kes herbeiführen würde . Und es zeigt sich , daß das

tschechische Volk nicht daran denkt , zu kapitulieren ,
sondem daß es sich gegen die nationalistische An¬

maßung der SdP - Führer und der verführten An¬

hängerschaft der SdP zur Wehr setzt . Jetzt bat
die Gasse das Wort , jetzt gibt eS Tag nm Tag
Zusammenstöße zwischen den Angehörigen der bei¬
den Nationen , und es ist wahrhastig ein Wnnder ,

daß diese Zusammenstöße nicht schon tragischere
Folgen hatten . Sie bleiben gefährlich , und aus
den Funken , die da und dort emporstieben , kann
sehr leicht ein böser Brand entstehen , der aUen ,
und nicht zukegt dem deutschen Volk in seiner Ge¬
samtheit gefährlich wird .

Die Nationalsozialisten haben geglaubt , daß
ihr Siegeslauf durch die Welt unaushaltsam sein
werde und daß die billigen Erfolge , dir sie bis jetzt
eingeheimst haben , durch weitere billige Erfolge
vermehrt lverden können . Gegen keinen Bruch der
Verträge hat sich die Welt gewehrt . Die Macht in

Deutschland fiel den Nationalsozialisten ohne
Kampf , sic fiel ihnen durch die Schwäche der
Staatsgewalt zu . Die „ Eroberung " Oesterreichs
erfolgte olme nennenswerten Widerstand . So sind
die Nationalsozialisten durch die Wcltpolitik rich¬
tig „ verlvöhnt " worden . Plötzlich stoßen sie ans
Widerstand . Darüber sind sie baß erstaunt . Und
sie sind weit davon entfernt , die Schuld bei fick
zu suchen , sondern glauben die Dinge . mit der
Methode „ Haltet den Dicbl " bereinigen zu kön¬
nen . Es fällt der Führung der SdP keineswegs
ein , ihre Anhänger zur Vernunft zu mahnen ; sie
beschränkt sich darauf , Anklagen zu erheben . Sie
will unter keinen Umständen wahrhaben , daß das ,
was jetzt allüberall in unseren Landstrichen ge¬
schieht , nur das Echo auf ihre Worte und Taten
ist . Kein Zweifel : der Deutschenhaß geht
wieder um im Lande und die einfachen Anhänger
Konrad Henleins sind darüber nicht nur erstaunt ,
sondern auch bestürzt . Aber in der Trunkenheit ,
in die sie von einer gewissenlosen , mit ausgeborg¬
ter Macht operierenden Führung gebracht ivorden
sind , wollen sie oder können sie nicht scheu , daß
die Schuld an dieser Entwicklung ansschließ -
lichbeiderSdP liegt .

Wir , die wir immer für nationale Verständi¬
gung eingetreten sind , haben diese Enttvicklung
vorauögesehcn . Wir haben gewarnt . Schon vor den
Wahlen 1935 haben wir darauf hingewiesen , daß
nationalistische Totalitätsansprüche mit totalem
RationaliönruS beantwortet werden lvürden und
daß die nationale Befriedung dieses Landes nur
auf dem Boden der beiderseitigen Duldsam¬
keit und nur in der Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens erfolgen kann . Wie kann denn
das Tschechentum glauben , der SdP sei cs nur
um die Besserstellung , um die Freiheit des deut - .
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scheu Volke ? zu tun , wenn die SdP Innerhalb des

eigenen Volkes die Freiheit der Gesinnung und
des Bekenntnisses mit alle » Mittel » der Gewalt
und des Terrors ersticken will ? Wie kann eine

vernünftige Bereinigung der nationalen Probleme
erzielt werden, , wenn diese Vereinigung von der

SdP nicht unter dem Gesichtspunkt friedlicher
Vereinbarung , sondern mit dein Mittel des äuße «
ren Drucks angestrebt wird ? Die Führung der

SdP ist durch politische Ahnungslosigkeit ebenso
gekennzeichnet wie durch moralische . Ihr sind die

Maßstäbe für Recht und Unrecht , die Maßstäbe
für Vernunft und Unvernunft verloren gegangen .
Will man , angesichts dec Stimmung , in der sich
das tschechische Volk befindet , immer »och glauben ,
die nationalsozialistischen Knabenblütenträume
könnten ohne weiteres reifen ? Sieht man noch
immer nicht , das ) die Politik der SdP der Ka -

t a st r o p h e zntreibt ?

einen neue » Plan zutage gefordert , den England
und Frankreich dem NichtinterventionSansschuß

vorlegen wollen . Die internationale Kommission ,
die den Abtransport der Freiwilligen besorgen

soll , werde nach ihrem Eintreffen in Spanien 14

Tage ßtit haben , um ihre Arbeiten vorzubrreiten .

Rach Ablauf dieser Frist werde Frankreich die

Pyrenäentontrolle wiederhrrstellen , allerdings

unter der Voraussetzung , dass gleichzeitig in vollem

Umfang auch die Seekontrolle sowie die

Kontrolle an der portugiesischen Grenze wieder

hrrgestellt wird . Falls innerhalb von weiteren

30 Tagen kein Fortschritt in der Rückleitung der

Freiwilligen erreicht wird , werde Frankreich seine

Grenzen wieder öffnen . Dieser Plan ist den übri¬

gen Mächten bereits vorgrlegt worden .

Rach Reuter deutet nichts darauf hin , daß di «

britische Regierung auf den französischen Stand¬

punkt in der Spanienfrage Einfluß

Jan Masaryk neuerdings
bei Lord Halifax

London . Der tschechoslowakische Gesandte
Jan Masaryk hatte am Freitag im Foreign
Office eine Unterredung mit dem Außenminister
Lord Halifax .

Gesandter Masaryk hatte eine weitere Un¬

terredung mit Sir Alexander C a d o g a n, dem
Unterstaatssekretär im Foreign Office . Bei dem
Besuch , den der Gesandte auch bei Lord Plymouth
abstattete , wurde über Fragen verhandelt , die mit
der spanisch en Nichteinmischung
Zusammenhängen .

Clano wird nach Berlin
abgeschoben ?

Paris . Der Berliner Berichterstatter der

„ Information Financier « " erfährt , daß der

italienische Außenminister Graf E i a n o in der

nächsten Zeit anstelle de » bisherigen Botschafters

Vielleicht will die SdP die Katastrophe ,
w a h r s ch e i n l i ch will sie die Führ u n g
der SdPI Aber unser Volk muß sich schließlich zu

gut sein , als dass eö sich dein ' Hasardspiel der

SdP « Häuptlinge widerstandslos anSliefert . ES

Ivill und wird nicht die Saat deS Hasses und der

Unvernunft , die seht in die Halme zu schieben
droht , mit seinem Blute düngen !

Nun , da daS Volk zur Wahle nischci -
düng anfgcrnfc » ist , hat eS Gelegenheit , zu be¬

zeugen , ob es den Krieg oder den Frieden
ivill . Der Krieg wächst auf dem Botze » des natio¬
nalen Hasses , der Friede wird gesichert durch die
nationale Verständigung . Die Sozialdemo¬
kratie hat , das zeigt die Entwicklung in voller

Klarheit , recht behalten . Sie möge das Volk

unserer Heimat vor dem Kriege bewahren helfen »
indeni es sich zur Sozialdemokratie
bekennt .

strsit , die britischen Kreise , daß die verlängerte

Anwesenheit deutscher und italienischer Freiwil¬

liger und ihre - Kriegsmaterials in Spanien

Frankreich vor rrne strategische Probleme stellt ,

über welche lediglich Frankreich zu

entscheiden vennöge .
*

Mussolini will spanisches

Interventionsmonopol

Attolico zum Botschafter in Berlin ernannt wer¬
den soll .

Brioche Verstärkungen
nach Palästina

London . Die britische Regierung plant , wie

Reuter meldet , drastische Maßnahmen zur Un¬

terdrückung deü „arabischen Terrorismus "
'

in

Palästina, . » Daily Hcrald " kündigt an , daß eine

zusätzliche Jnfankeriebrigade in einer Stärke von

3000 Mann nach Palästina entsandt werde .

Kriegsopfer des Koten Kreuzes

Barcelona . Durch die jüngsten Flugangrisfe
Ivurden 20 Mitarbeiter deS Roten Kreuzes getötet
und noch viel mehr verwundet . Neber 1 Million

Pesetas in Bargeld und Wertsachen , die das Role

Kreuz bei diesen Angriffen geborgen hat , sind den
i Behörden übergeben loorden , die sie für die Eigen -
I tiimcr bereithalten .

Dr . Hodza Uber
die nationale Verständigung

Die Verantwortung der SdP

Prag . In einer Pressebesprechung gab Mini¬

sterpräsident Dr . Hodja am Donnerstag einige allge¬
meine Erläuterungen zu dem vorbereiteten Ratio -

nalitäckenstat " ut . Die Regierung habe sich

auf bestimnite Hauptgrundsähe geeinigt , deren

Formulierungen so vorbereitet sind , daß sie einerseits
den Gegenstand gesetzgeberischer Maß »

nahmen , andererseits den Gegenstand von Ver¬

handlungen mit allen Faktoren bilden kön¬

nen , die an diesen Dingen ein legitime » . politisches
Interesse haben . 8 » der neuen Etappe ter Natio¬

nalitätenpolitik hat sich die Regierung bereits im

vergangenen Jahre entschlossen und dies auch mehr¬

fach kundgetan . Die Lösung müsse grundsätzlich und

integral sein , nicht » Halbe », und auf zw e i Prin¬

zip i e n basieren : auf der S el b st v e r w a l «

t u n g und auf der Proportionalität .
Die Regierung beharrt auf den Erklärungen vom 4.

und vom LS. März . Die » bedeutet Verteidigung ,
wenn e» notwendig sein wird , die » bedeutet aber

auch , allem Rechnung zu tragen , wa » ein Erfordernis
der Verfassung wie der Zeit ist . Heute kehre da »

tschechische Volk wieder zu der Epoche der

Kämpfe zurück , die Idylle der ersten 16 Jahre

nach dem Umsturz sei vorüber ^ Seine Tradition sei

e», sich durchznkämpsen und sich die Existenzbedingun¬

gen und den Sieg seiner Fahnen zu erkämpfen . In

dieser Bereitschaft müsse man die Nation erhallen .
Verbündete und Bündnisse , erklärte Dr . HodZa wei¬

ter », sind eine Garantie , aber da » ist nicht die ganze
Wahrheit . Wenn wir an dieser Stelle Europa »

unsere Mission , da » heißt die Organisierung
dieser Nationalitäten und natto «

nalen Gruppen , an » denen sich unser Staat

zusammcnsetzt , zu erfüllen wissen werden , dann wer -

dey wir unentbehrlich sein , weil wir ein allge¬
meine » europäische » Interesse

darstellen tverden . Wenn wir uns jedoch al » unfähig

erweise » sollten , hier Ordnung und Disziplin zu hal¬
ten und die 16 Millionen Menschen zu organisieren
und unter ihnen einen optimalen Zustand der Zu¬
friedenheit zu schaffen , dann wäre das Ansehen die¬

se» Staate » erschüttert.
Die tschechoslowakische Regierung ist ( angesichts

der Vorgänge sm Nachbarreich ) hier vor di « ver¬

antwortlichste ihrer Aufgaben
gestellt , die sie so löst , daß sie selbst die Grundsätze
und Methoden der nationalen Gerechtigkeit formu¬

liert , gleichzeitig jedoch rücksichtSlo » jeden Versuch
der Unterdrückung , de » Terror », der Zersetzung , möge

sich ein solcher Versuch von wo immer geltend machen ,
ablehnt und die Autorität der Staats¬

gewalt behauptet . Darum wird aus dem
Boden der Tschechoslotvakei kein Brand aufflammen .
Darvm . Ist cB bei un » zu keinen ernsten ' Konflikten
tzvkiyMöck ' llnö PärM wird jede Provokation und

Gassenbüberei nach dem Gesetze bestraft werden .
Die Verhandlungen mit den Deutschen und mit

sämtlichen Minderheiten , die bereit » durch vorläufige
informative Besprechungen vorbereitet wurden , stehen
vor der Tür . Unsere Handlungsweise wird hoch seriös
sein . Die Regierung hat eine integrale Lösung vor¬

bereitet , rlchr tief in die gesamte Struktur unserer
Staatsverwaltung , unserer Selbstverwaltung , unse¬
rer kulturellen Verwaltung usw . ringrrist .

Die Verhandlungen mit der SdP bedeuten eine

allmähliche Uebertragung der Ver¬

antwortung auch auf diese Par¬
tei , die sich dieser Verantwortung bewußt ist . Wenn

die Rechte betont werden , so stehe auf der anderen
Seite neben den Rechten immer die Pflicht . Wenn
man von einem bestimmten Staatsgebilde die institn «
tionelle Gewährleistung bestimmter Rechte fordere,
so übernehme man gleichzeitig auch die Verpflichümg ,
dazu beizutragen , wa » dieser Staat al » seine Mis -
flon leisten soll . Das sei eine selbstverständliche Kon¬
sequenz und die einzige Endlösung dieses Problem ».
Das "fei Konsolidierung und eine ungestörte ivestere
Entwicklung und Arbeit .

In seinen weiteren Ausführungen befaßte sich
Dr . Hodja mit den slowakischen Fragen und legte
seine Ansichten über den Pittsburger Vertrag dar .

SdP verhandelt nlchtl
Wie dir SdP mittrilt , hat der politische Aus¬

schuß der SdP - Hauptlritung am Freitag beschlos.
sen , dem Ministerpräsidenten mitzutrilen , daß die
SdP nicht in der Lage sei , die Besprechungen
über das Nationalitätrnstatut aufzunehmen , so¬
lange nicht die Ruhe und Ordnung im sudeten -
deutschen Gebiet und überall die Verfassung »,
mäßigen Rechte der MrinungS » , Presse - , Ber -
sammlungS . und Koalitionsfreiheit garantiert
feien .

Da tolltet also schon seit Monaten im sudc -
tendentschen Gebiet ungehemmt der ärgste Terror
der SdP gegen alle nicht gleichgeschaltcten
Staatsbürger und nun setzen sich die Herren auch
noch aus » hohe Roß und spielen die verfolgte Un¬
schuld . Da » ist offenbar die Antwort auf die AuS -
siihrungen deS Ministerpräsidenten in der Prcsse -
sonferenz über die Heranziehung der SdP zur
„ Mitverantwortung " I

Protest gegen die Faschisierung
der Hochschulen

Der Rektor gegen die Nazis

Die Vertreter der vier deutschen demokrati¬
schen Studentenorganisationen , und zwar der
» Freien Vereinigung sozialistischer Akademiker " ,
des » Freiheitsbundes deutscher Hochschüler " , der
Akademikersektion der deutschen Jnngdemokratcn
und der „ Deutschen Hochschulgelverkschast ", spra¬
chen Freitag auf dem Rektorat der deutschen Uni¬
versität und beim Schulministerium vor und mach¬
ten auf die bedenklichen politischen Demonstratio¬
nen aufmerksam , die sich in den letzten Tagen vor
allem auf der medizinischen Fakultät der deutschen
Universität ereignet haben , llnter anderem lvnr -
den Professoren von uniformierten Studenten im
Spalier und mit erhobener Hand begrüßt , es wer¬
den Flugblätter antisemitischen Charakters , die

zum Studententag in Aussig aufforderten , wäh «
rend der Vorlesungen gestreut . Die Studenten
wurden außerdem von den Professoren aufgesor «
dert , an dieser Tagung tcilzunehmcn .

Seiya Magnifizenz Prof . Dr . Rudolf
S ' khrantl schloß sich der Meinung der Mit¬

glieder der genannten Delegation an , daß politi¬

sche Demonstrationen an der deutschen Universität

zu mißbilligen seien und versprach , die nötigen
Vorkehrungen zu treffen , dir solchen Demonstra¬
tionen entgegrnwirken .

Der Präsident der Republik empfing Freiing
die Vertreter des Verbandes der Nationasgarden
unter Führung des Kommandanten deü Verban¬

des , General N. G. K k i Z. Die Vertreter der Na¬

tionalgarden versicherten dem Präsidenten , daß
sie die Verteidigung deS Staates in praktischer Zu¬
sammenarbeit durch freilvillige Arbeit der Bevöl¬

kerung unterstütze » wollen .

ein neu « ! ' Spanienplan
Kein Druck Englands auf die Pariser Entschlüsse

zur Folge , daß daS britisch - italienische Abkommen

vorläufig keine Wirksamkeit erlangen könnte ,

doch begreif en , wie Reuter ausdrücklich fest -

London . Diplomatische Verhandlungen 1wolle . Der neuerliche Aufschub hätte allerdings

gwischen London und Paris sowie wohl auch eine

Unterredung , die der auf der Durchreise durch

London bcsindliche französische Justizministrr
R e « n a u d mit Lord Halifax hattr , haben

Der „ Daily Telegraph " meldet , daß Graf
Eiano dir Schließung der Pyrenäen - Grenze für
den Verkehr nach Barcelona zur Bedingung sür
die Fortführung der französisch - italienischen Ver¬

handlungen gemacht habe . Dies bedeute daS für

Frankreich unerfüllbare Verlangen Jta -
licno nach einem Jntervention - monopol in Spa ¬

nehmen I nie ».

Her Sprung von der Brücke

Aber der Seeleute waren viele und der Schiffe
würden immer weniger , denn immer mehr von

ihnen wurden an abseitigen Stellen der Häfen
vor Anker gelegt , um dann langsam z » ver¬

faulen oder abgewrakt zu werden . Es war die

Zeit , in der man die Tonnage der Schiffsfried »
Höfe in siebenstelligen Zahlen auSdriickte . So

prießen es beide als einen Glücksfall , daß ein

Mann , der nach Handloerkcrn für eine Siedlung
fragte , gerade an sie geriet . Sie wurden Klemp¬
ner , Zimmerleute und Maurer zu gleicher Zeit
und versuchten sich noch in einem Dutzend anderer

Berufe . Nebenbei wurden sie gute Freunde . Um

so befremdender erschien Jimmy Johnson das Ver¬

balten des Freundes , als der eiiunal erklärte , er

wolle unter allen Umständen nach England zu¬
rück , und das zu einer Zett , da die Siedsung nach
vielen Schwierigkeiten aufzublühen begann und

der Verdienst immer besser wurde .

Alles Zureden blieb damals erfolglos . Eines

Tages war Bert Cutter aus dein Lager ver¬

schwunden . Seitdem waren an die zehn Jahre
vergangen , Jimmy war längst zurückgekehrt und

versah in einem kleinen Laden ausfahrende See¬

leute gegen gutes Geld mit all den vielen Dingen ,
die sic auf der Reise brauchten , und nun saß er ,

ihm selbst ganz unerwartet , mit dem Gefährten
von damals an einem Tisch , blies blaue Rauch¬

ringe in die Lust und erzählte , lauschte und er¬

zählte . . .

Schließlich rückte er mit einer Bemerkung
heraus , die seit langem hinter dem Gehege seiner

Zähne auf der Lauer gelegen hatte . „ Es ist do

noch etwas " , sagte er , „ über das ich mir nicht

im klaren bin . Ich meine dein damalige » Ver¬
schwinden , denke aber auch daran , daß du e » doch
gär nicht nötig hattest , heute dem Konstabler
einen falschen Namen zu nennen . Ich glaube eü

gern , daß dir nichts an dem Blechstück von einer

Rettungsmedaille liegt , aber immerhin war das

Bravourstück von heute vormittags eine tapfere ,
menschenfreundliche Tat , die volle » Lob verdient . "

Bert versank in griibelnde » Nachdenken . E »
dauerte lange , bis er sich zu einer Antwort auf¬
raffte , und daun sprach er langsam und zögernd ,
wie «in Mann , den viele Erfahrungen gelehrt
haben , Worte sparsam und vorsichtig zu ge¬
brauchen .

„ Tapfer ? — Menschenfreundlich ? — das

sind große Worte , die man nicht so freigebig ver¬

schenken soll ^Ost sind sie fehl am Platze . Ist es

tapfer , wenn man ohne Besinnen sein Leben auf »
Spiel seht ? ES ist die Tapferkeit eine » Betrun¬

kenen , der an einem Abgrund dahintaumelt und
die Kühnheit eine » Nachtwandler » . Sie steht auf
gleicher Höhe mit der Tapferkeitdes Soldaten ,
der gegen die feindlichen Maschinengewehre an¬
rennt , weil er zu feig war , den Kriegshetzern im

eigenen Lande zur richtigen Zeit das Handwerk
zu legen , Ist es menschenfreundlich , einen Mann

gegen seinen Wil en in ein Leben zurückzuwer¬
fen , daS ihm vielleicht ausweglos und untragbar
erschienen war ? l — Es ist denkbar , daß der

Sprung von der Brücke der Schlußakt eines

Lebens sein sollte , das von Verfehlungen oder

Verbrechen erfüllt war . Dann bedeutete die Ret¬

tung nicht nur eine Gefahr für den Retter , son¬
dern auch einen schlimmen Dienst an seinen Mit¬

bürgern . Oft sind die Dinge anders al » sie uns

erscheinen . Doch wir urteilen immer nach dem

Schein und die Zusammenhänge bleiben uns ver¬

borgen . Wie oft bauen wir auf dem Schein ein
Leben auf und wundern uns dann und sprechen
vom persönlichen Mißgeschick , wenn der Boden
unter unseren Füßen zerbröckelt . Wenn wir die

Wahrheit erkennen , dann ist eö meist zu spät .

Tapferkeit ist manchmal Tollkühnheit oder

Feigheit . Menschenfreundlichkeit ist oft nur

Dummheit oder Haß und der frömmelnde Beter
ein großer Heuchler : Der Mensch ist eben allzu¬
oft ein Geschöpf , daS seinen Verstand dazu miß¬
braucht , auf Kosten der anderen Geschöpfe und

seiner Mitmenschen seinen Begierden nachzu »
leben . Da - ist die bittere Wahrheit . "

„ Du urteilst schlimm über die Menschen ,
und hast doch erst heute dein Leben gewagt , um
einen von ihnen zu retten . "

„ ES ist schwer zu sagen , woran ich dachte ,
al » ich dem Mann in den Fluß nachsprang .
Vielleicht an alles das , was ich vorher sagte und

noch manche » andere . Er wird mir meine Tat
kaum danken . "

Bert schwieg bedrückt und schaute in daS vor
ihm stehende GlaS . Pom nahen Fluß heulte die
Sirene eine » Dampfers herüber , andere gaben
Antwort ; eS klang wir ein Unisono von Urwelt¬

ungeheuern , die sich anschickten , über die nächt¬
liche Stadt herzufallen .

„ ES sind die auslaufenden Schleppers sagte
Jimmy , „sie ein Passagierschiff der WIth Star
Linie , da » draußen vor der Mündung liegt . "

Nach langer Pause begann Bert wieder zu
sprechen . „Vielleicht wird dir mein Urteil zu
hart erscheinen " , sagte er , „ aber ich will dir die

Geschichte eines Manne » erzählen , der e » ver¬
lernt hat , die Dinge nach ihrem Aussehen und
die Worte nach ihrem oberflächlichen Sinn zu
beurteilen .

s . KK
Als dieser Mann noch ein kleiner Junge

war , lebte er in einer Hafenstadt an der West¬
küste . Seine Mutter war früh gestorben , und da
der Vater den Jungen nicht ohne ordentliche
Pflege lassen wollte , bekam er bald eine neue
Mutter und bald auch einen kleinen Bruder
dazu . Der Vater war ein Kaufmann und den

größten Teil seines Lebens außer Hause , ja
sogar fern der Stadt , so daß cs . fast ausschließ ¬

lich die Mutter war , die über die Erziehung der

Knaben bestimmte .
Man kann nicht sagen , daß die neue Mut¬

ter den Jungen , den wir Peter nennen wollen ,

ungerecht behandelt hätte , < — sie tvar eher be¬

müht , ihn über den Verlust hinwegzuhelscn und

ein Vertrauen zu gewinnen ; was sie allerdings
nicht hinderte , ihr eigene » Kind abgöttisch zu
lieben . Nun ist es gewiß in Velen Fällen so. daß
Mütter jeden fremden Einfluß bei der Erzieh »». ;
der Kinder auSgeschaltet wissen wollen , und nur

ich seblst als die berufene Führerin und Leh¬

rerin anerkennen , hier kam noch ein anderer

Grund dazu : Sie war in ganz armen Verhält¬
nissen aufgewachsen und hatte die Heirat als

einen Aufstieg in eine höhere GesellschastSschickt
betrachtet . Trotzdem hatte sie immer die dunkle

Befürchtung , daß man sie nicht voll anerkenne

und in ihr den Eindringling au » proletarische »
Kreisen sehe . Ich weiß nicht , ob die Befürchtung
berechtgt war und will auch nicht untersuchen , ob

es überhaupt ein erstrebenswerte » Ziel sein kann ,

als Angehörige der bürgerlichen Mittelschicht an¬

erkannt zu werden , Tatsache ist , daß sie ihr

frühere » Arme- Leute - Dasein Wie eine ' unsicht¬
bare Kette nachschleppte . Von ihren Kindern er¬

wartete sie die endgültige Anerkennung ihres
Aufstieges : In ihnen , vor allem in ihrem leib¬

lichen Sohn , liebte sie sich selbst . >

Ihre Bemühungen wirkten auf die Jungen
verschieden : Peter widerstrebte ihnen und liebte

frühzeitig seine persönliche Freiheit . In einem

abgelegenen Teile des Hafens boten verfallene
Lagerschupfen und riesige Stapel von Kisten und

Fässern köstliche Schlupfwinkel . Er konnte nie

begreifen , warum er dort nicht mit den Söhneu
dec Hafenarbeiter und der Zimmerleute spielen
sollte . Es behagte ihm nicht , sich immer so zu be¬

wegen als wäre er in einer Kirche , und er brachte
eS nie fertig , den Menschen , die ihm aus irgend
einem Grunde nicht gefielen , mit ausgr' uchter
Höflichkeit zu begegnen .

. ( Fortsetzung folgt . ) .
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Jepa . In den späten Abendstunden zogen die De «
inonstranten immer noch durch die Stroben , wur¬
de » aber aus der inneren Stadt abgedrängt . Po¬
lizei und Gendarmerie halten die innere Stadt ,
insbesondere die Umgebung des Deutschen Hauses ,
abgesperrt .

Die Polizei nahm «ine Reihe von Verhaftun¬
gen vor . In den Abendstunden wurden ungefähr
30 Personen vorgefiihrt . ES handelt sich haupt¬
sächlich um junge Leute , die bei der Zertrümme¬
rung von AnSlagcschciben tätig ivare ». Auster
bei den schon genanntcn Firmen Plaüel und Iepa
wurden AuSlagescheibc » bzw . Ausschrisllascin noch
im Grandhotcl , im Brünner deutschen Musik¬
verein , bei der Theaterkasse , im Echubcrtbund

ustv . zertrümmert . Im völkischen Theater im
Deutschen Hau - fand eine Lpernausführung statt ,
der kaum 200 Personen beiwohnen . Die Demon¬

strationen dauerten bis in die späten Abendstun¬
den , worauf sich die Demonstranten Verliesen .

sir. 11 »

Vorsicht vor Gerüchtemachern !

Kaltes Blut bewahren !

Die Schlinge um den Hals

Auch gestern mittag - kam cs zu Ansamm¬
lungen vor dem Deutschen Han - , doch wurden von
der Polizei sofort die notwendigen Vorkehrungen
getroffen , um die Ruhe aufrecht zu erhalten . Die
Polizei zerstreute die Versammelten — cS han¬
delte sich vor allem nm Studenten — und hielt
die umliegenden Strastcn besetzt . *

Wir wir erfahren , werden die Brünner tsche¬
chischen Gewerkschaften an die Arbeiterschaft einen
Aufruf erlastcn , in dem auf die Henleinprovoka »
tionrn reagiert und dir Arbeiterschaft zur Beson¬
nenheit aufgrfordert wird , gleichzeitig ater dem

Die Teutonen

Auch in Mäh r . - T r ü b a u, jenen » Orte ,
wo Nazibuben die Kundgebung Falschs zu stören
versuchten , ist die Kandidatenliste der SdP mit
Namen geschmückt , deren Träger sich so recht mit
dem völkischen Ahueiipast auoweisen können : da
heisten Kandidaten Malitschck , Fusil , Holaschle ,
Zelnitschek , Machattz , Dobralva und Krall »», llnter
ihnen gibt es sogar etliche , derei » Eltern »och nicht
einmal recht deutsch sprechen lonntcnl

Vorfälle allerdings nicht abgetan , Für die Haupt -
aktcure , als die etwa 30 Personen Ii» Betracht
kommen , werden die Zusammenrottungen und der
Widerstand gegen die Staatsgewalt noch schwere
folgen haben . Selbstverständlich haben die Zu -
saminenstöstc zu unsinnigen Gerüchten Anlast ge¬
geben . So wurde u. a. auch sofort behauptet , die
auswärtigen Gendarinei » wären » mit dc>» Autbs
des Konfninvcreincs herbcigeschafft , worden " . Ai»
dieser Behauptung ist kein Wort wahr .

Franzbranntwein

zu Massagen und

erfrischenden Körper -
abrelbungen

Die FlachSgarnspinnerei Walzel im

Aupa - Tale gehört zu jenen Unternchnuingen ,

deren ChciS die eifrigsten Diener der SdP sind .

Jeglicher Terror gegen sozialistische oder christliche

Arbeiter wttd in diesem Betrieb geduldet .

Hier ein haarsträubendes Beispiel :

Di « SdP - Leute verfuchtrn den christlich¬

sozialen Arbeiter Johann Seidel aus Parsch -

nitz zur SdP zu pressen . Seidel lehnte ab . Keine

Drohung verfing . Darum schritt man zu „ Daten " .

Eine - Tage - zog der SdP - Mann Arth »»r Kult

sein Messer , schwang rS über Seidel und sagte ,

Schutz der Polizei das Deutsche Haus verlassen .
Gegen zwei llhr früh zerstreuten sich dani » di «

Demonstranten und die Ruhe konnte wieder her¬
gestellt werden . Einige Personen wurden ver¬
haftet und einige wurden bei den Handgreiflichkei¬
ten , die eü an verschiedenen Stelle »» gab , leicht
verletzt .

Die SdP - Bonzen . die durch ihre Der «
hebnngSmethoden diese Atmosphäre auch in Brünn
herbciführen , haben eS vorgezogen , im sicheren
Versteck deS Deutschen HauseS zu bleiben und von
dort auS in mutiger Weise ihre Prager Parteistel¬
len um Einschreiten bei der Regierung telepho¬
nisch zu ersuchen .

Donnerstag abend » sollte inRudelSdorf
bei Brür die konstituierende Versammlung der
SdP- Lokalorganisatioi » stattsindcn . Als eine
Kontrolle der Versaininlnng durchgcführt werden
sollte , vcrlicsten die Teilnehmer das Lokal und
zogen geschlossen gegen Brüx . Der Aufforderung ,
auSeinanderzugehen , leisteten sie keine Folge . Eine
Gruppe Tschechen stellte sich ihnen in den Weg .
Beide Parteien bewaffneten sich mit Zaunsteckcn .
Die Wache zerstreute jedoch beide Gruppen , be¬
vor cS zu Zusammenstöhen lam .

Der Terror Im Grenzgebiet

Fanatisierte Elemente haben in Fried¬
land in dec Nacht vom 17 . auf den 18 . d. M.
in einem von den tschechischen Nationalsozialisten
gemieteten Lokal Fenster eingeschlagen
und e i n e 2 t a a t S f a h n e e n t w c n d e t. —

Die Ilnsichcrheit nimmt im Grenzgebiet immer

schärfere Formen an .

dass dieser „ nach dem Einmarsch " der erste sein

würde , den inan wegräumte . Aber auch diese Dro¬

hung beugte den unrrschroikenen Seidel nicht . Ta

»vars der SdP - Mn» » » » Friedrich Köhler dem
Seidel eine Hanfschnur um dei » Hals und zog sie

zu . Dabei sagte er , dass Seidel , wenn er nicht zur
SdP gehr , „ nach dein Einmarsch " ansgehitngt
werden würde .

Seidel blieb standhaft . ES wurde die An¬

zeige erstattet .

Die zwei SdP - Helden wurden sofort dem
KrriSgericht in Jiäln eingelirsert .

Henlein - Provokationen
auch in Brünn
Tschechische Demonstrationen gelten eine

SdP - Versammlung

Auch in Brün n haben die Provokationen
der SdP in der letzten Zeit immer gröbere For¬
men angenommen und cS war klar , dast es früher
oder später z»» einem llnwillensausbruch der tsche¬

chischen Bevölkerung kominen müsse . Was vor -

auSznsehei » war , ist auch tatsächlich am Donners¬

tag abends anlästlich einer S d P - B e r f a n» n» -

lung im Brünner Deutschen HauS ,
bei der u. a. Senator Hilgen reiner sprach ,

eingetroffen / Es kam zu Ansammlungei » und

Demonstrationen der tschechischen Bevölkerung , die

einen solchen llmfang annahmen , dast Polizei
und Gendarmerie ansgcbolcn werden musttc , um

Tätlichkeiten zu verhüten .

Schon vor Beginn der Versammlung im

Deutschen Hans , zu der natürlich wieder die deut¬

schen Vororte Brünns mobilisiert lvurden , deren

Vertreter in der bekannten SdP - Drest in Grup¬

pen angefahren kamen , bildeten sich vor dem

Deutschen Hans Ansammlungen . Vorerst aber

blieb alles ruhig und erst als die Hcnleinlcute wie¬

der ihr bekanntes „ Sieg HeilI " - Geschrei began¬

nen , rist den Versammelten die Geduld und die

Demonstrationen nahmen gröberen und bedroh¬

licheren Umfang an . Die Menge vor dem Tvut -

schen Haus wuchs immer mehr an , so dast die

Polizei schlicstlich daran ging , den La. fanskyplatz

vor dem Deutschen HauS zu räumen . Die Mas¬

sen sammelten sich nun hinter dem Deutschen HauS

auf dem Kiosk und in der Kaunitzstrastc und setz¬

ten ihre Demonstrationen fort .

Als nun die Henleinordner nach der Ver¬

sammlung den Versammlungsteilnehmern freien

Abgang schaffen wollten und dabei mit Gummi¬

schläuchen auSrückten , verschärften sich die

Kundgebungen gegen sie und sie mustten wieder

den Rückzug in » Deutsche Haus antreten . In¬

zwischen war auch Gendarmerie geholt worden

! und erst in den späten Nachtstunden konnten die
' Versammlungsteilnehmer in Trupps unter dem

Verlangen Ausdruck verliehen tvird , nian möge
die Geduld der Arbeiter bezüglich der Provoka¬
tionen feiten » der DdP auf keine allzu lange
Probe stellen .

Auch vor der Brünner Technik kam cS zu De¬
monstrationen , die aber keinen gröberen llmfang
annahmen . Die Situation versctstirfte sich aber
am Nachmittag , als sich wieder grostc Massen in
dec Nähe de » Deutschen Hauses ansammeltcn und
ihre Parolen „ ES lebe das tschechische Brünn " ,

„ Fort mit Henlein ! " etc . riefen . Die Polizei
konnte alle ! »» die Ordnung nicht mehr aufrechter¬
halten . Es wurde daher wieder Gendarmerie auf¬
geboten , Ivorauf eü gelang , die Temonstrantei » von »

Deutschen Haus in die umliegenden Gassen abzu¬
drängen . Inzwischen war die Menge immer mehr
gewachsen . Als die Polizei weiter gegen die De¬

monstranten vorging , begannen diese die Staats -

htziuucu zu singen . Nachdem diese verklungen wa¬
ren , räumte die Polizei den La . fanskh - Platz und
die umliegenden Gassen . Gcgei » 7 Uhr abends zö¬
ge»» die Dcinonstranten » vicderum durch die Stadt .
Dabei kam es zu Zwischenfällen , die nicht mehr
mit dem Charakter einer »vürdigen Kundgebung ge¬
gen die Henlcinprovolationen vereinbar waren .
So wurden verschiedene ltleschäftsanslagcn einge -
schlagcn , u. a. bei der Firnia Plaket und bei der

Das Gesindel

Einem Funktionär unserer Partei in Lich¬
te w e r d e»» ( Schlesien ) hat man folgeirde » Ge¬

schmier an das Fenster geklebt ( wir zitieren ge «
na »» nach dem Original , das im Besitz der Be¬

hörde ist ) :

Sozialdemolratischrr Bolkogenoffek Gib Tn
Deine Snnipathic für den Staat aus , dem » es

hat keinen Zweck . Ihr geht Euren » Untergang
entgegen . Solltest Du Dich aber nicht entschließ
sie », so sei gewiß , das » es Deine Schuld ist , wem »
Du samt Deiner Brut , sowie dem Ge ¬

sindel , welches int sudetendcutschen Gebiet ist ,
verloren gehst . . . " ( Der Schluß würde wahr »
scheinlich konfisziert werden . ) Heil Hitler ! "

Ans der Rückseite prangte das Hakenkreuz .
— Tas Deutsch dieses Briefes steht in völlig rich¬
tigen » Verhältnis zu der Kultur und Menschlich¬
keit , die der Schreiber znm Ausdruck bringt . Und

nach der Erfüllung und Krönung solchen Kultur¬

triebs sehnt sich derzeit die gröbere Hälfte deck
Sudetcndeutschtuin »?

I gn Chodau ist c» am Freitag in den Vor -

I Mzri' iunden zu Zusammenrottungen von SdP -
I jniKn und zu Zusammenstößen mit der Gendar -

I tittic gekommen, die nur dank der Besonnenheit

tu aus » äusterste provozierten Gendarmerie nicht

le» Ergebnis hatten , das die Jrredenta zu brau -

j <n scheint . Bedenkenlos werde »» Menschenleben
«ist Spiel gesetzt , damit nur die Pläne gewissen -

hsn Verbrecher gefördert werden , die sich als die

. Actler" des Sudetendeutschtun »s ausspielen
' lesllei».

Ter Ehodauer Gendarmerie war zur Kennt -

,st gekommen, dast Flugblätter staatsfeindlichen
Inhaltes , nämlich mit den » „Südetendeutschen
üorii >Wcssel<Lied" verteilt lvurden . Wie meist in

Men Fällen bediente man sich auch hier dazu
halbwüchsiger Burschen . Noch am Donnerstag

tonnte die Gendarmerie drei von ihnen scstnehmen ,

ter eigentliche Urheber , der bei Haas und Czjizek
bcschäsligt ist , konnte aber erst Freitag früh vor¬

geführt lverden . Es tvar natürlich nicht unbekannt

geblieben , dast vier Henlein - Jungen gesucht wer¬

ten und als diese zur Gendarmerie vorgesührt
wurden , sammelten sich um halb 10 Uhr vormit¬

tag » aus dem Ehodauer Marktplatz eine immer

größer werdende Menge an . Sie forderte die

Freilassung der Burschen binnen einer Hal -
kn Stunde .

Angesichts der immer bedrohlicher werdenden

Hage schritt die Gendarmerie zur Räumung des

Rarttulahes , stieß aber dabei auf Wider -
ftond . Besonder » der Gendarmeriekommandant
Leutnant H e f o n n wurde arg bedroht . Zehn
giften , die vor dem Laden eine » Kaufmannes
banden , wurden gegen die Gendarmerie geworfen ,
»»rauf einer der Exzedenten , ein Fleischer , einen
aus dem Boden Liegenden mit dem Fuß in » Ge¬
sicht stoßen wollte . In dieser Bedrängnis gab der
vlendarm »inen Schreckschuß in die Lust ab . ttn »
lndesien waren Gendarmerieverstärkungen sowie
eine Abteilung der Karlsbader Staatspolizei ein¬
getroffen , die die Menge abdrängten , die inzwi¬
schen auf etwa tausend Personen angewachsen war .
Taß deren Zahl so groß geworden war , ist dar¬
aus zurückzuführen , daß Henlein - Agitatoren , deren
Namen die Gendarmerie noch sicherstellen wird ,
wn Fabrik zu Fabrik fuhren und mit dem Rufe
„ 3 » ühodau wird geschossen " die Belegschaft alar¬
mierten . Diese zogen in Unkenntnis der Dinge
»egen den Marktplatz , wo den Arbeitern und Ar¬
beiterinnen erst klar wurde , wozu man sie miß¬
brauchen wollte . Rach Rückkehr in die Fabriken
Haien die Betriebsausschüffe bei den Betriebslri -

tungen gegen die Unterbrechung der Arbeit
schärfste Verwahrung eingelegt und eS wird noch
festgestellt werden , wer in den einzelnen Fabriken
die Weisung zur Arbeitsniederlegung erteilt hat .
Förmlich so, al » ob er darauf gewartet hätte , war
nach den ersten Zusammenstöhen auch schon der

TdP- Abgeordneie W o l l n e r mit dem Lande - »
Vertreter Dr . H o r n e r zur Stelle , um de>» Gen¬
darmen zu „beweisen " , daß nur die SdP die von
ihren Anhängern gestörte Ruhe wieder herzuseel -
len vermag . Auf Weisung von Prag wurden die
Feftgenommenen in den Mittagsstunden wieder
enthaftet .

Mit der Wiederherstellung der Ruhe und
dcr Freilassung der Verhafteten sind die Ehodauer

Zusammenstöße In Chodau
Zwischen SdP - leuten und Gendarmerie

Ausflug In die Alpen
Herr Henlein hat — das wird parteiamtlich

berichtet — eine kurze llrlaubsrcise in die Alpe »»
angetretcn . Er dürfte dei » Urlaub „ in der Gegend
der bayerischen Alpen " verbracht haben .

Zunächst neigte man zur Annahme , dast der

„ Führer " die Alpen aufsuchte , weil sie , wenngleich
auch dort jetzt laut genug preustisch geredet wird ,
wesentlich stiller sind als die sudetcndeutscke Hei¬
mat . Und man nahm an , dast er auch deshalb
ins Tritte Reich fuhr , weil er die Verhandlungen
mit der Regierung lieber einem seiner „ Beaus -

tragicn " , also selbständigeren Politikern überlas¬

sen wollte . Nun meldet « aber die „ Bohemia " ,
dast er zwar während der Verhaudlungen in Prag
sein , die Besprechungen mit Dr . HodZa aber durch
Dr . Kiindt führen lassen tvill . So bleibt nur der

Schluß übrig , dast er „ in die Gegend der bayeri «
scheu Alpen " reiste , tveil dort irgendivo das Schloß
des Führer » steht und er Weisungen über „ feine "
nächste politische Tätigkeit einzuholen hatte . Wie
soll er „sei »»" Volk führen , wenn ihin nicht der

Weg genau vorgezeichnet wird ?

Heute und morgen werden die Nazi vermutlich zum ersten Male erst so
recht zu zeigen versuchen , was sie von den Methoden des Dritten
Reiches gelernt haben — die Schiller des Herrn Goebbels wer¬
den sich knapp vor dem Wahlakt vielleicht „ Reife ' * - Zeugnisse zu verdienen
trachten , jedenfalls ist in diesen Stunden grösste Vorsicht und Kalt¬

blütigkeit am Platze .

Doppelte , zehnfache Vorsicht vor Flüsterern

und Schreiern !
Glaubet nichts und verbreitet nichts , was Ihr nicht aus dem Munde Eurer

Vertrauensmänner , aus Eurer Zeitung oder von den staatlichen Be¬
hörden hört oder bestätigt erhaltet l

Schon vorgestern wurden In einem Teil des Landes Gerüchte verbreitet ,
dass anderswo , in einer entfernteren sudetendeutschen Stadt , die fürchterlich¬
sten Dinge passiert seien — nicht ein Wort war daran wahr .

Es muss damit gerechnet werden , dass insbesondere heute und Sonntag
ähnliche und vielleicht noch erschreckendere Gerüchte in Umlauf gesetzt wer¬
den — glaubet nichts , lasset Euch nichtbeirr r e nl

Bewahret kaltes Blut , tut Eure demokratische , sozialistische , staatsbürger¬
liche Pflicht in Rubel

Im sudetendeutschen Gebiet wird kein Reichstes angezündet
werden !

Und weder heute noch morgen wird „ LR " kommen I

Seid hellhörig , aber mißtrauisch,klug , beherzt - und vorsichtigI

Ortsleiter berichtigt Ortsleiter

- Trautenauer Tagblatt " vom
17 . Mai 1938 :

Aufruf zur Bildung der „ FS "

Kameraden ! Zur Bildung der „ FT " be¬

nötigen wir junge , kräftige Männer . Kameraden
über 18 Jahre mögen sich in der Ortska »»zlel

melden . Anmeldungen täglich von 2 bis 4 Uhr

nachmittag ». Jungen unter 18 Jahren , die noch
nicht dein Turnverein augehören , mögen sich eben¬

falls melden , sie werden dem Deutschen Turnver¬
ein ii » Trautenau «ingegliedert .

In der Ort - kanzlei weichen nur die vorläu¬

figen Aufnahmen durchgeführt , doch wird erst die

in Betracht kommende Stelle über eine endgültige

Aufnahme nach Prüfung der Aufnahmedaten ent »

fcheiden.
Ter OrtSleiter : Josef Streitberger .

„ Traute nauer Tagblatt " vom

19. Mai 1938 :

Zue Bildung der FS

Der im „Trautenauer Tagblatt " von » 17 .

Mai veröffentlichte Aufruf zur Bildung der FT

wird al » irrtümlich und den Weisungen wider¬

sprechend in seiner Gänze widerrufen .
Die Organisation de » Freiwilligen Schutz¬

dienstes wird ausschliestlich von den hiezu beauf¬

tragten Vertrauensmännern durchgeführt .

Ter OrtSleiter : Joses Streitberger .

Innerhalb von zwei Tagen widerruft man

die eigene Weisung und stellt sie als irrtümlich
und den Weisungen widersprechend hin . Wer gab
also die famosen Weisungen für den Aufruf vom

17 . Mai heraus ? Ist der OrtSleiter vom 17 . Mai

Vielleicht mit jenem VSM19 , Mai nicht identisch ^
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Hat man auch Dich
zum Eintritt in die SdP gezwungen ?

Am Wahltage kannst Du es Ihnen heimzahlen I

Die Wahl ist geheim .
Kein SS - Mann kann Dich dabei überwachen .

Wirf ruhig den sozialdemokratischen
Stimmzettel in die Urne !

Wenn alle Zwangsmltglleder der SdP es so machen ,

dann hat der Henlein - Spuk ein Ende ,
dann gibt es keine Kriegsgefahr mehr ,
dann wirst Du wieder frei auf atmen können !

Ein schöner Erfolg In Friedland

Donnerstag abends tagte im Arbeiter - Heim
in Friedland eine öffentliche Wählerversammlung
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Trotz dem Terror , der in diesem kleinen , hart an
der Grenze liegenden Städtchen Ivie kaum in einer
anderen Gemeinde des KreiSgebietcS tviitet , Ivar
der grosse Saal dicht besetzt . Besonders die Frauen
hatten sich zahlreich eingefundcn . Die Versamm «
lung war von trotzigem Kampfgeist erfüllt . Die

Darlegungen der Redner ( Karl Kern , Franz
Köhler und E l st n e r ) wurden mit stürmi¬
schem Beifall ausgenommen . Die Henleinleute
hatten eS vorgezogen , nicht zu erscheinen .

Spanische Sozialistinnen
an die sudetendeutschen Frauen I

Durch die Abgeordnete Irene K i r p a l ,
die am Frauen - Weltkongrest für Erhaltung der

Demokratie in Marseille teilnahm , übermittelte
die bekannte spanische Sozialistin Margarita
Nellen den Frauen der Tschechoslowakei zur Ge «

meindowahl nachfolgende Botschaft :

Im Rainen drS spanischen BolkeS , wel¬

ches in einem heroischen Kampfe seine Unab¬

hängigkeit und seine demokratischen Freiheiten

verteidigt , im Namen aller Mütter und

Frauen unserer Kämpfer an der Front der

Freiheit , im Namen von vielen Tausenden von

Frauen und Kindern , die durch deutsche und

italieuische Bombe » ermordet wurden , be¬

schwöre ich die deutschen Frauen der Tschecho¬

slowakei ihre Freiheit , ihre Heimat und die

Zukunft ihrer Kinder zu verteidigen . ES lebe

die Demokratie , eS lebe der Frieden , nieder

mit dem Faschismus , dem Agreffor und Pro¬

vokateur von Kriegen , dem Bernichter aller

geiftigen Werte ! Margarita Nelken .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Leiden Sic an Rheumatismus ? Beraten Eie

sich mit Ihrem Arzte , was Sie dagegen tun sollen .
Kaufe » Sie Alpa - Franzbranniwein . Alpa - Massagen
verschaffen Ihnen Linderung , beschleunigen den Blut¬

kreislauf , gewähren dem Körper die erforderliche
Nahrung , stärken die Muskeln und wirken wohltuend
auf die Nerven . Alpa gibt es nur in verschlossenen
Originalslaschen mit Plombe . Achten Sie darauf !

100

Ins eigene Fleisch
Nicht nur die weltberühmten Kurorte des

Bäderdreiecks erleiden durch den Nazismus schwer¬
sten Schaden . Alle sudetendeutschen Sommerfri¬
schen , alle UrlaubSorte , alle die vielen Bäder und
Kurorte , die zwar nicht so oft genannt werden wie
Karlsbad , Marienbad und Franzensbad , aber
alle ihren besonderen Wert , ihre besondere Be¬
deutung haben , leiden in gleichem Maste .

Freiwaldau - Gräfenberg und Lindewiese , be¬
kannt nicht nur als Kurorte , weitberühmt auch
wegen der landschaftlichen Schönheiten , bekommen
die Folgen der selbstzerstörerischen Krankheit des
Nazismus , die die Mehrheit der Bevölkerung er «
fastt hat , bereits schwer zu spüren . Reichsdeutsche
Gäste sind , seit Deutschland in daü Dritte Reich
umgewandelt wurde , immer seltener geworden .
Tschechische und jüdische Gäste müssen , wenn ihnen
so deutlich zu verstehen gegeben wird , dast sie nicht
besonders beliebt sind , gleichfalls seltener werden ,
lind Gäste aus dem weiteren AuSlande ? Der
Nazismus hat es verstanden , alle Welt so sehr da¬
von zu überzeugen , dast die sudetendeutschen Ge¬
biete in Unruhe geraten sind , dast man nicht er¬
warten kann , kranke Menschen würden sich just eine
besondere nationalistische Gegend wählen , um
Genesung zu suchen. So ist es denn kein Wun¬
der , dast auf dem Gräfenberg die Kuranstalten
schwächer besucht sind denn je und dast auch die
vielen Privatleute in Freiwaldau , die allsommer¬
lich mit dem Vermieten von Zimmern an Fremde
rechnen konnten , heuer einer sehr schlechten Sai¬
son entgegensehen . Und was für Freiwaldau -
Gräfenberg gilt , gilt auch für Lindewiese .

Tschechische Eltern , die wollten , dast ihre Kin¬
der mit der deutschen Sprache vertraut lverden ,
haben seit Jahren gern ihre Söhne und Töchter
über die Ferien bei deutschen Familien in der Frei -
waldauer Gegend untergebracht . Das war für
viele Freiwaldaner ein schöner Nebenverdienst .
Heuer sind die Anmeldungen tschechischer Kinder

sehr spärlich . Die Ursache braucht nicht erst ge¬
sucht zu werden .

Wird der Fremdenbesuch schwächer , so haben
nicht nur die Kuranstalten , sondern auch die Ge¬

schäftsleute Grund zu Klagen . Unter dem Aus¬
bleiben der Kurgäste und der Sommerfrischler lei¬
det die ganze Bevölkerung , und sie klagt auch sehr
beweglich darüber . Aber kann sie sich wundern ?
Alle , die sich so begeistert dem Nazismus in die
Arme geworfen haben , haben damit ihre Abnei -

gung gegen alles Tschechische , ihren Antisemitis¬
mus so deutlich bekundet , dast sie nun als selbst¬
verständliche Folge ihrer lauten Demonstrationen

und ihrer stillen Propaganda — es gibt bereits

sehr sichtbare Wirkungen des antijüdischen und

antitschechischen Boykotts — die schweren Wirt¬

schaftsschäden hinnehmen mühten , wenn — ja ,
wenn Konsequenz , wenn Logik zu den nationali «

stischen Tugenden gehörten ! Man hat Tschechen
und Juden gezeigt , dast man sie nicht mag — aber

man ist wütend über ihr Ausbleiben — und an¬

statt zu erkennen , dast man sich ins eigene Fleisch
schnitt , schimpft man nun erst recht über die Ber -

hastten , weil sie nicht kommen .
Ob es aber nicht doch ein paar Leute gibt ,

die schon zu begreifen beginnen , dast der Natio -
naliömuü immer die eigene Nation am schlimm¬
sten schädigt ?

Gesellschaftliche Aechtung
der SdP - Gegner

Neue Schamlosigkeiten
in der Henleinpresse

In der dieSwöchigen Ausgabe des Wochen¬
blattes „ Der Kamerad " , das in Reichenberg er¬

scheint , befindet sich auf Seite 2 in der vierten

Spalte , oben rechts , unter einem Seitenbalken

in fettem Satz folgende Notiz :

„ W i r stellen fest ,
Im gleichen Blatt betreibt man die Hetze

gegen den Melniker Sender wie folgt :

dast die Tochter des Radiogeschäftsinhabers
Fleischner in Reichenberg , — eine Nicht¬
arierin . die mit dem Typographen des „Stiepel -
Betriebes " namens Sturm verheiratet ist —
als Delegierte des „ Bundes der Freunde der
Sowjetunion " mit der tschechoslowakischen Dele -

. gation nach Moskau gereist ist . . .
Die Notiz ist derart ausgemacht , dast sie

vom Zensor nicht hat übersehen werden können .

In den neuen Satzungen der Sudetendeutschen

Partei heistt es , dast nicht zur SdP gehörende
Personen und parteigegsterische Personen ge¬
sellschaftlich zu ächten sind . Dazu be¬
dient sich die Henleinpartei jetzt der Presse und

die staatliche Zensur lästt ruhig solche Scham¬

losigkeiten durchgehen .
„dast das Cafe W i n k l e r in Reichenberg er¬

klärt hat . solange keine Uebertragungen seiner
Konzerte auf dem Melniker Sender durchführen zu

Katholiken , lest und urteilt

In den „ Lidovä Listy " vom 20 . Mai lesen
wir den folgenden Bericht über eine Predigt , die
der Benediktiner - Pater Basilius Lang , ein

gebürtiger Deutscher , gegen den Irrglauben
des Hakenkreuzes im EmauS - Kloster In Prag am
16 . Mai , nachmittags gehalten hat . Nachdem der
Pater auf die Angriffe , die in verschiedener Ge¬
stalt gegen den Kirchenglauben unternommen
werden , zu sprechen gekommen war , sagte er
wörtlich :

Ich spreche ungern von diesen Dingen , aber

ich muh . Hier zu schweigen wäre ein Verbre¬

ch e n, wäre Verrat . Ihr wistt alle , was gesche¬
hen ist . Ihr wistt von dem politischen und kulturel¬
len Selbstmord der deutschen Katholiken bei uns .
Ahr kennt den Ausspruch deSHerrnPräla «
t e n ( H i l g e n r e i n e r . Die Red . ) , der diesen
Selbstmord organisiert hat , den Ausspruch , dast eS
heute nicht um Glauben oder Unglauben gehe , son¬
dern um nichts weiter als um die Nation . Ihr
wistt sicherlich auch davon , dast viele aus dem jun¬
gen deutschen Klerus dem traurigen Bei¬

spiel des Herrn Prälaten folgen und dast die

deutschen Theologen nahezu korporativ zu der Par¬
tei übergegangen sind , die in ihrem Programm
die Ideologie des Neuheidentums vertritt .

ES hat de » deutschen Katholiken bei unS nicht
genügt , daß ihr Führer , der Herr Prälat , die

lassen , solange der Melniker Sender nicht tatsäch¬
lich ein eindeutig sudetendentscher Sender gewor¬
den ist und sich danach auch h ä l t . "

Die Arbeitersendung Melnik
dringt in dieser Woche :

S o n n t a g, 22 . Mai 14 . 18 —14 . 80 : Ter
Menschheit Würde ( Dr . I . W. B r ü g e l.

Mittwoch , 26 . Mai 13 . 40 —18 . 48 : Ar-
beltSmarkt — 18 . 20 —18 . 40 : Die Arbeit der Atu »-
Union für die Wehr - Erziehung lAloi »Ullmann -
Aussig ) — 18 . 40 —18 . 60 : Soziale Informationen .

Donnerstag , 26 . Mai 14. 16—14. 80:
Standhaft bleiben ! ( Abg. Franz Krejöi ) .

F r e i t a g, 27 . Mai 18 . 86 —18 . 46 : Aktuelle
zehn Minuten .

Stabshanptnmnn , Generalvertreter und SdP -
Funktionär . Wie uns aus Olmütz mitgeteilt
wird , ist der Generalvertreter der Firma
S ch i ch t , der gewesene Staböhauptmann Karl
N o w », einer der eifrigsten Vorkämpfer des Füh¬
rers Konrad Henlein auf Olmützer Boden , seit
einiger Zeit unsichtbar geworden . ES wäre nicht
uninteressant , wenn die nunmehrigen Kreisfunk¬
tionäre , vor allem Herr Dr . K u b i h k y, der mit
Nowy besonders innige Freundschaft pflog , der
Oeffentlichkeit darüber nähere Auskunft geben
würden . Vielleicht könnte die Oeffentlichkeit bei
dieser Gelegenheit gleichzeitig auch über den Zweck
deS Besuches eines Beauftragten der Firma Schicht
aus Aussig in Olmütz informiert werden .

Bruch zur Stadt erhoben . Die Regierung
der Tschechoslowakischen Republik hat mit Beschluß
vom 6. Mai 1038 die Marktgemeinde Bruch
bei Brüx zur Stadt erhoben .

Deutsche Fabriksarteiter und - Angestellte besich-
tlgrn Prag . 76 BetriebSangestellte der Gee - Tchuh -
fabrik in B. - Kamnih kamen Freitag - Samstag nach
Prag , um die Zentrale des Gee - BerbandeS in
Prag und die Nährmittelwerke in Neratowitz zu
besichtigen . Es wurde ihnen auch der Besuch einer
Vorstellung im deutschen Theater ermöglicht und
unter ordentlicher Führung wurden sie mit dem
alten Prag bekannt . Diese Art Reisen von Betriebs¬
angestellten des Ger - Verbande » werden seit Jahren
gepflogen und sind srlbswerständlich für die Beiei -

I ligten kostenlos .

Fahne Christi eingerollt und daß er sich hin¬
ter ein Banner gestellt hat , auf dem rin ande¬
res Kreuz sich befindet als daö Kreuz Christi ;
eS hat ihnen nicht genügt , daß ein UnivrrsitätSpro -
feffor sich einem Turnlehrer gebeugt hat ( also
Geist und Wissenschaft vor der Materie und der
rein körperlichen Gewandtheit ) , daß ein erfahre¬
ner GreiS sich einem jungen Mann unterworfen
hat ( obwohl doch daS Alter sich stets auf feine
Weisheit etwas zugute tut ) . ES genügt Ihnen
nicht , daß rin Priester , ein Prälat der katholischen
Kirche , vor einem Menschen kapituliert , der bereits

zum dritten Mal sein GlaubenSkenntniS geändert
hat ; eS genügt ihnen nicht , daß ein Professor der

katholischen Moraltheologie die katholische Jugend
einer Bewegung nnvertraut , in der offen gegen
die heilige Kirche angekämpft wird . DaS alles

genügtihnennicht ! Tie haben noch die

Dreistigkeit , wenn einer der treuen Katholiken sich
dagegen auSspricht , und darauf hinweist , diesen
treuen Katholiken , auch wenn er rin Priester
wäre , nirderzuschreien . Wir erledigen unS unsere
Angelegenheiten selbst — so konnten wir schwarz
auf weist in dem „ unabhängigen " Zentralorgan
der deutschen Katholiken lesen . Und deshalb bringe
ich daS auf die Kanzel ; weil dies einen Faust¬
schlag inS Gesicht der ehrlichen und treuen deut¬

sche » wie tschechischen Katholiken bedeutet , die sich

nicht gleichgrschaltet haben .

Kanzelrede gegen Hilgenreiner

Das sudetendeutsche » Führer - Ideal . . . "

Männlich Heldisch Nordisch Sozial
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Witter also weit von uns entfernt ist , dann sehen
wir wohl die Blitze , hören aber leinen Donner .

Wir nennen das dann Wetterleuchten .

Je näher das Gewitter rückt , desto schneller

folgt der Donner dem Blitz . Bekanntlich pflanzt

sich das Licht sehr viel schneller in der Atmosphäre

fort als der Klang . Wir hören daher den Don¬

ner immer erst , nachdem wir den Blitz gesehen

haben . Wenn man diese Zeitdifferenz registriert ,
kann man unschwer daraus berechnen , wie tveit

das Gewitter vom Beobachter entfernt ist .

Ein Blitz dauert , selbst wenn mehrere Ent¬

ladungen hintereinander erfolgen , im Höchstfälle
eine Sekunde . Die Photographie eines Blitzes

bestätigt die einfache Beobachtung , daß «ine solche

Entladung in den Wolken verzweigt ist , wie die

Neste und Zweige eines Baumes . Wenn die Ent¬

ladung auf die Erde erfolgt , dann ist der zur
Erde gehende Funke dein Stamm dieses Baumes

zu vergleichen . Der Donner aber dauert viel

länger ; cs sind Detonationen bis zu SO Sekun¬

den Dauer beobachtet worden . .
Man hat angenommen , daß der langanhal¬

tende Donner mit seinen verschiedenen Schlägen ,
An - und Abschwellungen als eine Art Echo zu
betrachten ist . Der Schall wird , so schien es , von
den Wolken zurückgeworfen , wie der Rus oder

Pistolenschuß von einer Felswand . Diese An¬

nahme ist irrig .

Erstens stellt die Wolke leine so feste Masse
dar , daß sie den Schall zurückwerfcn könnt «, Wir

beobachten im Gegenteil bei Nebel , daß

Wasterdampfmasten den Schall verschlucken
abschwächen . Zweitens ist der Donner ein

tinuierliches Geräusch und nicht wie daS
eine diskontinuierliche Wiederholung des gleichen
Geräusches . Auch sind bei lünstlichen Detonatio¬

nen , bei Explosionen , etc . solche Echoerscheinungen
an Wollen nicht beobachtet worden . Auch spricht
die merltvürdige Tatsache dagegen , daß der Donner

unberührten Schönheit befangen und hinge¬
bungsvoll zu und der erste Kuß , daS wunder¬
bare Mysteriuin reiner erster Wonne aneinander
beglückte sic. Sie gingen nicht auS , sie ließen die
Karten verfallen . DaS Leben spielte für sie die
tiefsten und herrlichsten Melodien . . .

Doch nun galt eS, die geliebte Braut bei
den Eltern geschickt einzusühren , deren materiell
orientierte Gesinnung Erich ebenso gut kannte ,
wie seines BaterS oft betontes Prinzip , daß er
und die Mutirr ihm die Frau aussuchen müßten .

Mit dem jubelnden Feuereifer lunger phan -
tasiebcgabter Menschen , die ihr eigenes Glück
durchsetzen wollen , entwarfen sic Pläne . Natür¬
lich wollten sie sich das vom Schicksal vorbereitete
gute Fundament der Namensgleichheit zunutze
machen . Erika hatte einen alten Onkel , der —
gleich ihrem Bater — Schauspieler gewesen war .
Er war bereits pensioniert , lebte aber in so küm¬
merlichen Verhältnissen , daß ihn seine guther¬
zige Nichte von ihrem Einkommen regelmäßig
unterstützte . Allerdings hatte er cs , zu seinem
tiefen Schmerze , auf der Bühne nie zu mehr als .
bescheidenen Chargenrollcn gebracht . Jetzt aber
sollte seine große Stunde gckmnmen seinl Das
„Schicksal * dichtende Paar wollte ihm die schön ' e
Rolle eincü Erbonkels schaffen . Auch Erichs
jahrelange mustergültige Sparsamkeit , die schon
reichlichen ZInsenzinsengcnuß mit sich gebracht
hatte , kam zu Ehren . Sein Bankkonto brauchte
nur auf den Namen Erika Müller umgeschricben
werden und sollte als solches das „vorläufige
Brautgeschenk " des „ reichen " Erbonkels darstel »
len . Dafür war eS immerhin sehr respektabel !

Onkel HanS wurde also ins Vertrauen ge¬
zogen und mit seiner „ führenden " Rolle be¬

kanntgemacht . Der alte Komödiant strahlte .
Herrliche Auspizien eröffnete die Sache auch ihm ,
der schon an sich seiner geliebten guten Nichte daS
Glück , sich glänzend zu verheiraten , aufrichtig
gönnte . Zunächst bekam er einen endlich wieder
nach Maß gearbeiteten Anzug und alles , was

dazugehörte , seine etwas heruntergekommene Er¬

scheinung in die eines distinguierten Rentners

zu verwandeln . Glücklicherweise gibt eS immer
Rentner des Namens „ Müller * — eine etwaige
Auskunftseinholung brauchte nicht gescheut zu
werden . Sogar Bisltkarten bekam er : „ Rentier

HanS Müller * — das „ Rennen * konnte also

loSgehen .

Richtig kam eines TageS „ Rentier Müller *
kn Papa Müllers Privatkontor und begrüßte ihn
mit wirklich gutgespielter Herzlichkeit als „Vet¬
ter aus Dingsda " , jenem längst vergessenen ver¬

schollenen Nest , daS einmal der Heimatsort von

Erichs Bater gewesen war . Nur ein wirklicher
Verwandter konnte davon wissen , denn Herr
Müller hatte längst sogar Bürgerrecht in der

Großstadt , in der er seit seinem 14 . Lebensjahr
weilte und viel Geld verdiente . Auch „ Rentier

Müller * war — vorsichtigerweise — „seit un¬

denklichen Zeiten " nicht in der „ Heimat * ge¬

wesen . Aber der geschickte Trick verfing . Papa
Müller hatte einen „ Verwandten " gefunden !
Man kam in ein animiertes Gespräch , das der

routinierte Theaterhase geschickt mit Gemein¬

plätzen führte und bei dem er allerhand Nütz¬

liches für seine Rolle erfuhr .

In vertraulich - persiflierender Weise brachte
er vor , daß man als alter Narr sich sellier Sor¬
gen schaffe , wenn man schon keine habe — er
habe sich da unterfangen , seiner übrigens ent¬
zückenden Nichte , die ihn beerben werde , einen
Gatten zu suchen . Denn er könne das einem so
unerfahrenen jungen Geschöpf nicht überlasten ,
sie würden sonst gewiß einem Mitgiftjäger in die
Hände fallen , der eS nur auf sein Geld abge¬
sehen hätte . Dieser Gedankengang fand Papa
Müllers ungeteilten Beifall und er wurde nach
diesem Stichwort — ganz wie eS die pfiffigen
jungen Leute erhofft und gewünscht hatten —
ein klagloser , nicht unqualifizierter Mitspieler an
ihrem Lustspielchen . Onkel HanS kam triumphie¬
rend mit einer Einladung zum Abendesten bei
Müllers für sich und Erika heim und Erich pichte
seine Braut selbst für diesen bedeutungsvollen
Abend so, daß sie unfehlbar dem soliden Bürger¬
sinn seiner Eltern entsprechen mußte . Sie kam
sich wirklich wie für eine Komödie kostümiert vor
mit den sorgfältig im Nacken zusammengeroll¬
ten Locken , die sonst ihr liebreizendes Gesichtchen
mutwillig umflatterten . Aber sie wirkte bei aller
unterstrichenen Züchtigkeit dennoch sehr hübsch
und anmutig .

Onkel Hans hatte einen nagelneuen Konto »
Auszug , den Erich auf daS nunmehr unter dem
Namen „ Erika Müller " erliegende Guthaben
hatte ausstellen lasten , bei sich und nach dem

üppigen Mahl , bei dem man mit all den
Schätzen an Damast und Silber , die sich in solch
gutfundiertcm Bürgerhaus finden , imponieren
konnte , zogen sich die „ Vettern " ins Rauchzim¬
mer zurück , indessen Erichs Mutter für „schwar¬
zen Kaffee " sorgen zu müsten vorgab . Die jun¬
gen Leutchen ließ man ein wenig allein . Onkel
HanS zeigte nun Papa Müller in „herzlich ver¬

wandtschaftlicher Stimmung " den Konto - AuSzug .
der ja nur sein Brautgeschenk für daS „ liebe
Kind * darstelle . Auch begann er vorsichtig Ge¬
fallen an Erich zu verraten und stieß nach eini¬

gen weiteren Gläsern den Vetter jovial in die

Rippen , er möge nur einen Blick in - — natür¬
lich offenstehende — Nebenzimmer werfen , er

glaube fast , er müsse gar nicht mehr lange
„ suchen " — wie wäre eS, wenn die Kinder . . .
ein hübsches Paar wären sie ja . . . " Erich und
Erika indessen konnten wirklich sein alles Kvmä »

diantenhcrz begeistern . Sie hatte ja immerhin
Künstlerblut in den Adern , aber er , der solide
Ellenmester , wie kam er zu diesen entschieden
schauspielerischen Fähigkeiten ? Wie er

schüchtern artig tat , wie er linkische Berlrgcn -
>heit markierte . . . l

Auch Erichs Estern waren von der Idee ,
„ die Kinder miteinander zu verheiraten " , sofort
nachdem der Konto - Auszug seine Wirkung getan ,
geradezu besessen . Als die Gäste endlich aufbra¬
chen und Erich sie zu dem bestellten Taxi be¬

gleitete , verständigten sich die Eltern rasch und

nahmen den Sol, . i noch zu so vorgerückter Stunde
ins Gebet . Es sei Zeit für ihn , an die Gründung
eines Hausstandes zu denken , er fei tüchiig und
beliebt im Geschäft , der Vater Ivolle ihm die

Teilhaberschaft übergeben , um sich ein bisserl
mehr Ruhe gönnen zu können , aber das ginge
nur , wenn er den Sohn in sicherem , soliden Le¬
benswandel wüßte , denn das Geschäft erfordere
einen ruhigen Kopf , ein ausgeglichenes Privat¬
leben . Erich nickte zu allem verständnisvoll und

einsichtig . Nun platzte dec Bater heraus . Nicht

ohne Absicht habe er das Eousinchen da heute

eingckaden . Die habe er für ihn gewählt — tvaS
er dazu mein « . Und mit der undurchdringlichst er¬

gebenen Miene antwortete Erich : „ Daß Ihr ,

Es donnert !
Der Sommer naht , cü ist warm geworden

und am Mittag sogar schon heiß . Mit dem Som¬

mer und der Hitze kehren auch die Geivitter

wieder , für viele Menschen ein Schrecken , für

andere ein erlösendes Erlebnis . Die Natur küm¬

mert sich nicht um die Gefühle von Mensch und

Tier , sie braut die Gewitter am sommerlichen
Himmel zusanimcn , wenn die Luft in gewissen

Schichten einen bestimmten Fcuchtigkeitögrad er¬

reicht hat , und schickt unter Blitz und Donner den

befruchtenden Sommerregcn auf die durstende

Erde .
Der Mensch fühlt sich vor dem Ausbruch

der Elemente klein und nichtig und erlebt mit

Staunen und Angst , wenn er noch primitiv ist ,

daö Getöse des DonnerS . Donner und Blitz haben

die Menschheit von jeher stark beeindruckt . Des¬

halb sind alle Mythologien und alle Religionen

voller Symbolik , die sich auf dieses Naturschau¬

spiel bezieht . In gleichem Maße haben die Ge »

Ivittererscheinungen auch die Poesie und selbst die

bildende Kunst beeinflußt .
Selbswerständlich hat sich die Wissenschaft

unseres naturwissenschaftlichen Zeitalters ein¬

gehend mit dem Gewitter befaßt . Das Studium

der Blitze ist durch die moderne Photographie
ebenso gefördert worden wie durch unsere Kennt¬

nisse von den elektrischen Entladungen über¬

haupt . Bon den ersten Anfängen der Elektrizi «

täiSlehre , seit Galvani bereits , steht die elektrische

Natur der Blitze außer Zweifel . Wir wiffen , daß
eS sich um Funkenentladungen bis zu 10 Kilo¬

meter Länge zwischen zwei Wolken mit starker

elektrischer Ladung oder zwischen einer solchen
Wolke und der Erde handelt .

Wenn es blitzt , dann donnert eS auch immer

gleichzeitig. Freilich ist der Blitz viel weiter sicht¬

bar , als der Donner hörbar ist. Wenn ein Ge -

Des Vaters Segen . . .
■ Ine heitere KenMIe

Von Reg . Lotte Sarnower

Erich und Erika hatten beide die volkStüm « i keusch gebliebene Jugend sehnsuchtsvoll durch alle
lichcn Universitätökurse der Großstadt , in der sie \ Zurückhaltunĝ neigte sich ihm Erika in all ihrer
zu Hause waren , besucht und waren zuerst durch
die Gleichheit ihrer Namen auseinander auf ¬

merksam geworden , denn sie hießen , rein zufällig ,
überdies beide — Müller . Bei der Verlesung der

Frequenzliste war sie bei der Nennung des Na ¬

men« „Erich Müller " aufgesprungen und hatte

gerufen : „ Pardon — Erika — weiblichen Ge ¬

schlechts." Zu gleicher Zeit aber hatte sich ein

hübscher junger Mann erhoben und mit würde «

voller Betonung die Richtigkeit deS Namens

„Erich " und insbesondere deS männlichen Ge ¬

schlechts festgestellt . ES ergab naturgemäß Hei ¬

terkeit , man wurde auf die seltsamen „ Zwil ¬

linge ", die einander nicht gekannt hatten , auf ¬

merksam und ein Spaßvogel taufte sie sofort
„Siegmund und Sieglinde in dunkler Ausgabe "
um. Denn tatsächlich hatten die beiden anmuts ¬

vollen jungen Menschenkinder dunkles Haar und

dunlle Augen , ja bei näherem Betrachten konnte

man sogar , mit einiger Gutwilligkeit , fast eine

Aehnlichkeit herausfinden .

Vor dem Schulgebäude war er dann auf sie

zugetreten , hatte sich verbeugt und ironisch darauf
hingewiesen , daß sein Name ihr immerhin bereits

gut bekannt sei und sogleich war eine zwangslose
Unterhaltung aus dem Bestreben entstanden ,
etwaige wirklich vorhandene verwandtschaftliche
Beziehungen herauSzusuchcn . Dadurch lernten sie
rasch ihrer beider bisherigen Lebensgang kennen .
Ter ihre war so, daß sic sofort alle guten Ge -

sühle in ihm lebhaft klingen machte — ihr Bater
war im Kriege gefallen , gleich 1914 , sie konnte

sich seiner überhaupt nicht mehr entsinnen , die
Mutter verlor sie , als sie 16 Jahre alt war und

noch zur Schule ging . Der Anstaltsleiter hatte
ihr dann einen Bankposten verschafft , auf dem sie
e« in den seither verstrichenen sieben Jahren be ¬
reit « zu einer guten Position gebracht harte . Der
ernste Werdegang hinderte nicht , daß Erika ein

frisches, heiteres und sonniges Wesen besaß , daS
den durch eine strenge Erziehung etwas ver ¬

schüchterten Erich vollends bezauberte .
'

Dabei
merkte er bald , daß sie keine oberflächliche Natur
war , sondern im Gegenteil eine gediegene Bil ¬

dung besaß , wie er sic bei einem weiblichen Wesen
eigentlich nicht erwartet hätte . Der Kreis , in
welchem er , der einzige Sohn wohlhabender Ge ¬
schäftsleute , sich bisher bewegt hatte , kannte solche
Frauen nicht . Die Weiblichkeit hatte ihn darum

auch nie sonderlich angelockt , er verkapselte sich in
andere Jntereffen . laS viel , besuchte , als seine
AuSgänge aufgehört hatten , der allzu strengen
Kontrolle seines von verworren despotischen Er ¬

ziehungsprinzipien erfüllten BaterS zu unterlie ¬

gen , allerhand Bildungüvorträge anstatt der
Stätten , in denen sich seine Jugend „ auStoben "
sollt «, um ihn für eine „solide Ehe * gefügig zu
machen . Denn eS gehörte mit zu den Ansichten
seiner Eltern , daß nur sie die Wahl feiner Frau
zu treffen hätten .

Die Bekanntschaft mit Erika hielt er den
Seinen verborgen . Eine Aussprache über Dinge ,
die ihm nahcgingen , war im Elternhaus an und

für sich nicht üblich , der Vater laS bei den Mahl ¬

zeiten seine Zeitung , die Mutter hatte nur kri ¬

tische Blicke für die Hantierungen des servieren ¬

den Mädchen » und außerhalb dieser schweigsamen
Gemeinschaftlichkeit ging jeder erst recht seinen
eigenen Weg.

Eine beglückende ungezwungene Freund ¬

schaft, die wirklich schier Geschwisterhastes an sich
hatte , enttvickelte sich zwischen den „ NamcnS -

Zwillingen " . ES war ein wunderbares Ge -

mengfel von Neckerei , Fürsorglichkeit , gedank ¬

licher Uebereinstimmung , gemeinsamer Schwär «
mcrel und versteckter Zärtlichkeit . Die Abende in
der Volkshochschule schloffen mit einem gemein ¬

samen Fußweg in die Gegend , in der Erika ein

gemieteS Zimmer bewohnte . Sie . war weit

draußen an der Peripherie der Stadt und beide

waren insgeheim froh , daß sie fast eine Stunde

plaudernd nebeneinander marschieren konnten .
Einmal brachte er Theaterkarten fiir einen

schulfreien Abend und von da ab wurden auch

diese nicht mehr einsam verbracht und sic sahen
einander täglich .

Erich wurde für seine Mitarbeit im väter ¬

lichen Geschäft wie ein Angestellter und sogar
g»t bezahlt . ES gehörte mit zu dem Programm
seines BaterS , ihm Geldmittel in die Hand zu

geben , die nie überschritten werden durften , ihm
aber doch daS Leben eines wohlhabenden jungen

Mannes ermöglichen sollten . Erich hatte sie kic ¬

her wenig verausgabt und bereits ein ansehn ¬

liches Bankkonto dadurch erworben . Jetzt war es

ihm eine Wonne , über Geld zu verfügen und

bald verbrachten sie auch die Sonntag - Nachmit ¬

tage auf gemeinsamen Ausflügen , ihr Stübchen

war mit Erichs Blumengrüßen geschmückt , bald

sand sie ein Buch , über das sie gesprochen hatten ,
unter einem Rosenstrauß , bald zaghafte Verse
von ihm selber und schließlich — als ein Abend

besonders herbstlich naßkalt und unwirtlich aus ¬

sah, kam ec — just ehe sie sich für den gemein ¬

samen Konzertbesuch umkleiden wollte , selbst zu

ihr . Eine süße Befangenheit erfüllte beide . Es

war zwischen ihnen bisher nie ein direktes Wort

von Liebe gesprochen worden , die Zärtlichkeit

hatte sich immer in das anmutsvolle Gewand der

Neckerei gehüllt — aber nun . in dem Raum , der

„nverkennbar ihre WesenSzüge trug , brach feine
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wie stets , sicherlich das Beste für mich meint ,

gute Eltern . .
Und so kam es , daß Erich den Verlobung »«

kuß sozusagen mit seiner —. Mutter vorerst wech¬
selte ! Doch das wurde bald reichlichst richtigge¬
stellt ! . . . Alle Teile kamen bei der Komödie zu
ihrem „ happy end " . Onkel Hans wurde zwar
wirklich in die Provinz , aus der er vorgeblich
stammte , verbannt , doch mit . einer ausreichenden
Apanage , daß eS ihm möglich wurde , eine Dilet -
tantenbühue zusammenzustellcn und so zum —
„ Direktor " sogar zu avancierten ! Papa Müller
aber war selig , daß sich seine Prinzipien so aus¬
gezeichnet bewährten , daß sein Sohn mit ' der von
ihm „zugesühcten " Frau so unvorstellbar glück¬
lich wurde ! . . .

Schach ins Volk
Schachaufgabe Nr . 892

Von Vladimir T y I o, Nestersltz .

Schwan : Kfl , SIS. g6. Btt .

abcdefgh

nbcdofgh

Weiß : Ka & De7, Tc5, eS, Laß . ( 5)

Matt In 2 Zügen !

Lösungen sind bis Jüngst en » 14 Tage nach Brache ! **
non der Aufgabe an Wenzel Scharoch . Drakowa 32.
Post Modi an, einzusendon .

LOsungaaug >■ Nr « 388: DgG—d31
Rlchtlgo Lösungen sandten ein : Dlnnebier Lml ! u.

Ämter Rudolf , Tetschen ; Beutel Wilhelm . Arnsdorf b.
Tetschen ; Schöffel Anton * Schöblltz ; Rotsch Manfred
u. Tröster Kurt , Kleinpriesen ; Plchrt Wenzel , Berte «**
grün ; Tepper Franz . Karlsbad ; Hübler Anton , Aussig ;
Kühl Josef , Ladowitz ; Schöpka Josef * Dux ; Hyna
Franz * Hostornltz ; Nitsch Rosa . TrupschJtz ; Kouknl
Franz . Prng - StrnAnlce : Schmidt Rudolf u. Schmidt
Karl , Kl ein - Pii wen ; Habt Erwin , Ty le Lady , Krcuscho
Franz . Freund ! Anton , Lohmüller Hans * Hol fei d Otto «
Schindler Robert , sämtlich Nestersltz ; Berger Josef ,
Klein - Augezd ; Havel Franz , Modlan ; Ulbert Rudolf «
Proeedltz .

Teplltz schlägt Dux

mit 9’ / »—2' / , Punkten

"Arn Sonntag den 15. Mal wanderten die Schach -
genossen aus Teplltz , Wlstorschan , Kwitkau , Dux .
Sobruaan . Hostornltz , Lang - Ugost und Ladowltz nach
Kostenblatt . Leider war die Beteiligung der Duxer
nicht ao groß wie men bitte erwarten können . Der
Teplitzer Bezirk stellte zu diesem Kampf 17 Spieler .
Es wurde an zwölf Brettern oln Interessanter Kampf
gezeigt .

Bezirk Teplltz
Brett

1. Schramm , Wlaterschan
2. Hetman . Teplltz
8. Hamp! . Teplltz
4. Teeaf . Wlslerachan
8. Scharoch . Wlsterschan
Ü. Tauslk , Teplltz
7. Frisch , Teplltz
8. Robek , Wlsterschan
9. Loos . Teplltz

10. Havel . Wlsterschan
11. Edel . Teplltz
12. Steinwitz H. » Wlsterschan

Bezirk Dux

0: 1 Sr . höpka . Dux
1: 0 Hyna , Hostomits
0: 1 Marzln , Sobruaan

Mi: H Pichl . Sobruaan
1: 0 Wiedemann . Sobrussr
1: 0 Pfibornf . Lung - Ügcst
1: 0 Pafez , Dux
1: 0 Geißler . Lang - Ugest
1: 0 Krumpe , Dux
1: 0 Pfeiffer . Ladowltz
1: 0 Hille . Langugeat
1: 0 Frisch , Hostornltz

Ergebnis : 9V4—3V4 für Teplltz «

im Gebirge zwar heftiger dröhnt , aber nur kür¬

zere Zeit dauert als in der Ebene . Langhin -
rcllende Donner gibt cö nur aus dem Meere und
bei freiem Horizont .

Der Donner ist zweifellos nichts anderes
als der Knall der elektrischen Entladung . Da
diese Entladung aber in vielen Teilentladungen
erscheint , da diese Teilentladungen in verschie¬
denen Partien der Gewitterwolken vor sich gehen ,
die verschieden weit vom Beobachter entfernt
sind , so ergibt sich , daß ein langdauerndeS , un¬
unterbrochenes , aber verschieden starkes und ver¬
schieden zusammengcsetzcS Geräusch an das Obr
deS Beobachters gelangt . Kommen mehrere Teil¬
entladungen gleichzeitig an , dann verstärkt sich
daS Geräusch ; ist eine heftige Entladung in
größerer Nähe , dann erfolgt ein starker , eiplo -
sionSartigcr Knall . Gibt eS dagegen zwischendurch
eine Serie von Entladungen kleineren Ausmaßes
in entfernteren Wolken , dann ist eine Abschwä¬
chung deS DonnerSgcräuschcS zu beobachten .

Sehr deutlich ist am Donner zu unterschei¬
den , ob cs sich um Entladungen zwischen den
Wolken handelt , oder ob der Blitz die Erde ge¬
troffen , d. h. eingeschlagcn hat . Im ersteren Falle
beginnt der Donner schwach , schwillt allmählich
mit Schwankungen an und verebbt nach 1ö , 20
bis 80 Sekunden langsam . Der einen Einschlag
begleitende Donner setzt schlagartig mit größter
Intensität ein , fällt ebenso plötzlich ab , und eS
folgt ein tvechsclnd starkes und verschieden langes
Nachdonnern , das sich allmählich verliert .

DaS Bild , daS sich aus diesen rein physikali¬
schen ErNärungen ergibt , ist wesentlich verschie¬
den von dem Bilde , das sich die Mythologie von
dem einen Hammer auf die Erde schleudernden
Gotte macht . Es zerstört aber auch die Vorstel¬
lung , die sich der Laie vom Donner als einer
Echo - Erscheinung gebildet hat .

Dr . E. I . < MTP ) .



Abkürzungen : Dt . Säg . = Deutsche
Sendung . — Na . — Nachrichten . —
OK — Orchesterkonzert . — Sch . —
Schallplatten . — TM — Tanzmusik . —
UM — Unterhaltungsmusik . — Vt . —
Vortrag .

fctafd
Prag - Melnik an allen Wochen¬

tagen : 6 . 15 —8 . 00 Morgensendung .
12 . 30 Na. 12 . 45 —14 . 00 Sch . - Konz .
14 . 00 Börse . 19. 15 u. 22 . 15 Na .

Prag an allen Wochentagen : 6. 15
Morgensendung . 8. 00 Schulfunk . 9. 45
Sicherheitsdienst . 10 . 00 Frauenfupk .
11 . 55 Landw . 13 . 50 Industrie . 16 . 00 u.
22 . 00 Na .

Sonntag , 22 . Mal :

Prag - Melnik : 10 . 00 Morgenfeier .
„ Kennst Du das Land " . Lit . - musikal .
Italien - Reise . 11 . 00 —12 . 00 Richard
Wagner - Konz . a. Sch . 12 . 05 Meldun¬

gen . 12 . 25 OK . 14 . 00 Bauernpredigt .
14 . 15 —14 . 20 Arbeitersendung . 17 . 50
OK a. Mähr . Ostrau . 18 . 50 Schöne
Stimmen a. Sch . 19 . 15 Na . 19 . 30 Sch .
19 . 40 Sport . 20 . 00 UM ( Sch . ) 21 . 00
Karl Ditter von Dittersdorf , musik .
Hörbild ( Ges . Hans Ritter , Cembalo :
Gertrud Hutter ) . 22 . 15 Na . 22 . 35 bis
23 . 00 TM .

Prag : 6. 45 Morgensdg . 7. 20 Sicherh .
7. 30 Karlsbader Konz . 9. 00 Orgel¬
werke v. Mozart . 9. 35 Vt . ü. Motor¬
radfabrik . 9. 55 UM . 10 . 45 Dichterstd .
a. Brünn . 11 . 20 Werke v. Bach . 12 . 25
UM . a. Prcßbg . 13 . 35 Reportage . 14 . 05
Landw . 15 . 30 UM a. Kaschau . 17 . 50
OK . 19 . 20 Konzert der Nationalgarde .
19 . 55 Vt . ü. Bulgarien . 20 . 10 UM . 20 . 40
Szenen n. d. Roman „ Vater Konde -
lik u. Bräutigam Vejvara " v. I . Her¬
mann . 21 . 30 UM u. Ges . 22 . 35 Sch .

Brünn : 9. 15 Arbeitersdg . 10 . 45 Dich¬
ter - Hörfolge . 14 . 05 Landw . 14 . 20 Dt .
Sdg . Landw . 16 . 00 Onkel Vranaceks
Sorgen , Funkszene v. K. K. Robus .
17 . 35 DL Sdg . Vt . ü. Luftschutz v.
Habermann ; Der Geizige , Lustsp . v.
Molicre . 18 . 50 Dt . Na . 19 . 55 Deutsche
u. Tschechen beisammen .

Mähr . Ostrau : 9. 15 Presse . 9. 20 Sch .
9. 30 Arbeitersdg . Vt . fi. Arbeiterschaft
im Kampfe um nationale Befreiung .
9. 50 Sch . 17 . 35 Vt . ü. Arbeiter - u. Be -
amten - Unfallversich . 17 . 50 Dt . Sdg .
OK . 18 . 50 Dt . Na . 20 . 40 Heitere Sdg .
a. d. walachischen Bergen ,

Montag , 23 , Mal :

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 UM . 12 . 15
Industrie . 18 . 00 Kinderstd . A. Scholz :
„ Abenteuer " . 1830 Prof . Hübler : Vt .
Vom Sandkorn bis zum Glasgespinst .

Rundfunk det IMa

22 . 30

i

17 . 30
Sdg .

Jugend a. Brünn . 17 . 40
Arbeiterfk . 18 . 20 Blas -
UM . 20 . 00 —21 . 55 Der
Singspiel v. Skroup ,

Samstag , 28 . Mal :

Prag - Melnik : 10 . 15 F. d. Frau . 10. 30
UM ( Sch . ) 11 . 05 —11 . 35 Schulfunk :
Feier d. Geburtstages des Präsidenten
Dr . Benes . 12 . 10 Fröhl . Wochenende .
( Ges . Kate Slyn , Klav . R. I . Schu¬
bert . ) 14 . 00 —14 . 25 Jugendst . 18. 00
Seh . 18 . 45 Übertr . a. Winterberg : Ge¬
betbücher in allen Sprachen . 19 . 30
Der Friede siegt , Hörfolge z. Geburts¬
tag d. Präsidenten Benej . 20 . 30 Bun¬
tes Progr . ( Mitw . Gerda Redlich und
Fr . Hartmann ) . 2230 —23 . 00 TM .

Prag : 11 . 00 Mil . - Konz . ( Sch . ) 12. 10
bis 1230 UM ( Sch . ) 12 . 45 —13 . 50 Mil . -

, Konz . a. Kaschau . 13 . 50 Arbeitsmarkt .
15 . 15 Buntes Progr . a. Brünn . 16. 45
Theater f. d.
Landw . 18 . 05
musik . 19 . 20
Rastelbinder , IWM
2230 —2330 Sch .

Brünn : 13 . 50 Industrie . 14 . 00 Landw .
15 . 15 Melodien v. gestern u. heute ,
buntes Progr . 16 . 45 Theater f. d. Ju¬
gend . 17 . 40 Dt . Sdg . Gustav Bondi : *
Premieren d. Vergangenheit ; Ed . Stei¬
ner : Die Photographie im Dienste d.
Heimatkunde . 1830 Liter . Wochen¬
schau .

Mähr . Ostrau : 17 . 40 Vt . ü. Erzie¬
hung . 18 . 00 Kinderlieder , 1835 Arbei¬
terfunk . Aktualitäten .

UM aus

( Ges . Fine Reich - Dörich ) . 1830 Ar -
heiterfunk . Dr . Trap ! : Die Funktion
d. Arbeiterschaft im Leben d. Nation .
18 . 30 Sch . 22 . 35 Klaviermusik . ,

Mähr . Ostrau : 12 . 00 Landw . 18 . 00
UM , 18 . 20 Arbeiterfk . Vt . ü. Ostrauer
Arbeiterturner . 18 . 30 UM . 22 . 15 Bun¬
tes Programm .

21 . 30 Kammermus . d. Prager Quar¬
tetts ( Beethoven : Streichquartett Fis¬
moll ) . 2230 —23 . 00 TM ( Sch . )

Prag : 1045 —10 . 30 Ges . a. Sch . 11. 40
bis 11 . 55 Sch . 12 . 10 —12 . 30 UM ( Sch . )
12 . 50 —13 . 50 UM a. Ostrau . 15. 15 UM
a. Prcßbg . 15 . 45 Vt . ü. Bergsteigen .
16 . 10 UM a. Prcßbg . 16 . 40 K. B. Jiräk :
Streichquartett C- Moll . 17 . 10 Report ,
ü. Mäncs - Ausstellung . 17 . 25 Kulttir -
ber . 17 . 35 Landw . 18 . 20 UM . 19. 2$ OK.
20 . 20 OK . 20 . 55 Übertr . v. Londoner
Musikfestival : Requiem v. Verdi ( Dir .
Toscanini ) .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Arbeits¬
markt . 17 . 10 Schach . 17 . 25 Kunstber .
17 . 40 DL Sdg . Jugcnst . Vorlesung a.
Büchern . 18 . 20 Arbeiterfk . Dr . Macu -
rek : Arbeitslosenvers . i. d. CSR . 2030
Streichorch . 20 . 35 Die Decke der Lie¬
be , chines . Spiel . 21 . 15 OK . 22 . 05 bis
22 . 20 Instrumentalsoli ( Sch . ) ,

Mähr . Ostrau : 12 . 50 UM . 17. 10
Ländl . Musik . 18 . 10 Dt . Sdg . Dr .
Leicht : Schulzahnpflege ; Sonate . A-
Dur v. Mozart . 20 . 05 Vt . ü. Fragen
der Ostrauer Stadtverwaltung v. Se¬
nator Chalupnik .

i 16 . 10 Konzert . ( Werke v. Hrimaly ) .
17 . 10 Jugendfk . 17 . 30 Lieder v. I . B.
Foerstcr . 17 . 50 Vt . z. Andenken an
Prof . Jarnik . 18 . 10 Arbeitersdg . Cibul -
ka : Vt . ü. Arbeiterschaft u. National¬
theater . 18 . 20 Märsche u. Tänze . 19 . 25
UM a. Ostrau . 20 . 00 Vt . ü. Akustik .
20 . 15 UM a. Ostrau . 20 . 45 Übertr . a.
Terchova . 22 . 15 TM a. Brunn .
Sch . 22 . 35 Blasmusik .

Brünn : 12 . 45 OK 15 . 50 Vt .
Mähr . Volkslieder . 17 . 40 Dt .
Arbeitersdg . Sozialinformationen . 18. 30
Wochenschau . 20 . 00 Gespr . ü. Musik¬
verständnis . 20 . 45 A. d. Brünner Lan -
desthcater : 2. u. 3. Akt der Oper „ Der
Scharlatan " v. Haas . 21 . 45 Sch . 22 . 15
TM .

Mähr . Ostrau : 15 . 50 Musikvor¬
schau . 17 . 30 Klavierkonz . 17 . 50 Sch .
18 . 00 Esperanto - Vt . 18 . 10 DL Sdg .
Landw . Kinderstd . 19 . 25 OK . 20 . 15
UM .

Mlttwodi , 25 . Mal :

Prag - Melnik : 10 . 1$ Schulfunk : Hul¬
digung d. Kinder f. d. Präsidenten d.
Republik . 10 . 35 —11 . 00 Sch . 12 . 15 R. F.
Mill : Vt . fi. dasHundertmillionenvolk
hinter der grossen Mauer . 13 . 50 Ar¬
beitsmarkt . 18 . 00 Jugendst . Unter¬
haltungsstunde f. Mädchen . 1830 Ar¬
beitersendung . 18 . 40 Sozialinformatio¬
nen . 18 . 45 Lieder v. Walter Simlin -
ger ( Klav . Fritz Roeger ) . 19 . 00 Dr .
Hcinr . Parthcn : Ein Blick i. d. For¬
schung . 19 . 30 Musik . Bilderbuch . 20 . 30
Häuptling Abendwind , Lustsp . von
Nestroy , Musik v. Offenbach ( Regie
H. Fischer ) . 21 . 15 UM ( Ges . Harriet
Hendcrs ) . 22 . 30 —23 . 00 Lieder aus
Tonfilmen . ( Sch . )

Prag : 10 . 15 Sch . 11 . 05 Huldigung d.
fugend v. d. Präsidenten d. Republik .
12 . 10 —12 . 30 Slovak . Mus . a. Sch .
12 . 45 —13 . 50 UM . a. Prcßbg . 1530 Ar -
beitsmarkt . 15 . 15 UM a. Kaschau . 16 . 10
OK a. Kaschau . 17 . 10 Jugendfk . 18 . 10
Vt . ü. Absolventen d. Gewerbeschulen .
ft . 20 UM. 19 . 25 Popul . engl . Mus . ( a.
London ) . 19 . 45 —21 . 15 Pygmalion ,
Komödie v. Shaw . 21 . 15 OK ( Dir .
Ancerl ) . 22 . 15 —22 . 30 TM ( Sch . ) 2230
Jugoslaw . Vierteltonmusik .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Arbeits -
u. arkt . 17 . 40 DL Sdg . Opernarien

18 . 45 Opcrettcnliedcr . ( Ges . Adele
Baum . ) 19 . 00 Dichterstd . Emil Hadina
liest 1930 Die Tuchmacher , Hörfolge
v Walter Kunze . 20 . 15 Übertr . vom
Festival der Britischen Rund + unkgcs .
in London . ( Dir . Toscanini . ) 21 . 05
Festival der Britischen Rundfunkgcs .
Fortsetzung der Londoner Übertra¬
gung . 22 . 30 Sch . 22 . 40 —23 . 00 Aus¬
lands - Nachrichten .

Prag : 9. 55 Sch . 10 . 40 Sch . 12 . 45 Mil . -
Konz 13 . 50 Arbeitsmarkt . 15 . 15 OK
aus Brünn . 15 . 45 Vortr . ü. Prag und
Richard Wagner . 16 . 10 ”

Brünn . 17 . 25 Kinderlieder aus Mahr .
Ostrau . 18 . 10 Arbeitersdg . Dr . Tichy :
Vt ü. Romane a. d. sozialen Vergan¬
genheit . 18 . 20 UM . 1935 Märsche a.
Sch . 19 . 30 Reportage . 19 . 45 UM a.
Kaschau . 20 . 55 Renaissance - Sympho¬
nie . 22 . 15 Sch . 22 . 35 Klaviermus .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Beleh¬
rende Lektüre . 15 . 15 OK 15 . 45 Mär¬
chen . 16 . 10 Popul . Konz . 16 . 40 Mar¬
sche . 17 . 40 DL Sdg . Sedlar : D. Kreuz¬
herrenstift , Pöltenberg ; Zdobnitzky :
Unsere Würger ; Dr . Baldrian : Krup -
pclfürsorge . 18 . 20 Arbeitersdg . M.
Talian : Vt . ü. d. slowak . Frage . 18 . 30
Sch . 20 . 35 Eine Reise ans Moor , Funk¬
szene v. Karlova . 20 . 55 Saxophon .
21 . 15 Werke d. Komp . Ivanöiö .

Mähr . Ostrau : 15 . 45 Vt . ü. heutige
Jugend . 15 . 55 Sch . 1735 Troppauer
Kinder singen . 17 . 40 Poesie v. Vlöck .
17 . 50 Sch . 18 . 10 DL Sdg . Hornischer :
Feste u. Feiern I. d. Arbeiterschaft ;
Lieder v. Rob . Schumann . 20 . 35 Der
zweite Gatte , Gesellschaftskomödie v.
Trenecky . 21 . 35 Cellokonz .

Dienstag , 24 . Mal :

Prag - Melnik : 10 . 15 F. d. Fra . Vt . ü.
Schule u. Elternhaus . 10 . 30 Violin - u.
Klaviermus . ( Violine : Marg . Hönel -

Schweyda , Klav . : Friederike Schwarz ) .
11 . 10 Schulfunk . 12 . 10 —12 . 30 Kammer -
Musik . ( Sch . ) 18 . 00 Nordische Lieder .
( Ges . Magnus Andersen ) . 18 . 15 Le¬
bendes Tschechisch . 18 . 30 Ncuetsch .
Dramen . 18 . 45 Sch . 19 . 00 Kurzgesch .
„ Der Wunderbaum " v. Schmidtbonn .
19 . 30 OK 20 . 15 SOS für Maria Malm -
ström . Hörtp . v. R. Stern . 21 . 15 Cello¬
musik . ( Cello : Jos . Merz ) . 21 . 45 Hör¬
folge a. d. Zips . 22 . 35 —23 . 00 TM .

Prag : 11 . 05 UM . 12 . 50 OK a. Brünn .
15 . 15 OK 15 . 50 Vt . ü. Berufswahl .

Donnerstag , 26 . Mal :

Prag - Melnik : 930 Geist ) . Mus . v.
Mozart . 10 . 00 Fronlcichnamsprozes -
sion . 11 . 00 Symph . Konz . ( Sch . ) 12 . 05
Na. 1235 OK ( Dir . Fr . Rieger ) . 14 . 00
Landw . 14 . 15 —14 . 30 Arbeitersendung .
18 . 00 Sportreportage . 18 . 30 UM . 19 . 00
Polit . Wochenschau . 19 . 30 Arabella ,
Oper v. Rich . Strauss ( a. d. Prager
Dt . Theater ) . 22 . 50 —23 . 00 TM ( Sch . )

Prag : 8. 15 Arbeiterfk . Hörszene ü.
Bürgerschule im Arbeiterviertel . 8. 35
Industrie . 9. 10 UM . 10 . 35 —10 . 55 UM
( Sch . ) 10 . 55 Heimatland , Rezitationen .
11 . 10 Popul . Konz . a. Ostrau . 12 . 25
UM a. Kaschau . 13 . 50 —14 . 05 Landw .
15 . 10 OK a. Brandeis . 15 . 30 UM . 16 . 10
OK . 1735 Feuillet . 17 . 50 Operetten¬
musik . ( OK) . 1830 OK ( Kompos . zu
Ehren d. Nationaltheaters ) . 19 . 20 Bun¬
tes Progr . a. Prcßbg . 20 . 00 Tänze u.
Märsche v. Smetana . 20 . 30 Das Nach¬
spiel , Einakter v. Sarlih . 21 . 00 OK a.
Pressbg . 2230 Sch . - Revue a. Ostrau .

Brünn : 730 Konz . a. LuhaJovice .
1345 Popul . Konz . 13 . 50 Landw . 14 . 15
bis 1430 Dt . Landw . 1735 DL Sdg . a.
Ostrau . 19 . 20 Blasmus . 19 . 45 Ge¬
meindewahlen in der Hana . Hörbild a.
alter Zeit . 2030 Grammophon - Revue .

Mähr . Ostrau : 8 . 15 —835 Sch . 835
Arbeitersdg . 11 . 10 OK 1735 Vt . ü.
schles . Steinarbeiter . 1735 DL Sdg .
Emil Hadina liest a. eigenen Werken ;
Kompositionen v. Engelsberg . 20 . 45
Vt . fi. Studenten - Ferienlager . 22 . 20
bis 23 . 00 Mai - Grammophonrevue .

Freitag , 27 . Mal :

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Symph .
Konz . ( Sch . ) 12 . 15 Vt . fi. wirtsch . Be¬
deutung d. Fahrrades . 18 . 00 Chorkonz .
18 . 35 Arbeitersendung . 18 . 45 Greta im
Glück , Liederfolge nach d. Operette
v. Reinshagen . 1930 UM . 20 . 00 Krach
um Jolanthe , Bauernkom . v. Hinrichs .

rfwüfoftd
Sonntag , 22 . Mai :

Deutschlandsender : 6. 00 Konz . 9. 00
UM . 1035 Vorspiel zu Wagners Par -
sifal . 10 . 50 Ber . Solisten ( Sch . ) 12 . 00
UM a. Bad Altheide . 1430 UM a.
Italien . 15 . 00 Sch . 1530 UM u. Sport -
bcr . 19 . 10 Wagner - Mus . ( Sch . ) 22 . 30
bis 0. 55 OK . 1 . 05 —2 . 00 Konz . a. Frankl .

Berlin : 1030 UM . 11 . 30 A. Wag¬
ners Ring d. Nibelungen ( Sch . ) 12 . 00
UM . 14 . 00 Sch . 16 . 00 UM a. Saar¬
brücken . 18 . 00 Opernmusik . ( Sch . )
1935 UM . 20 . 45 Soleidas bunter Vogel ,
Kom . Oper . v. M. Donisch . 1 . 00 —3 . 00
UM a. Hambg .

Breslau : 9. 30 Klaviermus . 11 . 00 UM .
12 . 00 Mus . a. Schreiberhau . 16 . 00 A.
schles . Bädern . 19 . 10 Schles . Rari¬
tätenkabinett , Hörfolge . 20 . 00 Bäder¬
land Schlesien . 22 . 30 TM . 24 . 00 —3 . 00
UM a. Hambg .

Leipzig : 1135 Kammermusik . 12 . 00
OK . 14. 05 Sch . 16 . 00 UM . Die Mei¬
stersinger v. Nürnberg , Oper v. Wag¬
ner . 22 . 45 OK v. Dtschl . - Sender . 0. 55
bis 3. 00 UM a. Hambg .

Wien : 8. 25 Sch . 12 . 00 UM . 13 . 00 OK .
14 . 00 Portug . Lieder . 1530 Max Re¬
ger : Streichquartett Es - Dur . 16 . 00
UM a. Saarbrücken . 18 . 00 Frühlings¬
lieder . 19 . 10 UM . 20 . 00 A. Wagners
Werken ( OK) . 21 . 00 Die Trutzige ,
Komödie v. Anzengruber . 2230 OK
v. Dtschl . - Sender . 24 . 00 —3 . 00 UM a.
Hamburg .

Beromünster : 10 . 45 Bach - Stunde .
12 . 00 OK 13 . 55 Volkst . Lieder . 15 . 00
Schweizer Lieder . 16 . 35 UM . 17 . 00
Vt . ü. Haiti . 30 . 05 D- Moll Messe v.
Haydn . 21 . 05 Der Kapitän , Hörspiel
um Lincoln . Von Herrn . Zur Mühlen .
21 . 50 TM ( Sch . ) .

Mailand : 19 . 45 UM . 21 . 00 Toller
Mai . Lustsp . v. Morbelli . 21 . 50 Streich¬
orchester . 22 . 35 TM .

Budapest : 15 . 45 Jazz . 17 . 00 OK . 1830
Zigeunermus . 19 . 30 Hörsp . 21 . 40 Jazz .
22 . 40 OK .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Konz ,
zu Wagners Geburtstag . 21 . 30 Na .

Montag , 23 , Mal :
Deutschlandsender : 12 . 00 UM a.

Hambg . 14 . 00 Sch . 15 . 15 TM ( Sch . )

Nachrichten in deutscher Sprache
( Außer Sonntag )

7. 55 Luxemburg . 8. 20 Straßburg .
10. 05 Brünn . 1230 Prag - Melnik . 13 . 40
Luxemburg . 13 . 55 Brünn . 14 . 00 Preß¬
burg . 18 . 15 Moskau . 18 . 45 Brünn und
Preßburg . 19 . 00 Luxemburg . 19 . 15
t ' rag - Melnik . 19 . 45 Beromünster . 20 . 00
Straßburg . 22 . 00 Moskau . 22 . 15 Prag -
Melnik u. Luxemburg . 22 . 50 Bukarest .
23 . 00 Moskau ,

16 . 00 UM . 1835 UM . 19 . 10 Walzer a.
München . 21 . 15 Sch . 22 . 15 UM . 24 . 00
bis 0. 55 OK a. Stuttgart . 1 . 00 —2 . 00
Musik aus Köln .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz ; a. Leip¬
zig . 14 . 15 UM . 15 . 35 Sch . 17 . 00 Virt .
Klaviermus . 18 . 00 Sch . 19 . 10 UM . 20 . 00
Tonfilmmelodien . 21 . 00 Sänger u. Vir¬
tuosen ( Klavier : W. Backhaus ) . 22 . 30
Mus . a. Wien . 24 . 00 —3 . 00 UM a. Köln .

Breslau : 13 . 15 Konz . a. Leipzig .
14 . 00 Sch . 16 . 00 UM v. Dtschl . - Sender .
19 . 10 UM a. Görlitz . 21 . 00 Die Galo¬
schen des Glücks . Hörfolge nach An¬
dersen . 22 . 40 Mus . a. Wien . 24 . 00 bis
3. 00 UM . a. Köln .

Leipzig : 12 . 00 OK . 14 . 00 Sch . 15 . 00
Vt . fi . Annette v. Droste - Hülshoff .
15 . 20 Kammermusik . 16 . 00 UM v.
Dtschl . - Sender . 19 . 10 Sch . 20 . 00 UM .
22 . 30 Mus . a. Wien . 24 . 00 —3 . 00 UM a.
Köln .

Wien : 12 . 00 Symph . Orch . a. Köln .
13 . 15 UM . 14 . 15 UM a. Hambg . 15 . 30
Musik v. Beethoven . 16 . 00 UM . 17 . 10
UM v. Dtschl . - Sender . 19 . 10 Volks¬
musik a. Salzburg . 20 . 35 UM a. Stutt¬
gart . 2230 OK . 24 . 00 —3 . 00 UM . a.
Köln .

Beromünster : 12 . 00 Sch . 16 . 30 TM
( Sch . ) 17 . 00 Kammermus . v. Mozart .
17 . 50 Irine de Noiret singt a. Sch .
18 . 30 Vt . ü. Aluminium . 19 . 55 Bunte
Sdg . 20 . 50 Frühlings - u. Liebeslieder .
21 . 15 Wochenrückblick .

Mailand : 17 . 15 Violinkonz . 19 . 40
Sch . 21 . 00 Flamme im Dunkel , Lustsp .
v. Butti .

Budapest : 17 . 30 Operettenmusik .
( Sch . ) 18 . 30 Ungar . Lieder . 22 . 05
Symph . - Konz . 23 . 10 Jazz .

Moskau - Komintern : 18 . 30 Hörfolge
fi. Aserbeidschan . 2130 Na .

Dienstag , 24 . Mal :
Deutschlandsender : 12 . 00 UM a

Stuttg . 14 . 00 Sch . 15 . 15 Beliebte Te -
nöre ( Sch . ) 16 . 00 UM . 18 . 00 Wolf -
Pfitzner : A. d. Ital . Liederbuch . 20 . 00
OK 21 . 15 Kammermusik v. Reger u.
Mozart . 2230 Rhapsodien v. E. v.
Dohnanyi . 23 . 00 UM a. Wien . 24 . 00
bis 2. 00 Konz . a. Frankfurt .

Berlin : 12,00 Konzert a. München .
15 . 00 —16 . 00 UM . 16 00 Konz . a. Kö¬
nigsberg . 17 . 30 Nächtl . Ständchen v.
Wozniak . 18 . 00 UM . 19 . 10 Mus . Ka¬
barett . 20 . 00 A. neuen Operetten . 22 . 30
TM a. Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Wien .

Breslau : 12 . 00 UM . 14 . 15 UM a
Hambg . 16 . 00 OK . 19 . 10 Orgel . 20 . 00
Sch . 22 . 35 TM a. Hambg . 24 . 00 —3 . 00
Mus . a. Wien .

,*200 Konz - ’• München .
14 . 00 Sch . 16 . 00 UM. 18 . 20 Kammer -
musik . 18 . 40 Vt . ü. Rumänien . 19 . 10

Kammermusik . 2230 TM a. Hambg .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Wien .

Wien : 13 . 15 Konz . a. München .
14 . 15 UM . a. Hmbg . 1530 Kammer¬
musik . 16 . 00 UM a. Königsbg . 19 . 10
TM ( Sch . ) 1935 Tiefland , Musikdrama
v. D' Albert ( a. d. Wiener Staatsoper ) .
22 . 30 UM . 24 . 00 —3 . 00 Kammerorch .

Beromünster : 12 . 40 Sch . 16 . 30 Ro -
manvorles . v. Rob . v. Wattenwyl .
18 . 00 UM ( Sch . ) 18 . 15 Eine echte
Bouillabaisse , Plauderei v. P. Fabri -
cius . 18 . 30 Arbeiterlieder a. aller Welt .
1935 Völkerbundsber . 19 . 55 OK . 20 . 20
Volkslieder . 21 . 00 Arzt wider Willen ,
kom . Oper v. Gounod .

Mailand : 17 . 15 TM . 19 . 30 UM . 21 . 00
Symph . - Konz . 23 . 15 TM .

Budapest : 17 . 30 Zigeunermus . 18 . 00
Begrüssung d. Kardinals Pacelli . 19 . 00
Sch . 20 . 00 OK . 21 . 45 Zigeunermusik .
23 . 10 TM ( Sch . )

Moskau - Komintern : 19 . 00 Konz .
21 . 30 Na .

Mittwoch , 25 . Mal :

Deutschlandsender : 12 . 00 UM a.
Danzig . 14 . 00 Sch . 15 . 15 Operetten¬
melodien . ( Sch . ) 16 . 00 UM . 18 . 00
Anekdoten v, W. Schläger . 1830
Carneval v. Rob . Schumann ( Klav . ) .
19 . 10 —21 . 00 UM a. Frankf . 20 . 10 Ital . -
Dtscli . Opernkonz . ( Ges . Lauri Volpt ,
F. Basile u. W. Rade ) . 23 . 00 Sch . 24 . 00
bis 2. 00 UM a. Stuttgart .

Berlin : 13 . 15 UM a. Stuttgart . 14 . 15
UM . 15 . 35 Sch . 17 . 00 Kammermus .
18 . 00 UM . 19 . 10 Nord . Mus . 20 . 00 UM .
21 . 00 TM . 22 . 30 UM a. Breslau . 24 . 00
bis 3. 00 UM a. München .

Breslau : 12 . 00 UM a. Stuttg . 14 . 00
Sch . 16 . 00 OK . 1935 D. tust . Weiber
v. Windsor , Oper v. Nicolai . 22 . 30
TM . 24 . 00 —3 . 00 UM a. München .

Leipzig : 13 . 15 UM a. Stuttg . 14 . 00
Sch . 1530 Schöne Stimmen . 16,00
UM . 19 . 10 Hörfolge ü. Südamerika .
20 . 00 Sch . 21 . 00 OK ( Werke v. Sibe¬
lius ) . 2230 Kammermus . 22 . 45 Mus .
a. d. Alpenland . 24 . 00 —3 . 00 UM a.
München .

Wien : 12 . 00 UM a. Stuttgt . 14 . 15
UM a. Hambg . 1530 Kammermusik .
16 . 00 —18 . 00 UM v. Dtschl . - Sender .
18 . 15 Balletmus . v. Verdi . ( Sch . ) 21 . 00
Symph . Konzert . 22 . 30 Mus . a. d. Al¬
pen . 24 . 00 —3 . 00 UM a. München .

Beromünster : 12 . 00 OK 16 . 30
Frauenstd . 17 . 00 OK ( Sch . ) 17 . 25
Mus . d. jungen Generation . 18 . 30
Tenor Huber ( Sch . ) 19 . 10 Werke v.
Tschaikowski ( Sch . ) 19 . 55 Vt . fi . J ,
Burckhardt . 20 . 20 Lieder . 21 . 05 Corio -
lanus , v. Shakespeare .

Mailand : 17 . 05 Klavierkonzert . 21 . 00
„ Theaterabend a. Florenz ,

Budapest : 1330 Zigeunermus . 16,50
Eröffnung d. Euchar . Kongresses .
18 . 20 Cello . 1930 Sch . 20 . 40 Symph .
Konz . ( Dir . Mengelberg ) . Werke v.
Beethoven . 2230 Zigeunermus . 23 . 10
Jazz .

Moskau - Komintern : 19 . 00 Konz .
20 . 00 Hörsp . 2130 Na . 23 . 00 Deutsches
Programm .

Donnerstag , 26 . Mai :

Deutschlandsender : 13 . 10 UM a.
Breslau . 14 . 00 Sch . 15 . 15 UM . 16 . 00
OK . 18 . 00 UM . 19 . 10 UM . 20 . 00 Mu¬
sik - Plagiate , lustige Hörfolge . 22 . 30
Kammermus . 23 . 00 TM a. Frankfurt .
24 . 00 —2 . 00 UM a. Frankfurt .

Berlin : 12 . 00 UM a. Frankf . 14 . 00
Sch . 16 . 00 UM a. Köln . 1830 Walzer .
1935 B. Gigli singt a. Sch . 20 . 00 UM .
2230 UM a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Köln .

Breslau : 12 . 00 UM . 14 . 40 Sch . 16 . 00
UM a. Königsbg . 1830 . Klavierkonz .
1935 Sch . 22 . 35 UM . 24 . 00 Mus . a.
Königsbg .

Leipzig : 12 . 00 OK a. Dresden . 14 . 05
Sch . 16 . 00 UM a. Köln . 20 . 00 Kaba¬
rett . 22 . 30 UM a. Stuttg .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Frankf . 14 . 00
Tonfilm - Sch . 1530 Mus . f. Gitarre .
16 . 00 UM . 18 . 00 Vt . ü. Mikroskop .
18 . 20 C. M. v. Weber : Konz . f. Klav .
v. Orch . ( Sch . ) 19 . 10 Kammermusik .
20 . 00 Kabarett a. Leipzig . 22 . 30 UM .
24 . 00 —3 . 00 Musik aus Danzig .

Beromünster : 12 . 00 OK . 14 . 25 —15 . 00
UM . 17 . 00 Sch . 18 . 40 Chorges . 19 . 05
Haydn : Trio G- Dur . ( Sch . ) 1930 Vt .
ü. Platon u. Aristoteles ( Prof . Schma¬
lenbach ) . 20 . 05 Vt . fi. d. Heimat . 21 . 10
Schweizer Komponisten ( OK) .

Mailand : 1930 OK . 21 . 00 Lustsp .
22 . 40 TM .

Budapest : 1730 Ungar . Lieder . 18 . 55
UM . 21 . 35 OK . 23 . 10 Zigeunermusik .

Moskau - Komintern : 19,00 Konz ,
2130 Na .

Freitag , 27 . Mal :

Deutschlandsender : 12 . 00 UM . 14 . 00
Sch . 15 . 15 Kinderlieder . 16 . 00 UM .
18 . 00 Franz . Lieder ü. Arien . 18 . 25
Orgel . 20 . 15 TM a. Wien . 21 . 00 Der
rote Unterrock , Lustspiel v. Boßdorf .
23 . 30 Kammermus . 23 . 00 TM a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 Konz . a. Saar¬
brücken . 14 . 15 UM . 15 . 35 Sch . 17 . 00
Brahms : Sonate f. Klav . v. Cello E-
Möll . 18 . 00 UM . 19 . 10 Aus Othello
v. Verdi . ( Sch . ) 20 . 00 Symph . Konz ,
a. Dresden . 22 . 30 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Königsberg .

Breslau : 12 . 00 . UM a. , Bremen . 16 . 00
UM . 18 . 30 Sch . 20 . 00 UM . 2230 TM .
24 . 00 Mus . a. Königsberg .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Saarbrücken .
14 . 00 Sch , 15 ; 3O Kammermusik , 16 . 00

UM . 19 . 10 Sch . 20 . 00 Symph . Konz , a.
Dresden . 2230 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus ,
aus Königsberg .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Saarbrücken .
14 . 15 UM a. Hambg . 16 . 00 UM v.
Dtschl . - Sender . 20 . 00 OK . 21 . 10 Be¬
rühmte Monologe ( Werner Krauß ) .
2230 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königs¬
berg .

Beromünster : 12 . 00 Jodellieder ,
( Sch . ) 12 . 40 Film - Vt . 16 . 30 Frauenst .
17 . 00 OK . 18 . 00 Sch . 19 . 10 OK . 20 . 15
Te Deum v. Verdi a. London . ( Dir .
Toscanini ) , 21 . 10 Hörfolge m. Hand¬
werksliedern . 22 . 00 Hörber . Eine
Nacht in Paris .

Mailand : 17 . 15 Violinkonzert . 19 . 30
Sch . 21 . 00 OK . 21 . 55 Violinkonzert .

Budapest : 17 . 00 UM . 19 . 00 Zigeu¬
nermus . 20 . 00 La Traviata . Oper v.
Verdi . ( Sch . ) 2230 UM .

Moskau - Komintern : 18 . 30 Literar «
Progr . 19 . 00 Konz . 2130 Na .

Samstag , 28 . Mai :

Deutschlandsender : 12 . 00 UM . 14 . 00
Sch . 15 . 15 Sch . 16 . 00 UM a. Frankf .
18 . 00 UM . 20 . 00 TM . 23 . 00 TM a.
München . 24 . 00 —2 . 00 TM a. Frankf .

Berlin : 12 . 00 —14 . 00 OK a. Wien .
14 . 15 Sch . 15 . 30 Lieder . 16 . 00 UM a.
München . 18 . 00 UM . 19 . 10 Opernmus .
( Sch . ) 20 . 00 Lieder . 22 . 30 TM . 2. 00 bis
3. 00 Musik aus Breslau .

Breslau : 12 . 00 OK a. Wien . 14 . 00
Sch . 16 . 00 UM a. München . 1830 Lie¬
der v. Hugo Wolf . 20 . 00 V. schles .
Musikfest in Gleiwitz . ( Symph . Kon¬
zert . ) 22 . 35 TM a. München . 24 . 00 bis
3. 00 TM .

Leipzig : 12 . 00 OK a. Wien . 14 . 00
Sch . 16 . 00 UM a. München . 18 . 15 TM
( Sch . ) 20 . 00 Humor a. München . 22 . 30
TM a. Berlin . 2 . 00 —3 . 00 TM . a. Bres¬
lau .

Wien 12 . 00 OK ( Wiener Sinfoni¬
ker ) . » . » UM . 14 . 15 UM a. Hambg .
16 . 00 UM a. München . 18 . 15 Virtuose
Mus . ( Sch . ) 19 . 10 Offene Singstunde
a. Bregenz . 19 . 45 Der Zigeunerbaron ,
Operette v. J. Strauß . 2235 UM .
24 . 00 —3 . 00 TM a. Breslau .

Beromünster : 12 . 00 Operettenmus .
( Sch . ) 12 . 40 UM . 13 . 30 Polit . Wochen -
bcricht . 13 . 45 Mus . a. d. Drcimäderl -
haus . 16 . 30 Engi . Heilsarmeemusik .
( Sch . ) 18 . 00 Vt . ü. Berufskrankheiten .
18 . 30 Amer . UM . 19 . 55 Mathys der
Maler , Oper v. Hindemith ( a. d.
Stadttheater Zürich ) .
' Mailand : 19 . 30 UM . 21 . 00 Beetho¬

ven : Missa solemnis ( a. Florenz ) ,
23 . 15 —030 TM .

Budapest : 18 . 00 Zigeunermus . 20 . 00
Christus . Orat . v. Liszt , 22 . 40 Symph .
Konzert .

Moskau - Komintern : 18 . 30 Literar .
Progr . 19 . 00 Konz , 2130 Na .
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N- estmügLelteN 'Die Unabhängigkeit 6er C5K
eine Notwendigkeit der Menschheit

In der Mittwoch - Nummer der „ T i m e S"

ist eine Zuschrift des berühmten Oxforder
Mehrten Professor Gilbert Murray

über dnS sudetendeutsche Problem erschienen , in

der er auörlnandersrht , warum „sehr viele ge-

mätzigt denkende Engländer der Unabhängigkeit
und territorialen Unversehrtheit der Tschecho¬

slowakei so viel Bedeutung beimrffen ".

„ Bis vor kurzem noch " , erklärt Murray ,
„Ivar die T s ch e ch o s l o w a k e i als der
erfolgreichste und b e str egierte
der durch den Weltkrieg geschaffenen oder befrei¬
ten Staaten anerkannt . Er schnitt bei einem Ver¬

gleich mit Polen , Jugoslawien oder Rumänien
vorteilhaft ab . Vier Jahre lang war ich eng ver¬
bunden mit dem Minderheitenschuh deS Völker¬
bundes , und ich zögere nicht zu sagen , das; die Min¬
derheiten in der Tschechoslowakei die b e st b e «
handeltenMinderheitenE uropaö
waren und das ; ich Herrn Benes nie anders
als gerecht und hilfsbereit kennen

gelernt habe . Die Situation scheint sich in den
letzten Jahren verschlechtert zu haben , teils wegen
der Wirtschaftsnot , die durch die deutsche Ableh¬
nung tschechischer Waren verschärft wurde , und
teils durch die Furcht , welche die aggresive Politik
der Nazi - Regierung bei der gewöhnlichen Bevöl¬

kerung verursacht hat . Es sollte eine scharfe Un¬
terscheidung gemacht werden zwischen der ehrlichen
Bereinigung der sudetendeutschcn Beschwerden ,
lr !c sie von dem deutschen sozialdemokratischen
Führer I a k s ch vertreten wird , und der Nazifi -
zierung des sudetendeutschen Gebietes , meist
durch terroristische Mittel , die , gleichviel , welches
die eigenen Wünsche Henleins sind , das Ziel der
deutschen Regierung zu sein scheint . Die erst -
genannte Befriedigung ist ebenso erwünscht wie
vereinbar mit dem Weiterbestand der Tschechoslo «
wakej , daS zweitgenannte Ziel ist keines von
beiden .

Wanim bedeutet die Unabhängigkeit der
Tschechoslowakei sowohl für di « Menschheit wie
für Grotzbritrnnien etwas ? Für die M e n s ch <
heil , weil , wenn die Tschechoslowakei nazifiziert
ist , wir am Beginn einer Zeit stehen , da in ganz
Europa östlich deS Rheins kein Jude , kein Pazifist ,
kein Sozialist , kein Liberaler und , wir können
ohne Uebertreibung sagen , kein Christ in Friede
und Sicherheit leben kann . Für Großbritan¬
nien , weil de - Zusammenbruch der Tschechen der
Raziregierung dir Skodawerke , die
rumänischen Oelfelder und eine
Armee mit 8,000 . 000 wohlansgerüsteten Soldaten
nnslicfern würde . Wenn d a ö unsere
Politik ist , dann erscheint eS
nicht der Mühe wert , zu rüsten .

Die Verpflichtung gegen¬
über den Demokraten

Der „ DailyTelegraph " erklärt in
einem Leitartikel zu den Verhandlungen über
das Nationalitätenstatut in der Tschechoslo¬
wakei u. a. :

„ Die tschechoslowakische Negierung hat
unzweifelhaft den freundschaftlichen Rat der bri¬
tischen und französischen Regierung angenommen ,
jede annehmbare Konzession zu machen . Aber eS
ist umvahrschcinlich , daß die lokale Unabhängig¬
kett , die Prag den sudeteudeutschen Gebieten ge -
tvähren kann , die volle Autonomie einschlles ; en
wird , die Herr Henlein in Karlsbad gefordert hat ,
unter Amvendung der Nazi - Ideologie , die er zum
ersten Male offen verkündete . Die Tschechoslowa¬
kische Republik ist eine Demokratie , und die

Verpflichtung ihrer Regenten gegen¬
über jenen Sudetendeutschen ,
die nicht die Nazi - Ansichten über „ Nasse " und

„Führerprinzip " teilen — die sudetendeutschen
Demokraten sind , wie man glaubt , noch
immer halb so zahlreich wie ihre

autoritär gesinnten Mitbürger — ist mindestens
so bindend wie ihre Pflicht , die zu versöh¬
nen , welche Nazis sind . Noch weniger vernünftig
wäre es , zu ertvarten , daß die Prager Regierung
ihre Außenpolitik auf Begehren des Herrn
Henlein und seiner Anhänger umkehren sollte .
Die Nachkriegspolitik , erklärte er in Karlsbad ,
habe die Tschechoslowakei unter die Feinde des
deutschen Volkes eingereiht . Aber die Opposition
gegen den PangermaniSmuS ist nicht dasselbe wie
Feindschaft gegen Deutschland . ES lohnt sich ,
daran zu erinnern , das ; die Tschechoslowakei nach
dem Kriege der erste Staat war , der Deutschland
die Behandlung einer meistbegünstigten Nation in

den Handelsbeziehungen gewährte , und der /rste ,
der die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
forderte . .

Ob es im wirtschaftlichen Interesse der Su¬
detendeutschen liegt , unter die Herrschaft deS Rei¬
ches zu kommen und , unter der Leitung des Feld «
Marschalls Göring die Prosperität zu
v e r l i e r e n» die sie in den lebten Jahren durch
das Anwachsen des Welthandels erreicht habe » ,
ist eine andere Frage , Für Henlein und seine An¬
hänger haben die Ereignisse in O e st e r r e i ch
eine sonderbare zweischneidige Lehre geliefert :
einerseits , daß es gefährlich wäre , wenn ein Nazi -
Coup erfolgt , den Plänen der Nazis opponiert zu
haben , andererseits die E n t t ä u f ch u n g der
örtlichen Nazis , wenn die eiserne Hand
Berlins sich auf sie legt . Die Aussichten der
Verständigung Henleins mit der tschechischen Re¬
gierung werden wohl davon abhangen , welche der
beiden Lehren bei seinen Anhängern stärker wirkt . "

Ehe italienische Anerkennung
des guten Willem der Tschechoslowakei
Ein Durchbruch der Wahrheit durch die „ Achse "

Für die innen - und außenpolitische Situa¬
tion ist es von größter Bedeutung , daß die aus¬
ländische Presse , vor allem die englische und fran¬
zösische , immer umfassender und immer lauter an¬
erkennt , wie sehr die Tschechoslowakei bemüht ist ,
dem Dritten Reich jede » Vorwand zu einem „Ein¬
greifen " zu nehmen , zu dem es zwar jetzt wenig
geneigt zu sei » scheint , das aber durch die Hen¬
leins provoziert werden könnte . Vielleicht noch
bedeutsamer aber ist der Umstand , daß jetzt , und
zwar kurz nach Hitlers Besuch in Rom , auch in
I t a l i e n die Wahrheit über die Sudeto - Faschi -
sten durchzusikkern beginnt . „ L a S t a m p a " , das
weitverbreitete Turiner faschistische Tagblatt , ver¬

öffentlichte dieser Tage einen Bericht ihres Pra -

Erfolgreicher Widerstand

an allen Fronten
Barcelona . Im Abschnitt Obere Pyre¬

näen haben die Rebellen , um de » Rückzug ihrer
Leute an - einigen Nestern zn schützen , die in den

Vortagen von un - elngekrelst worden stnd , unter

Einsatz all ihrer Massen versucht , bi - zu unseren

vorgeschobenen Stellungen bei Eöcalona nnd

Puyorruego vorzudringen . Trotz dem starken
Druck deS Feindes haben unsere Truppen diesen

Angriss abgeschlagen . Unsere Soldaten verliehen

ihre Gräben nnd verfolgten die Angreifer , die stch
in Nnordnnng in ihre Ausgangsstellungen zuriick -
ziehen muhten .

Durch einen heftigen Gegenangriff eroberten

die RegierungStruppen den Vertier Medioda zu¬

rück . Mehrere Angriffsversuche der Rebellen auf

unsere Stellungen bei Bahent und Las PlanaS

wurden energisch zurückgeschlagen .

In der Zone von CedrillaS setzte der Feind

seine heftigen Angriffe fort . Alle seine Versuche

wurden trotz der lebhaften Tätigkeit seiner Flug¬

waffe und Batterien aufgrhalten und die Rebellen

sahen stch zum Rückzug unter dem mörderischen

Feuer der AegierungSbatterien gezwungen . Der

Bertiee Penaroja , den der Gegner hatte besetzen

können , ist durch unsere Truppen in einer energi -

scheie Operation zurückerobert worden . Der starke

Druck der Rebellen im Abschnitt Alburarer wurde

gleichfalls aufgrhalten und abgeschlagen . Der

Feind ist stark erschüttert worden .

Die republikanische Flugwaffe bombardierte

erfolgreich mehrmals den Nebellenslughasen
Caudo . Mehrere dort liegende Flugzeuge wurden
zerstört . Weiter bombardierte und beschoß sie mit

großem Erfolg Linien nnd Konzentrationen der

Rebellen auf der Levantefront . In Luftkämpfen
wurden sieben Nebellcnflugzeuge abgeschosscn . Wir

verloren zwei Jagdflugzeuge .

ger Korrespondenten Jialo Zingarelli , dec unter
anderem wörtlich schreibt :

„ ES ist für nnS eine Pflicht der L o y a k l -
tat , anzuerkennen , dah die tschechische Polizei
fast alles schluckt : ihre T o l e r a n z ist auster¬
ordentlich , ihre ChesS bemühen stch , Zwi¬
schenfälle und Konflikte zu vermei¬
den , und wenn stch ein Zwischenfall ereignet ,
so handelt eS stch im allgemeinen um einen Zu¬
fall . Sie wollen weder Opfer noch
Märtyrer ! "

Wir verzeichnen diese , einmal wahrhafte
italienische Stimme mit Genugtuung , als ein
Alibi von nicht zu unterschätzender Bedeutung .

Mexikos Regierung
auf der Wacht

Mexiko . Föderalabteilungen aller Waffen¬
gattungen treffen immer noch im Staate San
Louis Potosi ein . Der mexikanische Minister für
Nationalverteidigung hat drei FlugeSkadern den
Auftrag erteilt , über der Stadt San Louis Flug¬
blätter mit der gestrigen Rede des Präsidenten
CardenaS abzuwerfen . Man nimmt an, ' daß im
Staate San Louis sich nunmehr gegen 20 . 000
Mann Föderaltruppen befinden , so daß die Zen¬
tren der Anhänger deS Generals Cedillo umzin¬
gelt sind . Präsident CardenaS verbleibt in San

Louis bis zur Wiederherstellung der normalen .
Lage . Es kursiert das Gerücht , daß General Ce¬
dillo fein Gut in Las PalomaS verlassen hat und
mit einigen Hunderten seiner Anhänger ins

Sierra - Gebirge geflüchtet ist . Diese Meldung
tourde allerdings »och nicht bestätigt .

Chinesische Flugblätter über Japan

Hankau . Wir der chinesische Milllärrat

bekannt gibt , ist Freitag nwrgenS zum ersten Male

ein starkes chinesisches Luftgrschwader über Süd¬

westjapan erschienen und biü nach Osaka vorgesto -

sten , wo zahlreiche Flugblätter abgeworfen wur¬

den . DaS Geschwader kehrte ohne Verluste auf den

Hankaurr Flugplatz zurück . ES hatte nahezu alle

grösteren Städte Südwest - JapanS überflogen und

stiest auf keinerlei Gegenwehr . Die einzige Ab -

wehrmastnahme der Japaner bestand in der sofor¬

tigen Verdunkelung der überflogenen Städte . Vor

dem Rückfluge kreist « daS Geschwader etwa 20

Minuten über Osaka .

In den Flugblättern , die von den chinesischen
Flugzeugen abgeworsen wurden , wird erklärt , das ;
China dem japanischen Volle gegenüber keine
Feindseligkeiten hegt . Die japanische
Bevölkerung wird ausgesordert . sich gegen die
Militär - Clique und gegen die japanische Offen¬
sive in China zu erheben .

Spiegelschrift
Von L. Digest

Diese Art der Schrift , die nur dann entzif¬
fert werden kann , wenn man sie vor den Spie¬
gel hält oder das Papier umdreht und gegen das

Licht hält , ist wahrscheinlich schon von vielen unse¬
rer Leser versucht worden . Es wird ihnen aber

neu sein , zu erfahren , daß der regelmäßige Ge¬

brauch dieser Schrift im allgemeinen irgendeine
KrankhcitSerscheinung oder ein Zeichen von Gci -

stesverivirrnng darstellt . Das klassische Beispiel
der Spiegelschrift findet sich in den Notizbüchern
Leonardo da Vincis , der sie vermutlich als eine

Art Code anwandte , um seine Schriften vor der

kirchlichen Zensur zu bewahre ». I » einigen sei¬

ner Zeichnungen laßt die Schrägheit der Schat¬

tierungen erkennen , daß der Bleistift in - der- lin¬
ken Hand gehalten würde und Kardinal Louis von

Aragon , der ihn während der letzten beiden Jahre
seines Lebens l >csuchtc , bestätigte , daß Leonardo

da Vinci an einer Art Paralyse litt , die seine

Handfertigkeit beeinträchtigte . Es erscheint da «

her möglich , daß seine Spiegelschrift eine Folge
hon Halbscitculähmung tvar .

DaS Spiegelschreiben ist bei Kindern oft
eine Begleiterscheinung von Linkshändigkeit . Bei

Kranken mit schwindendem Belvußtsein , in gewis¬

sen Stadien der Hysterie , während der Wirkung
eines die Gemiitsstimmung beeinflussenden Giftes
und bei Medien in spiritistischen Sitzungen ist das

Spiegelschreiben nichts Ungewöhnliches.
Die Spiegelschrift ist oft eine Folge von

Geistesabwesenheit . So hat man beobachtet , wie

Telegraphenbeamte , deren rechte Hand mit dem

Senden von Telegrammen beschäftigt Ivar , zu

gleicher Zeit mit ihrer linken Hand ankopunende
Telegramme in Spiegelschrift niederschrieben .

Die meisten natürlichen Bewegungen der

einen Hand sind das Spiegelbild der anderen . Die

rechte Hand zeichnet natürlicherweise von links

nach rechts und die linke von rechts nach links .

Ein Kreis wird normalerlveise von der rechten

Hand mit dem Zeiger deö Zifferblattes gehend ,
von der linken Hand jedoch in entgegengesetzter

Richtung gezeichnet werden . Die Frage ist hier :
Warum schreibt denn nicht jeder mit der linken

Hand in Spiegelschrift ? Der Hauptgrund ist ver¬

mutlich die Erziehung .
Sogar beim normalen und wohl erzogenen

Kinde kann die Gewohnheit , die Buchstaben S
' und N verkehrt herum zu schreibe», einige Zeit

«»halten . Die alten Phönizier , von denen wir
unser Alphabet übernommen haben , schrieben von
rechts nach links . In einigen alten Inschriften
verlaufen -die Linien abwechselnd von rechts nach
links und von links nach rechts Ein Wechsel in
der Schriftrichtung entsprach wahrscheinlich einer
Veränderung im Gebrauch der Hände der Rasse .

Die semitischen Völker müssen in einer ihrer
Perioden Linkshänder gewesen sein , denn an zwei
Stellen im Buch der Richter wird die Geschicklich¬
keit der Linkshänder betont . Wo Linkshändigkeit
bei einer rechtshändigen Rasse vorkommt , ist sic
ursprünglich wohl ein Ausdruck von Antagonis¬
mus gegenüber der Umgebung oder eines unbe¬
wußten Protestes gegen bestehende Ordnungen
und Verhältnisse .

Auch das Stottern , das auftritt , wem : der
Linkshänder gezwungen wird , etwas mit der rech¬
ten Hand zu tun , was er sonst mit dcx linken ver¬
richtet , ist ein Ausdruck des Protestes . Ein Fall
ist bekannt , wo ein Kind an seine Mutter stets mit
der linken Hand und in Spiegelschrift , an seinen
Baier und andere dagegen in der normalen Weise
schrieb .

( Berechtigte llebertragung aus dem Englischen
von Kurt B ö h m e. ).

narr oder Held ?
Sieben — eine Zahl , die seit alteröhec

als mystisch gilt und es vielen auch heute ist .
Glückbringend kann die Zahl sieben sein und
unheilvoll . Aber wenn ein nordböhniischer
Arbeiter sieben Jahre arbeitslos ist , wenn er
nun ins achte Jahr der Arbeitslosigkeit wankt ,
dann sieht er in d i e s e r Siebenzahl , so wenig
abergläubisch er sein mag und so wenig emp¬
fänglich für MysttschcS , etwas Schreckliches ,
Entsetzliches , Grauenvolles .

Der nordböhmische Arbeiter , von dem hier
erzählt wird , ist seit sieben Jahren arbeitslos .
Und nun endlich , endlich sollte er Arbeit be¬
kommen ! Nur eine kleine Formalität war zu
ersiillen : die Beit - . ittSerklärung zur SdP war
auszufüllen . Ein Narr , wer in solcher Not
eine solche Formalität nicht erfülltl

Der Mann ist ein solcher Narr . Er wei¬
gerte sich, der SdP beizutrctcn , er weigerte sich,
seine sozialdemokratische Ueberzeugung zu leug¬
nen — und blieb arbeitslos .

Die Familie lebt vom Verdienst einer Toch¬
ter , die — solche Löhne zahlen die sozial denken¬
den Kameraden Unternehmer l — am SamStng
sechzig Kronen heimbringt .

Die Familie darbt . Der Mann ist nur ein
Schatten seiner selbst . So unterernährt ist er .
Und doch bleibt er fcsti Ein Narr ?

Die nazistischen Seelenfänger und Gesin¬
nungskäufer , denen Treue zur selbsterrungenen
Ueberzeugung das Allerunbegreiflichste ist , sehen
in ihm einen Narren . Wie kann man nur so
störrisch feint Und wie kann man — auch das
sagen sie — so gewissenlos sein , die Familie
deswegen hungern zu lassen , weil man sich nicht
der „Volksgemeinschaft " eingliedern lassen will !

Ein Narr ? Nein , ein Held ! Ein wirk¬

licher Held ! Einer aus jener Schar Tapferer ,
die lieber nntcrgehen , als sich erniedrigen
wollen . Einer jener Helden , die uns an die

Zukunft des sudetendeutschcn Volkes glauben
lassen trotz allein Nationalsozialismus .

Oesterreichs Lehrer
In den Arbeitsdienst

Und unsere Lehrer ?

Men . In den nächitcn Tagen werden unge¬
fähr 1000 Bolksschullehrcr und - Lehrerinnen nach
Bayern gebracht werden . Bis jetzt wurden unge¬
fähr 430 Volks « und Mittclschullehrcr in das
Reich geschickt , wo sie als Erzieher oder als Leh¬
rer dem landlvirtschaftlichen Ar¬
beit S d i e n st zugctcilt wurden

22S Gehöfte abgebrannt
Serlen - GroBfeuer In Polen

Warschau . Die zahllosen Feuersbrünste , von
oenen Polen gegenwärtig heimgesucht wird , sind
durch weitere Brände vermehrt worden . In der
Wojwodschaft Bialystok wurde » Donnerstag
oreiDörfer ein Opfer der Flammen . In
dem Dorfe Orla brannten 100 , in Mogilowska
00 und in Nowosolka 30 Wirtschaften zum Teile
mit dem gesamten toten und lebenden Inventar
nieder . In einem Falle ist daS Feuer auf vor¬
sätzliche Brandstiftung zwecks Versicherungsbetru¬
ges zuriickzufiihren .

Selbstmord eines Steuerbrauiten in Teplitz -
Schönau . Freitag gegen halb 2 Uhr nachmittags
sprang der 47jährige Sekretär der Steuerverwal¬
tung in Teplitz - Schönau Jan Duchaczekin
selbstmörderischer Absicht an » dem dritten Stock -
lvert des Steuerverwaltungsgebäudes . Er stürzte
in den Hof und war sofort tot . Den Selbstmord
beging er wahrscheinlich aus Familiengründen .

Flugkatastrophe in Rußland . Am 18 . Mai
lvurde das von Fra »z - Josess - La »d zurückkchrende
Flugzeug „ N- 212 " beim Aufstieg vom Flugplätze
unweit Archangelsk von einer Katastrophe ereilt .
An Bord des Flugzeuges befanden sich 1ü Per¬
sonen , darunter der Ches der Flugstasfel Babusch¬
kin und Flugzcugkommandeur Maschkowski . So¬
gleich nach dem Aufstieg versagte einer der Flug¬
zeugmotoren nnd eö loderte eine Flamme auf .
Der Pilot ließ daS Flugzeug »iedergehen , doch
stürzte es in den Dwina - Fluß und versank . Bier
Personen kamen dabei ums Leben . Die übrigen
Flugzeugteilnehmcr trugen Verletzungen davon .
Ihr Zustand ist befriedigend . Getötet wurden dec
„ Held der Solvjetunion " Babuschkin , Jng . Schu¬
kowski , der Arzt Roffclö und der Mechaniker
Gurski .

Bretonische Rationalisteit nach SdP - Muster .
Havas meldet aus St . Brieus , bretonische
Autonoinisten hätten das Gebäude der dortigen
Präfektur und des Justizpalastes beschmiert . Die
Polizei hat fünf Täter , die alle Mitglieder der
bretonischen autonomistischea Bewegung „ Brei ;
Atao " sind , verhaftet . Unter den Verhafteten sind
auch zwei Personemverhaftet worden , die vor kur¬
zem auch das Denkmal der bretonisch - französischen
Freundschaft beschädigt haben .
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Wettlauf der XoKIentrLyer
Die Pariser Kohleniräger haben alljährlich ihre » Wettbewerb , der iiber eine Strecke von vier

Kilometer führt . Ein Sack mit einem Zentner Kohle ist dabei zu schleppen .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Meknik : 10 . 15 —10 . 80 F. d. Frau . 10 . 80
—11 . 00 Sch . 12 . 10 Ml . 14 . 00 bis 14 . 26 Jugendst .
18 . 00 Heitere Sch . 18 . 80 Industrie . 10 . 80 Blas¬
musik . 20 . 00 UM ( Ges . Kate Slyn u. Ralph Sieg¬
ler ) . 22 . 80 —28 . 00 Tanzmusik .

Brünn , 17 . 40 bi * 18 . 15 : Schallplatte »,

Versuche für die TranSozranflüge . Der Bor¬
stand der phhsiologischen Studienanstalt am

Flugplatz in Le Bonrget Dr . Carceaux und sein
Adjunkt Dr . Behague haben soeben mit interes¬
santen Versuchen begonnen , um die Bedingungen
für Transkontinentalflüge in außergewöhnlicher
Höhe zu studieren . Zu diesem Zweck haben am
Mittwoch um 17 Uhr Dr . Richoux gemeinsam
mit einem Freiwilligen von dem Personal der

Lustnavigatoren des Zivildienstes einen pneuma¬
tischen Kessel bestiegen , in dem sie - 18 Stunden
einem Druck ausgcseht sein werden , der einer

Höhe von 7000 Metern entspricht . Allgemein
wird ein positive * Ergebnis dieses Versuches er¬
wartet .

Drei Streckenarbeiter getötet . Auf der Strecke

London —LickUfield hat am Freitag vormittag
ein Schnellzug drei Streckenarbeiter überfahren .
Die Verunglückten waren auf der Stelle tot .

Ein Segelflieger stürzt ab . Am 19 . Mai um
19 . lö Uhr kam bei der Durchführung eines pri¬
vaten Sportflugeo auf einem Segelflugzeug der

Masarvl - Flugliga in Prostijov der Fliegerleut -
nant Bäclav Hajnh , geboren 1915 in Kroöehlavy ,
Frequentant des Flieger - Applilationskurses in

Proßnitz , umS Leben .

ES wird „ gesäubert " — der Plunder bleibt .
Der Wiener Stadtschulrat har an alle seine un¬
tergeordneten Stellen Weisungen über die Säu¬

berung der Büchereien erteilt . Danach müssen
Werke von Juden , Marxisten , P a z i f i st e n,
Schriften aus der Dollsußzeit entfernt werden .
Auch Werke , die Deutschland , seine größte » Man «

ner ( I ) , „ besonders Adolf Hitler " ( I ) herabsehen ,
dann Veröffentlichungen von Vertretern der ent¬
arteten KunstsI ) , Schriften , die für eine gottes -
leugnerische Weltanschauung werben ( Sieh dal
Die Red . ) u. a. müssen aus den Büchereien ent¬
fernt werden . I » Zweifelsfällen , die bei der

Säuberung entstehen könnten , ist beim Stadt¬
schulrat anzufragen .

Großjährige dürfe » nicht in » Kino . Die
türkische Regierung hat der Nationalversamm¬
lung einen Gesetzentwurf vorgelegt , durch wel¬
chen Personen beiderlei Geschlechts unter 16

Jahren der Besuch von Kinos verboten wird , auch
wenn er in Begleitung der Eltern erfolgt . 2n den
Kreisen der türkischen Kinobesiher hat dieser Ent -
wurs große Erregung auSgclöst , da sich daS Kino -
vublikum in der Türkei zum größten Teil aus

Jugendlichen rekrutiert . Eine Deputation von
Kinobesiher » hat sich aus Istanbul nach Ankara

begeben » um dort gegen das Gesetz zu protestie¬
ren . In einem Memorandum verweisen die Kino¬

besitzer darauf , daß sich dieses Geseh nicht gut
mit der Verfassung vereinbaren lasse , da nach den
in der Türkei geltenden Gesehen Sechzehnjährige
bereits die Ehe eingehen können , wodurch sie als

großjährig anerkannt werden .

London wird umgebaut . Zur Lösung dcS
Londoner Vcrkchrsproblems hat der englische
Ingenieur Sir Charles Brasscy im Auftrage des

Transportministeriums einen Plan auSgearbei -
tct . Der Plan sieht eine weitgehende Umgestal¬
tung des heutigen Londoner Stadtbildes vor . So

sollen 818 Meilen neuer Straßen gebaut und

wichtige Bcrkehrözcntren durch Niederreißen der

vcrlehrSbehindcrndcn Gebäude erweitert werden .
Drei konzentrische Ringstraßen sind für die Ent¬

lastung deS inneren Stadtverkehrs vorgesehen .
Ferner wird der Bau moderner Autostraßen vor¬

geschlagen . die sich strahlenförmig auS der Haupt¬
stadt in die Provinz erstrecken sollen . Transport¬
minister Bürgin hat den Bericht gutgeheißen und

mitgeteilt , daß bereits Schritte zur Durchfüh¬
rung der wichtigsten Vorschläge BrasscyS unter¬
nommen worden seien .

Die Amme . Eine bemerkenswerte Gerichts¬
verhandlung vor dem Arbeitsgericht hat ganz
Budapest zum Lachen gebracht . ES klagte eine
Amme gegen ihren Tienstgebcr , der sie nach nur

zweitägiger Dienstzeit ohne weitere Begründung
entlassen hatte . Der Verteidigung deS Mannes
war erstaunlich . „ Ich dachte selbstverständlich ",
erklärte er , „ daß ich eS mit einem anständigen
Mädchen zu tun hätte . Statt dessen stellte sich am
zweiten Tage heraus , daß diese saubere Person
bereits ein Kind besitzt . Natürlich duldete ich sie
daraufhin nickt mehr in meinem Hause . " lind

natürlich wurde der Mann zur Leistung von

Schadenersatz verurteilt , worüber er sich gar nicht
genug wundern konnte .

Wissrnöwertes für Kriegsbegeisterte . S l a d e,
ein englischer Wissenschaftler , erklärte auf der letz¬
ten Jahreötagung des Verbandes der britischen
Gelehrten , dan es im Kriegsfälle möglich wäre , die

gesamte Bevölkerung von Gras zu ernähren .
Man könne aus Gras verschiedene Eiweißstoffe
gewinnen , die sick zur Käsebereitung eignen . Die¬
ser Käse könne iuFricdenszeiten zur Schwein c-

sütterung , im Notfall aber , auch als menschliches
Nahrungsmittel dienen .

Sorgen um dir jüdische Großmutter . Der

Ansturm auf Aemter und Behörden um Nachweis
der arischen Abstammung dauert unvermindert
an und verursacht eine llebcrlastung der zuständi¬

gen Stellen . Das Amt für Sippenforschung der

NSDAP fühlt sich veranlaßt , Weisungen für die

Beschasfung des AbstammungsnachweiscS bekannt «
zugeben , wobei daraus aufmerksam gemacht wird ,
daß die Nürnberger Gesetze in Oesterreich noch
keine Gesetzeskraft haben . Vorläufig haben nur
Beamte des öffentlichen Dienstes und höhere
Amtsleiter der Partei und ihrer Gliederungen
die Vorbereitungen für den Nachweis zu treffen .
Seit einigen Tagen wird in den Wiener Blättern
eine Kundmachung der deutschen Gesandtschaft
in Prag veröffentlicht , in der eS heißt , daß die

deutschen Konsulate in der Tschechoslowakei mit

tausenden von Gesuchen um Beschaffung von
Matrikenscheincn überschwemmt sind . Die Antrag¬
steller werden um Geduld gebeten . Ein Wiener
Blatt meint , daß er sich um Sudetendentsche
handelt .

Aussee judenrei », der Srmmring leer . Die

Kurkommission von Bad AuSsce hat im Auftrage
der Kreisleitung der NSDAP die Bevölkerung des

Bezirkes . AuSsce aufgefordcrt , unter keinen Um¬

ständen Wohnungen oder Zimmer an Juden zu
vermieten . Die mit Juden getätigten Abschlüsse
für den heurigen Sommer sind rückgängig zu ma¬

chen . Diese Aufforderung stützt sich auf eine Ver¬

fügung der Gauleitung von Steiermark , daß der

Aufenthalt für Arier in Kurorten durch die An¬

wesenheit von Juden nicht mehr gestört werden

soll . In de » großen internationalen Kurorten ha¬
ben sich die Zustände bereits ohne ähnliche Maß¬

nahmen geändert . Wie der „Völkische Beobachter "
meldet , sind derzeit die großen Hotels „ P a n -

h a n S" am Semmering , die über 400 Zimmer
verfügen , nur von neun Gästen bewohnt .

Da * fehlerhafte Signal . Tie Ursache des diens¬

tägigen Zusammenstoßes auf der Londoner Unter¬

grundbahn , bei der sechs Personen getötet und viele

verletzt wurden , Ivar eine fehlerhafte
S i g u a l v e r b i n d n n g. Die Drähte wurden

während der Reparaiurarbeiten in der vorangegmi «

genen Nacht falsch verbunden . Der

Führer de * Zuges , der auf den stehenden Zug auf¬

fuhr , sagte , daß er im letzten Augenblick ettvaS wie

ein mattes rotes Licht erblickt habe . Er dachte nicht ,

daß dies ein Zug sei , schaltete aber doch die Not¬

bremse ein . Es war jedoch schon zu spät und in eini¬

gen Augenblicken kam eS zum Zusammenswß .

Vie vom Walde leben
Von Helmut Krommer

Fernab von jedem Schienentveg liegt das

Dorf . Hier verliert sich die Landstraße in der Ein¬

samkeit von Berg und Wald . Immer spärlicher
Iverdcn die Häuschen rechts und links der Straße ,
immer niedriger , geduckter . Nun hören sie ganz
auf und das Rauschen des Waldes , der meilen¬
weit die Berge bedeckt , begleitet von dem leisen
Murmeln des Baches , singt Tag und Nacht das

hohe Lied der Natur in ewig gleichem Rhythmus .
Ein kristallklarer Himmel , belebt von wandern¬
den Silberwolken und pfeilschnellen Schwalben ,
wölbt sich über diesen verlorenen Erdenwinkcl .
Doch welch reiches Leben treibt auch hier sein
Wesen , mag nun das vielfältige Treiben der In¬

selten auf den Wiesen , der unermüdliche Singsang
der Waldvögel oder dec blitzschnelle Strich der

Bachforellen zum Verweilen locken .

lind die Menschen , die hier leben ? Merkwür¬

dig, . sie sind so rasch dem Blick entzogen , wenn sie
sich in dem Walde verloren haben , der rechts und
links der Straße cuiporsteigt . Nach einigen Stun¬
den kommen sie wieder zum Vorschein . Sie tragen
ungeheure Bürden von Holz auf dem gebeugten
Rücken , gehen vorsichtig mit langsamen , schwanken¬
den Schritten und machen häufig Rast , um wie¬
der einmal mit unbeschwerter Brust zu atmen .
Aber nur selten sind sie krank und wenn sie schon
sterben müssen , so tun sies in einem so hohen Alter ,

daß jedem Arzt hier die Grundlagen seiner Exi¬
stenz entzogen sind und der Pfarrer immer die¬

selbe Leichenrede halten kann , da seine Zuhörer

E * gibt keine Insel zwischen Grönland und

Splhbcrgen ! Das Grönland - Ministerium hat «inen

Funkspruch von dem Dampfer „ Gustav Holm " er¬

halten , der einer Legende ein Ende macht , die sich
seit einigen Monaten hartnäckig erhielt . Kapitäne
verschiedener Fischerdampser glaubten , zwischen
Grönland und Spitzbergen eine auf den Karten nicht

Ein Beweis für die einzigartige
Heilwirkung :

BAD LUHACOVICE
verabreicht jährlich den Kranken
über 400 . 000 Hellprozeduren . *

▼erberen 81a Prospekte durch die BadsttrwsKui .

verzeichnete Insel „zweifelsfrei " gesichtet zu haben .
Ihre Lage wurde indes immer verschieden angege¬
ben , auch die Umrisse wurden nicht genau erkcmnt .

Jetzt hat der bekannte Flieger und Wissenschaftler
Dr . Koch das ganze Gebiet zwischen Spitzbergen
und Grönland bis hinauf zum Peary - Land über ,

flogen ; und obwohl der Flug bei klarstem Wetter
lllü Stunden dauerte , so daß der Gelehrte das

fragliche Gebiet mehrmals überkreuzte , konnte nicht
die geringste Spur einer Insel entdeckt werden .

Abkühlung vom Westen her . Au * Südwest -
Deutschland , wo Freitag nachmittag * bei regnerischem
Wetter nur 4 bis 4 Grad Celsius verzeichnet wurden ,
beginnt die kalte Lust allmählich nach Böhmen einzu¬
dringen . Dagegen wird dem Karpathengebiet sehr
warme Lust aus dem Südasien Europas zugefsthrt ;
in Rumänien wurden tagsüber bi * zu 80 Grad ge¬
messen, und auch in Karpathorußland stieg di : Tem¬
peratur auf 28 bis 27 Grad Celsius an . In der
Nähe dec ausgeprägten Wärmegrenze , welche sich nur
langsam osttvärt * verlagern wird , sällt Regen und
dje Weiterentwicklung wird dort zunächst ungünstig
sei . . — Wahrscheinliches Wetter Samstag : In den
böhmischen Ländern und in der Wesihälst « der Slo -
Ivakei vorwiegend umzogen , Regen , kortschreitende
Abkühlung vom Westen her. Ans den Bergen Tem «
peraturen - Rückgang bi * auf 0 Grad und stellenweise
Schneelsälle . Nordwcst - bis Nordwinde . Im Kar¬
pathengebiet wechselnd bewölkt und ziemlich warm ,
nur vereinzelte Gewitter . — WcticrauSsichten für
Sonntag : Unbeständig , vielfach Regen , im Osten noch
immer lvärmer al * im Westen des Staates .

die vorige längst lvieder vergessen haben . Den gan¬
zen Sommer über lausen sie Tag für Tag in den
Wald , sammeln das Holz , bas ans dem Boden um¬
herliegt und machen eS zu Hanse klein , um eS an
der Sonnenseite sür die Winterszeit aufzustapeln .
Auch die Tannenzapfen , die iin Ofen beinahe lvie

Kohlen die Glut halten , sind als Brennmaterial

geschätzt . Von den Wiesen und Wegrainen und den

Waldlichtungen bringen sie das Gras herein . Es
ermöglicht ihnen , eine oder zloci Ziegen zu hal¬
ten . Wer sich eine Kuh leiste » kann , gehört schon
zu den angesehenen Leuten .

In vielen Häuschen klappern noch die Web¬
stühle . Für lächerlich niedriges Entgelt arbeiten
sie in den kargen Freistunden für die großen
Fabrikherren , von denen sie die Muster beziehen .
Ihr einziger , unerschöpflicher Wohltäter aber ist
und bleibt der Wald . Wenn der Sommer naß war
und die Pilze unter der Schicht von Tannennadeln
zu schwellen beginnen , suchen sie die ihnen wohl¬
bekannten ertragreichsten Plätze ab und kehren
abends schwerbeladen heim. Fast täglich stehen
dann Pilze auf dem Tisch , auf verschiedene Art
zubereitet und werden immer wieder gern geges¬
sen . Auch in die Städte wandert ein Teil dieser
Waldprodnkte . Die »große Gcschäftskonjunktur "
allerdings bringt die Bcerenzeit . Wenn Ende
Juli die Heidelbeeren reifen und ihre blauen
Früchte unter den grünen Deckblättern zu leuch¬
ten beginne » , ziehen die Bcercnsammlcr in aller
Herrgottsfrühe scharenweise in den Wald , um spät
abends mit Kannen und Körbe » voll köstlicher
Früchte » nd mit blaugcfärbten Lippen und Zähnen
heimzukehrcn . Denn Millionen und Millionen von
Heidelbcerpslanzen wuchern an den Waldralnen
und auf den Lichtungen und dazwischen locken

Oss Prelsproblem der neuen Ernte
Die Verhandlungen iiber die Getreidepreise

der heurigen Ernte sollen , wie ,,Nä » Vcnlov " , da*
Organ des tschechischen KleinbaucrnverbandeS ,
meldet , schon jetzt beginnen . Das Blatt begrüßt
dies , da bisher die Festsetzung erst erfolgte , wcim
die Ernte schon im Gange Ivar und die Entschei¬
dung eine rein politische Ivurde , und sagt dann,
daß bei den heurigen Verhandlungen mannig¬
faltige Gesichtspunkte , die früher nicht zu beachten
waren , hinzukommen . Es denkt dabei an die ge¬
änderte weltpolitische Situation , die England und
Frankreich zu großen Wcizenkäufen veranlaßten .
Die Vorräte bei uns feien verschtvundcn , so daß
wir Korn überhaupt nicht mehr haben und die
Weizenvorräte gerade bis zur neuen Ernte reichen.
Daraus ergeben sich zwei richtige Schlüsse : Erstens
wäre der Widerruf der Verordnung über die Ge -
treidcanbauflächeneinschränkung nötig und zwei¬
tens muß daü Verhältnis der Getreidepreise zu
den Futtermittelpreisen revidiert werden . Die
wichtigste Frage sei die zweite . Sollen wir genü¬
gend Getreide und genügend Vieh haben , müssen
die Futtermittclpreise wesentlich herabgesetzt wer¬
den . So stünde heute das Problem und das
müßte die Devise der Agrarpolitik in der gegen¬
wärtigen Zeit sein . Im heurigen Jahre Ivcrde die
Getreidegcsellschast zum llnterschiede von den
früheren Jahren ' sämtliches Getreide benötigen , so
daß cs nicht zur Verfüttcrung gelangen diirse .
Deshalb müsse ein richtiger Unterschied zwischen
den Getreide - und Futtermittelpreisen durch die
Festsetzung der Futtermittelpreise auf ihrem na¬
türlichen Preisniveau geschaffen werden . Damit
iviirde auch die Viehzucht auf entsprechender Höhe
gesichert .

Kommt polen uns zuvor ?

In der nächsten Zeit wird sich eine polnische
Wirtschaftsdelcgation »ach Südamerika begeben ,
um für erhöhten Absatz zu werben . ES ist dies
bereits die zweite Südamerika - Mission der pol¬
nischen Expdrtindustrie . In wichtigen Stadien
Südamerikas wurden auch polnische Musterlager
errichtet . Pole » gelang es , die Ausfuhr nach
Lateinamerika im letzten Jahr erheblich zu er¬
höhen . — Auch die Tschechoslowakei beabsichtigte ,
eine Wirtschaftsmission nach Lateinamerika zu
entsenden . Die VorüereitungSarbeiten waren so
gut wie abgeschlossen und in den maßgebenden
Kreisen bestand für die Aktion lebhaftes Interesse .
In der letzte » Zeit ist eS jedoch um das Projekt
still geworden . Da Lateinamerika heute zu den
besten Ueberseekunden der Tschechoslowakei ge¬
hört und die persönliche Fühlungnahme gerade
im Südamerika - Geschäft von größter Wichtigkeit
ist , wäre eS zu bedauern , wenn die geplante
Aktion fallen gelassen würde , zumal die euro¬
päischen Industriestaaten ständig über Wirt¬
schaftsmissionen ' mit den lateinamerikanischen
Kunden de » Kontakt aufrecht erhalten .

Die Landesbank wird vom 28 . Mai 1988
angefangcn an Werktagen die Juni - EouponS Nr .
27 ihrer 4 . 5 Prozent Kommunalschuldschcine -
Emission für die Slowakei und Karpathocuß -
land an ihren Kassen in Prag , Preßburg und

Ujhorod einlösen .

Verlanget überall

VolkszUnder
— — — i — — ■ — — — — —

die unscheinbaren Walderdbeere » , deren köstliches
Aroma keine andere Sorte mit Hingenderem Na¬
men erreichen kann . Pnrpurne Himbeeren u » d

schwarzfunkelnde Brombeeren sind dem Beercn -
sammler nicht weniger willkommen . Tag für Tag
wird nun in den Wald gewandert und geklaubt .
Viele streifen mit Holzkämmen die Heidelbeeren
ab . Die meisten jedoch beg » ügen sich mit der zeit¬
raubenden Fingerarbeit . Sind ein paar Kilo bei¬

sammen , so machen sich die Frauen , noch ehe der

Tag graut , init den Beeren auf den Weg . Stun¬

denlang laufen sie bis zur nächsten Bahnstation .
In der nächsten größeren Stadt finden sie gute »
Absatz sür ihre Ware . Meist haben sie schon ihre

bestimmten Abnehmer , denen sie Sommer sür
Sommer ein gewisses Quantum liefen . Auch bei

den Likör « und Fruchtsaftfabrikanten , die die Bee¬
ren in großen Massen ankaufen , gibt es etwas

zu verdienen . Aber cs ist herzlich wenig . Oft so

wenig , daß gerade die Spesen gedeckt sind und
ettvas Geld übrig bleibt , um sich ein paar Pfund
Schmalz und Brot zu kaufen . Sie finden sich aber
damit ab . Denn da draußen haben sie ja den Wald ,
der immer von neuein bereit steht für die Aerm «
sten deS Dorfes . Das Leben in dem weltabgeschie¬
denen Waldtal macht sie fast bedürfnislos .

Wenn der Winter vor der Türe steht , können
sie den Frost mit Ruhe erwarten , denn sie haben
ihr Brennholz aufgestapelt und für die kleinen
Stuben genügen ein paar Scheite , um sie behag¬
lich warm zu machen . Von den Beeren haben sie
sich riesige Gläser eingekocht und vielleicht wird
es wieder Arbeit geben mit Holzfällen und »klein «
machen . Der Großstädter schüttelt den Kopf über
diese Genügsamkeit . Aber die Leute , die vom
Walde leben , sind doch die Glücklicheren ,
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Solidaritätserklärung eines englischen Redners

Englands Volk steht hinter uns

Mut haben und fest blelbenl
CB

iäh < * j Gleichberechtigung
oder Vorherrschaft ?

In der gleiche » herrlichen Stimmung wie die erste Wahlknttdgrbnng des Wnhlblockö der
demokratischen Deutschen verlief auch seine gestrige Grosskundgebung im Deutschcn Hauet , durch
die der Monopolanspruch der SdP auf dnS Deutsche HauS gebrochen wurde - Obwohl dir TdP
„och vor wenige » Tagen erkliirt hatte , dah sic eine demokratische Bcrsammlmig im Deutsche »
Hon » nicht dulden werde , wagte str eS nicht , auch nur den Versuch einer Verhinderung oder
ZlSrung zu niiternehme ». ES hätte der Polizeibcreitschnft beim HanSelngaug gar nicht bedurft ,
„ m | cdc Provokation im Keime zu ersticken . Eine starke Abteilung der Republikanischen Wehr gab
die Gewähr für dieAufrechterhaltuug der ! >! uhc und Ordnung . Einige vorwitzige Vurschrn , die
in den Vorränmen provozieren wollten , wurden rasch zum Schweigen gebracht .

Alö der Vorsthende der Versammlung , Dr . Egon Schwell ' , eriifsnete und die Redner begrüstte ,
ging der erste Beifallssturm durch den übervollen Saal . Der Beifall wiederholte sich bei den ein -
jklnen Reden immer wieder .

Tie Versammlung war ein eindrucksvoller Beweis für die Knmpfbcrrllschaft des demokra¬
tische » Prager Deutschtums .

Nun kam als Vertreter der englischen Arbeiter¬
partei Professor Croßman « Oxford zu Worte ,
der einleitend erklärte , daß er stolz darauf sei , an
diesem Kampfe teilnehmen zu können , linier dem
stürmischen Beifall der Versammlung überbrachte er
die herzlichsten Glückwünsche der englischen Ar¬
beiterpartei . Er sagte , für die englische Arbeiterschaft
sei der Kampf der demokratischen Deutschen in die¬
sem Lande auch der Kampf der englischen Demo¬
kratie . Er gab dem Herrn Henlein einen Rat : er
solle nicht denken , dah das englische Volk nicht fähig
sei, im kritischen Moment unserer Regierung zu hel¬
fe». Vor seinem geistigen Auge tauchen noch immer
die Bilder auf , die er in den letzten zehn Tagen in
Oesterreich sammeln konnte . Nun schildert er seine
Erlebnisse , aus denen hervorgeht , da st acht Wochen
nach dem Umbruch die Begeisterung für den Na -
tionalsozialismiiS in Oesterreich verschwunden
ist . Die Oesterreicher haben die Auffassung , dah cS
ihnen jetzt so wie im Kriege gehe : Sie sind «in Land
unter prenhischer Besatzung . Dian muh eS sich genau
überlegen , was Gleichschaltung hciht . Unser Kamps
ist ein Ringen zivischen dem Faschismus und der

Freiheit in diesem Lande - Wer dies heute noch nicht
merkt , muh dumm sein . Es ist sicherlich sehr leicht ,
Nazi zu sein und durch die Straßen zu toben , be¬
vor die „ Revolution " kommt . Nachher sieht eS an¬
ders aus . England ist außerordentlich stark
daran interessiert , was in diesem Lande geschieht .
Man weih dort , dah auch die Freiheit Englands
bedroht ist , wenn Deutschland über Mitteleuropa

herrscht . Unter ungeheurem Beifall erklärte der

Redner , dah wir zusammen kämpfen müssen , um die

gemeinsame Freiheit zu schützen . Ihr steht nicht

sommlung zurückkommend , wurde festgestellt , dah
die Herrschaften schon billiger tun . Vom zuerst ge¬
forderten deutschen Bürgermeister Ivar kein « Rede
mehr . Man tvar bereit , sich mit einer P f i tz «
ner « Strahe in Prag zufrieden zu geben .
( Großes Gelächter . ) Man darf wohl sagen , dah
cS dein Professor Pfitzner mich hier um nichts ande¬
res geht als um die Erlangung eines BefähigimgS -
nachweises für eine wohldotierte Dozentur im Drit¬
ten Reich, lZustimmung . ) Das Ergebnis der Arbeit
der SdP ist in Prag bereits festzustellen : d i e
Prager Strah « tobt . Nun befähle
sich Ernst Paul mit dem Argument der SdP , da
die hiesigen deutschen Demokraten kein Mandat be¬
kommen lvcrden . Wir haben gezeigt , die deutschen
Demokraten Prags , dah wir gemeinsam für eine
grohe Sache zu fechten wissen . Wir wollen die Stär¬
kung der Demokratie im tschechischen Lager und wissen
auch , dah die tschechischen demokratischen Parteien
den heißen Wunsch Haben , dah die demokratische Front
int deutschen Lager gestärkt aus dem Kampfe her¬
vorgehe I Ernst Paul schloh mit einem Appell , alle
Kräfte für den Erfolg der Liste Nr . 2 einzufetzen
und den Kamps weiterznführen in Freund¬
schaft für die Freiheit ! ( Stürmischer
Beifall . )

Der Leiter der Versammlung Dr . S ch w e l b
schloh diese nun mit der Mahnung an die Teilneh¬
mer , sich weder durch deutsche , noch durch tschechische
Unruhestifter provozieren zu lassen und alle - einzu¬
sehen . um am kommenden Sonntag erfolgreich zu
beltehen .

schrittlichsten Kräfte in Europa . Vorherrschaft nur
dann anstreben , indem wiederum ei » europäischer
Kräftrzusammenstoft beranfbeschworen wird . DaS
ist die Entscheidung , vor welcher die Sudetrndrutschen
gestellt lind !

Heute werden alle demokratisch Denkenden als
iiaiional nnverlählich angezwcifelt , aber in der
Stunde der Gefahr — da waren die Demokraten und
die Sozialisten gut genug , um zu retten was zu
retten war . Damals , in der Stunde der Ohnmacht ,
ist «in Josef Seliger in die Bresche gesprun¬
gen ( stürmischer Beifall ) , und ich möchte hinzusvgen ,
dah der auf Prager Boden wirkende deutsche Demo¬
krat Professor Kafka keiner der schlechtesten An¬
wälte deutscher Interessen war . ( Beifall . )

Es tut mir leid , einige Worte auch über die
Rolle sagen zu müssen , die der Abg . Schütz in der
letzten Zeit spielt und den Hans Schütz von beute an
den Hans Schütz erinnern zu müssen , der vor zwei
Monaten war . Wen » ich heute noch über die Vor ¬

gänge lener Zeit nicht Zeugnis ablegen will , so möge
sich mein verehrter Kollege Schütz hüten , dass nicht
eine » Tages lene österreichischen Freunde
Zeugnis ablegen , die heute inDachan fitzen .
( Bewegung, )

ES geht heute um letzte und höchste Menschheit ? «
werte , die verloren zu gehen drohen und es geht
um die Ehrenrettung des besseren Deutschtums . ( Mi¬
nutenlanger Beifall . ) ES wäre ein Unglück , wenn eS
im deutschen Volk keinen Mut mehr gäbe , der zu
sagen vermag, , dah Unrecht eben Unrecht ist .

Ich vermag «S nicht als nationalen Fortschritt
anzusehrn , wenn die Sudetrndrutschen mit dem so¬
genannte « „ Deutschen Gruss " grüßen können , jenem
auS Italien eingesührten Gruft , in dessen Zeichen daS
letzte brutsche Wort von den südtiroirr Grabsteinen
entfernt wurde . ES scheint mir vielmehr , daß die Zu¬
kunft deS deutschen Volkes aus den Schultern jener
ruht , dir den Mnt Haien , eS jenem Theologie - Pro¬
fessor Barth gleichzntun , der alle GlrichschaltimgS -
aufsorderungen mit den drei Worten ailehnte ; „ Ich
sage nein ! "

Vergessen wir nicht , dah wir auch hierzulande
nicht nur Deutsche auf der einen und Tschechen mif
der anderen Seite sind , sondern dah wir , wie immer
unsere Sprache und Religion ist , auch Menschen
sind , dah wir nicht nur Deutsche oder Tschechen oder
Franzosen oder Polen , sondern dah wir alle zu¬
sammen auch Europäer sind und als solch « in einer
absoluten Schicksal - Verbundenheit leben . Die Ge¬
schichte lehrt unS ; die deutsche Mnchtpolitik fand
innncc ihre Grenzen in den LebenSansPrvchen der
Nachbarvölker . Die deutsche Frage ist nur zu lösen
durch die Eingliederung des deutschen Volkes in ein
geeintes Europa . ( Beifall . ) Darum wollen wir in
unserem Kampfe stand - alten und uns ehrenvoll schla¬
gen , weil wir überzeugt sind , daß aus dem Beispiel
der Minderheit , die wir heute sind , eine demokratisch
und europäisch denkende Mehrheit deS deutschen Vol¬
kes hervorgehcn wird . Lassen Sie uns gemeinsam an
dieser großen und wahrhaft menschlichen Ausgabe Zu¬
sammenwirken , damit jeder von unS am Ende seiner
Tage sagen kann : „ An der Menschheit «rewigrm
Streit stand ich znm Banner der Menschheit ! " ( Lang¬
dauernder stünnischer Beifall . )

Deutsche Hausgehilfinnen
Sie find , auch wenn manche schon viele Fahre in

Prag leben , zumeist fremd in dieser Stadt , in die sie
aus ihren deutschen Heimatorten gekommen sind , nm
Arbeit zu finden . Vom politischen Geschehen wissen
sie nicht viel , sie haben sich meistens nicht sehr um das
öffentliche Leben gekümmert , haben still ihre Pflicht
getan und loaren froh , in ihren wenigen Freistunden
ein bißchen Abwechslung , ein bihchen Vergnügen zu
finden . Und nun sollen sie wählen ! Wen sollen sie
lvählcn ?

Hausgehilfinnen , die bei Nazis in Stellung sind ,
werden — wenn sie nicht zu den wenigen gehören ,
die doch eine eigene politische Ueberzeugung haben —
keine grohe Wahlplage haben Ihre „Herrschaften "
werden verlangen , dah sie den Nazi - Stimmzettel ab¬
geben . Wär ' noch schöner , wenn die Dienstboten an¬
ders stimnien als die . . Brotgeber " lvollcn ! Was wär '
das für eine . . Gefolgschaft " ? Wenn ein Nazi schon
sonst nirgends „ Führer " sein kann , so doch daheim —
zuallermindest der Hausgehilfin will er befehlen kön¬
nen und von ihr kann er doch lvohl nicht nur im Haus¬
halt , sondern auch bei der Wahl „volle Einsatzbereit »
schäft " verlangen .

Unter stürmischem Jubel sprach nun als letzter
Redner der Listensührer des demokratischen Wahl¬

blocksEMt ^Lruxj , der einen Ueberblick über den

bisherigen Wahlkampf in Prag gab . Die SdP , dir

erklärt hatte , daß im Deutschen Hause keine demo¬

kratische Wahlversammlung stattfindrn dürfe , hat

zur Kenntnis nehmen müssen , daß wir unsere Var¬

sammlungen dort abhalten , wo wir wollen . ( Großer

Beifall . ) Noch Donnerstag hieb es , in der im selben
Saal stattgesundenen SdP - Versammlung , daß fünf¬

hundert SdP - Ordner aus Reichenberg und tausend

deutsche Turner aus Prag mobilisiert werden , um

unsere Versannnlung zu besuchen . Wir liehen uns

nicht einschnchtern und so tvurde der heutige Tag

zu einem schwarzen Freitag für di « SdP . Wir ha¬

ben allen anderen gezeigt , wie man eS machen muß ,
wenn man dem Faschismus Stand halten will : es

gilt lvtut zu haben und fest zu bleiben ! ( Stürmische
Zustimmung . ) Die Faschisten sind nur dort tapser ,
ivo sie straflos bleiben und Schwächere vor sich ha¬
ben . Wo Gefahr bestand , mit sndetendeutschen Arbei -

terfäusten Bekanntschaft zu niachen , hat sie ihr viel¬

gerühmter Akut verlassen - In bewegten Worten

feierte nun der Redner die tapferen Grenz¬
soldaten der Demokratie , deren Repräsentan¬
ten auch an der Versmnmlung teilnehmen und denen

heiher Dank gezollt werden muh . — Mit stürmischem
Beifall unterstrich die Versammlung die Bitte Pauls
an die Kämpfer aus der Provinz , draußen zu sagen ,
daß es in Prag demokratische Deutsche gibt, die so
tvie sie bereit sind , bis zum Letzten ihre Pflicht zu
tun . Noch einmal auf die donnerstägige SdP - Ber -

allelnl Zuletzt werden wir als die Demokraten in
der ganzen Welt siegen !

Der Vorsitzende Dr . S ch w e l b spricht nun im
Namen der Persammlung dem Abg. Falsch für
seine geistvolle Analyse der heutigen Zeit und dem
lieben englischen Gast für die aufmunternde Bot¬
schaft des englischen Volkes i n n i g st e n D a n k aus .

Sttcltlrol warnt !
Für die Deutschdcmokraten Prags sprach nun

Dr . Dvorak , der sich eingehend mit dem Bekennt¬
nis Henleins zum Nationalsozialismus und den für
die demokratischen Deutschen daraus entstehenden
Konsequenzen beschäftigte . Wer sich zu Henlein be¬
kennt , bejaht die Gleichschaltung , das Renheiden -
tnm und die nationalistische Rassentheorie . DaS
Beispiel der Unterdrückung der Deutschen in Süd¬
tirol und in Polen durch dir Bundesgenossen Hit -
lerS möge für das sudrtrndrutsche Volk eine War -
nung sein . ES gilt , die un » zugedachle Rolle , Werk¬
zeug der Expansionspolitik faschistischer Staaten zu
sein , mit aller Entschiedenheit abzulehnen . Wer für
di « SdP stimmt , stärkt den unnachgiebigen Stand¬
punkt Henleins und damit die Gefahr eines Krieges .
Wir lvollen «inen ehrlichen nationalen Frieden , ein
ruhiges , gedeihliches Zufamnienleben mit dem tsche¬
chischen Volke und lehnen jeden Terror mit aller
Entschiedenheit ab. In eindringlichen Worten tvandte
sich der Redner an die Intellektuellen und an die
tvahrhaft religiös fühlenden Menschen , denen er
zeigte , daß nur der Sieg der Demokratie auch ihre
Freiheit wahrt . Mit großem Beifall nahm die
Versammlung diese demokratische Botschaft auf .

Sozialdemokratische Massenversammlung
im Deutschen Haus

Deutsche Prasst
wählt deutsch I

Eine neue Flüsterparole der Prager Nazi : '
Wer nicht den Herrn Pfitzner wählen will , soll
tschechisch wählen I Wer aus religiösen
Gründen oder weil er Jude ist oder weil er nicht
Nationalisozialist sein kann , nicht für die SdP zu
stimmen vermag , soll einer tschechischen Partei
seine Stimme geben . Heute sei nationalsoziali¬
stisch gleichbedeutend mit deutsch , wer nicht natio¬
nalsozialistisch wählt , stimmt sowieso gegen das
Deutschtum , so soll er gleich tschechisch wählen .

Nun ist es gewiß denkbar , daß jemand lieber
für tschechische Intellektuelle stimmt als für Pro¬
fessor Pfitzner , weil er überzeugt sein kann , daß
jene besser deutsch können als dieser . Aber es
wäre doch falsch , das Deutschtum büßen zu lassen
dafür , daß Herr Pfitzner ihm innerlich so fremd ,
der deutschen Sprache so wenig mächtig ist . Es
gibt . schon auch deutsche Kandidaten , die deutsch
können ! Ihre Namen stehen auf der Liste des
Wahlblocks der demokratischen Deutschen .

DaS ist übrigens echt deutschnational , dieses
Bemühen , den demokratischen Deutschen Stimmen
abzutreiben und sie tschechischen Parteien znzu »
schanzen ! Stimmen , die die Nazi nicht bekommen
können , sollen den Tschechen zusallen ! Auch wenn
dadurch dem Prager Deutschtum ein unermeßlicher
Schaden zugesügt wird .

Aber die Prager Deutschen werden diesen
schändlichen Plan durchkreuzen ! Die demokrati¬
schen Deutschen werden zwar gegen die Nazi , aber
nicht für eine tschechische Liste stimmen , sondern
für ein freiheitliches Deutschtum stimmen ,

für den Wnhlblick der demokratischen Deutschen ,

ffttr Liste 2 !

Bankbeamte und Wahl
Die besondere Bedeutung , welche den Ange¬

stellten der Geldinstitute im deutschen öffentlichen
Leben Prags zukommt , beruht nicht nur auf dem
Umstand , daß die Bankbeamten die zahlenmäßig
stärkste Gruppe repräsentieren , sondern auch dar¬
auf , daß sie als Einzelpersonen wie als Kollek¬
tivum gut beobachten können , wie die einzelnen
Parteien auf die Erfordernisse der Angestellten
reagieren und wie sie sich zu den Forderungen ,
seien sie sozial - politischer , arbeitsrechtlicher oder
anderer Natur , Verhalten .

Wie immer der Bankbeamte eingestellt sein
mag — er kann die Tatsache nicht anzlveifcln ,
daß die deutschen Sozialdemokra¬
ten ihre Pflicht den Bankbeamten
gegenüber stets in vollstem Maße erfüllt
haben . Sie bewiesen es bei der Dankengcsch -
gcbung , bei Fusionen , bei Äollektivvertragsver -
randlungcn , bei jeder Regelung von Arbeitszeit¬
fragen und der Ueberstundenkontrolle , aus dem
Gebiet des Existenzschutzes und der Pensionssiche¬
rung , überall , wo es galt , für die Rechte der Banl -
angestellten einzutreten .

Wäre die Regelung der Angcstclltenfragcn
nackt dem Zusammenbruch der Zen¬
tralbank ohne die Sozialdemokraten möglich
gewesen , die sich mit äußerstem Einsatz für die
gefährdeten Angestellten schlugen und für sie so
viel erreichten , wie keine andere Partei . hätte er¬
reichen können ? Wäre es ohne die Sozialdemo¬
kraten möglich gclvcsen . daß die Bankbeamten über
die Krise mit relativ geringeren Opfern als andere
Gruppen hinübcrgerettct wurden ?

Wenn die SdP heute unter den Bankbeamteit
agitiert , so kann sie nicht einmal einen Schein -
belveiS dafür erbringen , daß sic etwas für sie ge¬
leistet hätte . Im Gegenteil I Sie kann cs gar
nicht verhehlen , daß ihr infolge der — sehr starken
— Bindungen an andere Schichten und Kreise auch
die elementarsten Voraussetzungen für eine an¬
ständige und ehrliche Verfechtung der Bankbeam -
tenfordcrnngcn und «Rechte fehlen , und daß für
sie im entscheidenden Augenblick immer die Wün¬
sche der andern im V »rdergrund stehen werden .

Der Bankbeamte , der daran denkt , daß auf
ein Heute auch ein Morgen kommt , muß seine
Wahl als Träger einer großen Ver¬
antwortung vollziehen . Nicht nur für das
Gesamtdeutschtum Prags , sondern auch für jeden
einzelnen wird es von Bedeutung sein , ob die
Deutschen Prags durch die SdP oder die Demo¬
kraten repräsentiert werden . Für jeden Bank¬
beamten , der nickst Augenblicksstimmungen erliegt ,
kann es nicht zweifelhaft sein , daß er am Sonn¬
tag für die Liste 2 stimmen muß I

Es ist wohl einer der schwersten Wahlkämpfe , I haben nur minder Unterstützung der besten und fort -
welchen die demokratisch denkenden Menschen dies - s
mal zu führen haben . Alle taktischen Nachteile sind >
diesmal bei uns , alle taktischen Vorteil « auf der l
Seite der anderen . Aber wir weichen nicht aus und i

Hellen uns zum Kampfe . Ich kann aus den Ersah » i
ninacn der letzten Wochen und Tage sagen : Der
Kut unserer Vorposten Ist ohne Beispiel ! i

Es ist keine Ilcberheblichkeit , wenn wir sagen , (
daß wir heute den letzten Daun » der Vernunft dar « j
Hellen in einem Meer von verhängnisvollen Jllusio - i
„en. Zwei Irrtümer sind eS vor allem , von wcl - j
lben daS Denken vieler Eudetendeutscher besangen ist . ,

Der erste ist die Vcrkennnua der historischen 1
Gebundenheit der sndetendeutschen Menschen an ihren 1
böhmischen und mährischen Heimalboden . ( Beifall . ) '

Es ist dar unentrinnbare Schicksal der Sudetendcul -
fchcn, in jeder Konstellation mit dem tschechischen |
Nachbarvolk den gemeinsamen Lebensrannt teilen zu i
müssen. Darum ist es auch im Trubel der Stimmun - '

«en unsere Pflicht , klar auszusprcchen , daß der tsche - ;
chosloioakische Staat — trotz aller Mängel seiner Heu »
»flutEinrichtungen — Die einziae Brücke
rarstellt , welche die Sudetendeutschcn mit der Welt ¬
wirtschaft verbindet und daß eine Loslösung nur um
den Preis der Zerstörung der eigenen LebenZbaüs
erkauft werden könnte . ( Beifall . ) <

Der zweite Irrtum ist die konsequente Vcrken « ]
nung der außenpolitischen Lage . Unter dem Eindruck \
der Okkupation Oesterreichs ist der Glaube an die <
simple Gewalt als ultima ratio noch mehr als vorher |
in die Köpfe eingedrungen . Lassen Sie mich dem - i
gegenüber nur einige Feststellungen machen . Das j
Aerk von Versailles , solveit eS eine Diskriminierung \
der deutschen Volkes einschloß , ist zerstört . eS wurde |
aber zerstört durch zwei parallel lausende Kräfte : \
Auf der einen Seite durch die Abwendung des deut - i
l ' chenVolkes von seiner Besiegienrolle . aber auch —
auf der anderen Seite — durch die Abwendung der ;
Völker des Westens von den Maximen einer kurz » >
iichiigen Siegerpolitik . Schon IvLv bat die englische
Arbeitervariei den Kamvf in diesem Geiste ausgenom ¬

men. ES liegt eine tiefe Tragik darin , daß das ehr ¬
liche Deutschtum nnterleaen ist in dem Augenblick , in
dem die Frieden - willigen der anderen Völker an der
Schwelle des Sieges standen . ES ist der große Irr ¬
tum In der außenpolitischen Betrachtungsart so vie ¬
ler Sudetendeutscher , daß man glaubt , ohne Krieg die

Sieger des Weltkrieges in Besiegte , die Ordnung
von Versailles in eine glrichgeartet « mit mngekebrten
Vorzeichen verwandeln zu können . lBeifall . ) Diese
Betrachtungen basseren auf einer absoluten Verken ¬

nung der antifaschistischen Geaenkräsie , jener Länder ,
ivelche die Schlüssel zur Weltherrschaft in den Händen
halten .

Herr Henlein wird in London erfahren haben ,
dal) man dort kein Verständnis für die Errichtung
eines totalitären Staates im Gefüge eines demokra ¬

tischen Staate - hat , dah man sich dort nicht vorstel -
le » kann , d"ft man in einem Teil unserer Schulen
tm Geiste illosenbergS , in einem anderen Teil im
Weifte MasartzkS unterrichten könnte . ( Lebhafter
Betsall . )

Eine gewaltsame oder auch nur undemokratische
Lösung unserer Probleme können die Sudetendcut »
' chen nur um den Preis einer selbstmörderischen Spe »
lnlation erstreben . Für uns alle besteht also die Ver ¬

antwortung . ob wir mit unseren Kräften beitragen
»vollen , die Elemente deS Friedens zu stärken . ( Bei ¬

fall . ) Ein Verhängnis wäre eS. wenn wir die histori¬
sche Möglichkeit auSschlagen würden , die demokrati ¬

sche Gleichberechtigung im Staate ohne Krieg zu

erlangen .
Soweit ich die Grundsätze kenne , auf Ivelchen

dar vorbereitete Nationalitätenstatut ausgebaut ist ,

glaube ich sagen zu können , daß es einen entscheiden ¬

den Fortschritt aus dem Wege zu dieser Gleichstel ¬

lung bedeutet . ( Lebhafter Beifall . ) Wir wollen aber

wünschen , daß die Regierung nicht mehr viel Zeil mit

Dctailberatungen vergeudet . ( Anhalten ¬

der Beifall . ) Wir wünschen der Regierung , daß sie

der Sndetendeutschen Partei nicht mehr lange Ge ¬

legenheit gibt , eine Politik des Liziticrens zu treiben

und an den Probleitzc » vorbeizureden . ( Erneuter

stürmischer Beifall . ) Liegt das Statut vor , dann steht

die SdP vor einer historischen Entscheidung . Minister

Dr . Krofta hat vor einigen Tagen erklärt , eS solle

über den Entwurf sowohl mit den Repräsentanten
der SdP als auch der deutschen Sozialdemokraten
verhandelt werden . Ach bin gerne bereit . Herrn Hen ¬

lein bei den Verhandlungen den Bortritt zu lassen ,

damit er nicht sagen kann , wir hätten ibn herunter »

lizitiert . Er möge Farbe bekennen , ob er Gleich ¬

berechtigung haben tvill oder Vorherr «

| ch a t t . ( Beifall . ) . Gleichberechtigung können wir
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möglichst raschen Durchführung der geplanten Neu¬
bauten zu bringen .

Prag bekommt rin neues Museums , und Gale -
rlrgcbäude . Derzeit plant die Stadt den Ban eines
neuen MusenmSgebäudes . einer Galerie , wo alle
Kunstgegenstände . Sehenswürdigkeiten uslv . , für die
das Museum auf dein Poritsch nicht mehr auSreicht ,
ausgestellt werden sollen . Die Geldinstitute ( Städt .
Versicherung und Prager stad : . Sparkasse ) sind be¬
reit , die beiden Gebäude auf eigene Rosten bauen zu
lassen .

Mit Rücksicht auf die Wahlen hat die StaatS -
bahndirektion in Prag den Ausflug nach Molitorov
am 22 Mai und nach KouopistL nm 29. Mai in einen
halbtägigen Ausflug mit der Abfahrt um 12 Uhr ab¬
geändert . Amncldungcn und Infonnationen im
Referate der AudslugSzüge im Basar neben dcni Wil¬
son - Bahnhof . Telephon 88 . 885 .

geeicht als Berufungsinstanz zur Verhandlung , dar
nach durchgefiihrter Verhandlung das erstinstanzliche
frclsprcchcnde Urteil b e st ä t i g t e.

Iümst und Wtesm

Die BetelebSversammlung des Deutschen Thea¬
ter ?» am Donnerstag schlos ; wie wir nachzutragcn
haben , damit , dass die Gesamtvertretung der Mit¬
gliedschaft sich den Ausführungen Herrn Dr . Egers
vollinhaltlich anschlos ; und dies durch ihre Unter¬
schrift bekräftigte .

Beginn der Festvorstellungen : Donnerstag ( Christi
Himmelfahrt ) „ Arabella " ( CI ) mit Marriet
HenderS , Mandrpka — Giprod , StaatSoper Wien ,

> 2
ru « len Gemeindewahlen In Präs trägt die Nummer

Die Liste des Wahlblocks

der demokratischen Deutschen

Demokraten , die la das Recht der freien Mei¬
nungsbildung für iedennann fordern und ei jedem
Menschen znbilligcn . pflegen , zumeist jeden Versuch
einer Beeinflussung ihrer Hausgehilfinnen zu unter¬
lassen . Aber politische Aufklärung , politische Wer¬
bung ist wahrhaftig nicht gleichbedeutend mir Gesin «
uungSzwang , darf eS nicht sein . Doch werben muh
auch der Demokrat — wirklich werben . Er soll der
Hausgehilfin sagen , um war es sich handelt — sie
soll nicht entscheiden , ohne zu wissen , worüber sie
entscheidet und für wen sie entscheidet .

Wichtiger aber , viel wichtiger ist das Werben
jener Hausgehilfinnen , die ihre Verbindung mit den
Arbeitereltern nicht verloren haben , die sich in der
fremde » Stadt ein Bild der Heimat belvahrt haben
und nicht wollen , dast die Arbeiterseinde siegen , dast
diejenigen siegen , die in den ArbeitSmenschen nur ge -
horsamverpsiichtele Gefolgsleute sehe », in den Haus¬
gehilfinnen nur Dienstboten , in den Frauen nur min¬
derwertig « Wesen sehen . Diese Hausgehilfinnen
, »iissen ihre Kolleginnen bestimmen , freiheitlich zu
wählen , für die Arbeiterrcchte und für die Frauen -
rechie zu stimmen . Am Wahltag hat die Stimme der
Hausgehilfin so viel Wert und so viel Gewicht wie
die des protzigsten Grohbourgeois , wie die der Kapi¬
talisten . Am Wahltag kann die Hausgehilfin frei
idrc Meinung bekunden — sie kann sich zur Freiheit
bekennen und zum Recht der ArbeitSmenschen beken¬
nen , sie kann für die Liste 2 stimmen !

Bereits 45 . 000 rtgiftritrte Motorfahrzeug .
Führer in Prag . Tie vorgeschriebene Registrierung
der Mororfahrzengführer gehr nur langsam vonstat -
ren . Die Angestellten können den Ansturm auf das
Ann , der seit Wochen dauert , kaum bewältigen . Bis¬
her wurden 45 . 000 Personen als Motorfahrzeugfiih -
rcr registriert , man rechnet , dast dies mehr als die
Hälfte der Motorsahrzcugbcsitzcr ist , die Führer¬
schein haben und im Gebiete von Grog - Prag wobnen .
In den Lricn austerhalb Prags wurden die Ver¬
zeichnisse in der vorgeschriebenen Zeit abgeschlossen .

Tie Prager Polizeidirektion gegen dir Pvrgärt -
chrn . Ständig konnte man im Frühjahr beobachten ,
das ; die Fahl der auf den Trottoirs vor Restauratio¬
nen und Kaffeehäusern placierten Vorgärtchcn steigt ,
iingcachtet dessen, das ; manchmal dem Passanten kaum
Platz zum Geben auf dem Gehsteig übrig bleibi . Nun
bat die Polizeidirektion eingcgriffen und an den
Magistrat das Ansuchen gerichtet , aus Gründen der
Kommunikation keine Ncubewilligungen mehr für
iolche Vorgärtchcn auszugebcn . Vielmehr soll noch
Raum dort geschaffen werden , wo z. B. enge Stra¬
sten durch alte GeschiistSportale noch mehr verengt
werden . Diese sollen durch neue , der Siraste ange¬
messene , ersetzt werden .

Auch ein anderer „Schönheitsfehler " der Stadt
wird verschwinden : Die umzäunten leeren Plätze , die
durch Neubauten batten ersetzt werden sollen . Es
wurde aber von privater Seite infolge der Krise mehr
abgerissen als gebaut und Bretterverschläge umrah¬
men nun diese Leere . Die Verschalung hindert nicht ,
sie zu Ablagerungsstätten verschiedener Absätze zu
benützen und so bilden sie oft eine sanitäre Gefahr .
ES wird geplant , durch Gesetzesverordnnng diesem
Ilebelstand abzuhelfen und die Bauplahbesitzcr zur

eine
Zweigstelle der reichsdeutschen Anstalt in Berlin ,
stand bisher mit ihren Angestellten im besten Ein¬
vernehmen .

Seitdem jedoch Dir . Rüsiöka zum leitenden
Direktor der hiesigen Repräsentanz wurde , sind die
Angestellten verschiedenen Schikanen ausgesetzt . Dir .
Rüsiöka . der selbst vor Feiten in schweren Verhält¬
nissen lebte und Funktionär der Angestellten war . als
er als sukmlrerner Beamter in den Diensten der
Anicnrationi - Generali stand , vergast allzu bald auf
seine bessere Vergangenheit .

Ta ibm die GewerkschaftLorganisaiion verhasst
ist . nicht er seine Heller bei den Kameraden Konrad
Henleins . Ter Sekretär des T. H. B. . Pawellek . dessen
Name von der germanischen Herkunft gerade so
zeugt wie der Name deS Direktors der Versicherungs¬
gesellschaft Victoria , ist fein häufiger Gast . Es scheint ,
das ; Dir . Nüsiika mit seinen Gedanken mehr in Ber¬
lin als in Prag weilt , denn gegen den klaren Wort¬
laut des Dienstvertrages , welcher mit der Gewert -
jchaftsorganisation abgeschlossen wurde , weigert er
sich, für die Angestellten den Beitrag zur Verteidi¬
gung unseres Staate - zu zahlen .

Der morgige Wahlakt

Int allgemeinen werden die Wähler und Wäh¬
lerinnen in Prag schon seit Beginn der Woche im Be¬
sitz Ser Dokumente sein . Wem sie nicht zugestellt wer¬
den . kann sie noch heute persönlich beheben, und zwar
sn den Bezirken I bis VI im Altstädter Rathaus , in
Sen anderen Stadtteilen in den zuständigen Magi -
straisäntiern zlvischen 8 und 14 Uhr . Die Do¬
kumente werden nur bei Nachweis der Identität
auSgcfolgt

Am Wahltag selbst sind nicht rechtzeitig zu¬
gestellte Wählerlegitimationen bei der zuständigen
Wahlkommission deponiert , wo sie behoben werden
müssen . Als Dokument für den Identitätsnachweis
kommen Heimatsschein , Tauf - und Geburtsschein usw .
in Betracht . -

Mit der Wählerlegitimation sind auch die zuge -
stelllen Kandidatenlisten in dar Wahllokal mitzuneh¬
men .

Gewählt wird zwischen 3 und 18 Uhr .
Es besteht Wahlpflicht . Jeder in den Wählerver¬

zeichnissen Eingetragene must seine Stimme abgeben .
Tie Nichibeteiligung wird mit 20 bis 500 Kt oder
einer entsprechenden Gefängnisstrafe geahndet

Um unnötiges Warten in den Wahllokalen zu
vermeiden , empfiehlt der Magistrat , das ; die Inhaber
der Legitimationen mit den Ordnungszahlen 1 bis
200 zwischen 8 und 10 Uhr , mit den Fahlen 201 bis
500 zwischen 0 nnd 11 Uhr , mit den Legitimationen
501 bis 800 zwischen 11 und 18 Uhr und mit den
Fahlen 801 aufwärts zwischen 18 und 18 Uhr zur
Wahl erscheinen . In diesen NachmittagSstunden sol¬
len auch jene tväblen , die sich an die einpsohlene Ein¬
teilung nicht halten können .

Für die „ Viktoria zu Berlin “

gelten untere Gesetje nicht ?

Tie Versicherungsgesellschaft Victoria .

Der Hund als Millionär . Das Urania - Kino
bringt in dieser Woche ein Lustspiel zur Urauffüh¬
rung , in dem ein bäurischer Postsekretär in den Be¬
sitz einer Millioncnerbschaft kommt , weil der Hund
der verstorbenen Tante gerade ihnt unter allen Ver¬
wandten zuläuft . Die Hauptrolle deS glücklichen Er¬
ben spielt der bekannte Münchner Komiker Weist

Korruptlonsanklase
um zehn Kronen

Prag , - rb - Bor dem Bcrufungssenat des GR . Dr .
Fidrmuc kam folgender Fall zur Verhandlung :
Vor einiger Zeit hatte sich vor dem Bezirksgericht in
Hot ow i tz in Hotowitzcr Advokat zu verantworten ,
der im Auftrage eines Klienten einen Betrag von
400 Üi bei Gericht erlegen sollte . Der zuständigen
Äbteilung des Hokowitzcr Bezirksgerichtes ging nun
ein Schreiben zu l geschrieben auf dem Geschäfts¬
papier deS betreffenden Advokaten ) , in toelchem um
Aufschub angesucht wurde . Diesem Schreiben . Tag
eine Fchnkroncnnote bei . Der mit dieser Agenda be -
traitte Kanzleibeamte erstattete hiervon dienstliche
Meldung bei feinem Vorgesetzten nnd die Folge war ,
dast gegen den Advokaten die Vorerhebung wegen
Uebertretung nach dem Korruptionsgesch erhoben
wurde . Der verdächtigte Anwalt verteidigte sich da¬
hin , dast er den beanständeten Brief weder diktiert ,
noch selbst geschrieben habe und dast es sich um ein
Versehen feiner Kanzleibeamtin handle . Er ver¬
suchte . die Sache dahin aufzuklärcn , das ; eine bloste
Verwechslung vorliege . Sie habe zunächst «inen Pri¬
vatbrief geschrieben , dem sie jene 10 K£ beilegen
wollte , und dann das Ansuchen an das Bezirksge¬
richt . Versehentlich habe sie dann die Banknote in
den letztgenannten Brief gesteckt . ES gab eine lange
Voruntersuchuna . die keinerlei schlüssige Beweise da¬
für erbrachte , dast diese Verteidigung nscht auf Wahr¬
heit beruhe . So fällte das Hokowitzcr Bezirksgericht ,
wo dieser Fall in erster Instanz verhandelt wurde ,
einen Freispruch . Auf Berufung deS staats -
anwalischasilichen Funktionärs kam die Sache gestern
nochmals in zweiter Instanz vor dem Prager Kreis «

10 : 1 für uns

Der Film aus Hollvwood . der eigentlich „ Das
Leben beginnt im Kolleg " heisst und mit den Scher¬
zen amerikanischer Studenten und amerikanischer
Fustballraufereten austvartet . ist als Ganzes doch nur
ein Vorwand für die Darbietungen der drei :>! i p -
Bro t h e r s. deren keineswegs dezente und auch
nicht geistreiche , aber mit allen Künsten akrobatischer
Groteske , musikalischer und tänzerischer Komik und
clownhafter Gesten auSgestattete Svastmacherei auch
hierzulande ein vergnügtes Publikum finden wird .
Die Ritz - BrotberS erreichen zlvar die Marr - BrotherS
nicht , deren Narrheiten schon ins Gebiet der Kunst
zu geraten pflegen , lväbrend die Spässe der Brüder
Ritz mehr in der Sphäre eines munter - dreisten
Volks - Kabarett » bleiben . — aber sie verstehen die
Mittel , die ihnen zur Verfügung stehen , sehr wir -
kungsvoll einzusetzett und tun cs mit höllischem
Tempo und sehr viel Lärm , der auch sonst in diesem
Filnt eine graste Rolle spielt . Von der Handluna zu
reden , in deren Mittelpunkt ein braver Indianer -
Student , der von seinen Kollegen verachtet wird , und
ein Fnstballtrainer siebt , der undankbarerwctse ent¬
lassen werden soll , erübrigt sich : e» genügt zu sagen ,
dast sich durch einen grasten Fustballkamvf alle Kon «
flifte besten » lösen , auch die beiden Liebesgeschichten ,
die lvrische und die groteske , auf die turnt auch in die¬
sem Filin nicht verzichtet bat . Die Regie William
A. S e i t e r s hat für die nötige Flottheit und
Bewegtheit gesorgt , dabei freilich auch auf die älte¬
sten Einfälle nicht verzichtet . Von den Darstellern
sind anster den Ritz - Brüdern Rat Pendletou
al » Indianer , Fred Stone al » Trainer und Ioan
March als komische Liebhaberin zu nennen .

—ei » —

HWM ohne echien

Erkeln rechtes vu/arch
HUBERT EICHLER , RMCHEHBERd

a. G. — Freitag „ D i e Fauberflöte "
( Abonnement aufgehoben ) Ke 4 . 50 bi » 58 . —. Näch¬
sten SamStaa „ v a m 1 e t ". neuinszeniert Festvor¬
stellung anlästlich des Geburt - feste » des Herrn Prä -

jidenten der Republik , ( A, 1>.

Die Ausstellung der Arbeiten PtikulaS Al «» ' »
ans deut Besitze des Museums der Hauptstadt Prag
auf dem Poriä umsastt Werke vom Jahre 1877 bis
ll >10 sowie viele Studien und fertige Kanton » . Die

Ausstellung ist täglich mit Ausnahme von Montag
und Donnerstag von 14 bis 18 , Sonntag von 8 bi »
13 Uhr geöffnet und dauert bis Mitte Juli , Ein¬
tritt frei .

Wochenfpielplan de » Neuen Deutschen Theater ».
Samstag halb 8: Weib im Purpur , El . — Sonn¬

tag halb 7: Die Meistersinger von Nürnberg , B 2.
— Montag 7: Die Psingstorgel . Theatergemeinde
der Jugend ( rote Karten ) und freier Berkaus , Abon¬
nement aufgehoben . — Dienstag halb 8: Hans
Setting . A 1. — Mittwoch,halb 8: Ta » Weib im

Purpur . Bl . — Donnerstag halb 8: Arabella , C 1.
— Freitag halb 8: Die Zauberflöte . Abonnement

aufgehoben . — Samstag halb 8: Hamlet . Festvor -
ftcllung anlästlich de » GeburtSfefteS des Herrn
Präsidenten der Revublik , A 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . SamStag
8 Mr : Hoffnung . — Sonntag 8 : Fuviel Familie ,
8: Kammerjungfer . — Montag 8: Zwei Dutzend
rote Rosen , volkstümliche Vorstellung . — Dienstag
halb 8: Anihonh und Anna . Erstaufführung . —
Mittwoch 8 ’ 4 : Robert GuiSkard , Ter zerbrochene
Krug , Deutsche Volksbühne und freier Verkattf . —
Donnerstag 8: Anthonv und Anna . — Freitag 8:
Südfrüchte , volkstümliche Vorstellung . — SamStag
8 Uhr : Anthonv und Anna .

heticktssaak
Das Urteil gegen den Straßenbahn «

lenker Bryxl
Eine bemerkenswerte Urteilsbegründung
Fünf Monate bedingt

Prag , - rb - Nach zweitägige : Verhandlung wurde
gestern vor dem Strafsenat des Gilt . Dr . Stud »
n i tz k a das Urteil gegen den Strästcnbahnlenker
Franz B r h x i gefällt , dein die Anklage zur Last legt ,
durch strafbare Fahrlässigkeit das Dcjwttzer Strastcn -
bahnunglück vom 11 . Dezembec v. I . verschuldet zu
haben , das ein Todesopfer und 87 Verletzte forderte .
Den Sachverhalt haben wir bereits gcschilder ! .

Der Angeklagte wurde im Sinne der Anklage
schnldig erkannt und zu fünf ^ Monaten
strengen Arreste » , bedingt auf
drei Jahre , verurteilt , außerdem auch noch
zum Ersatz der Vertretungokoften der Vertreter der
Beschädigten , deren Palmarrrechnungen zwischen 300
und 600 Kd schwanken .

Interessant und nichtaohne Bedeutung für die
Iivilprozcsse , die infolge dieses VcrkehrsuuglückS
gegen die Prager Elckrrischen Unternehmungen al »
Dicnstgeber des Angeklagten eitrgebrachi wurden , sind
einige Ausführungen der Urteilsbegründung . So ist
in den Ilrtettsgründen ausgesprochen , dast dem Ange¬
klagten tveitgehcnd mildernde Umstände zuerkannt
werden mustten , da er von der vorgesetzten Stelle ,
trotz seiner offensichtlichen Nicht -
e i g n u n g für die Funktion eines Motorwagen¬
führers zu einer solchen Tätigkeit beordert wurde .
Das Urteil spricht im Sinne der Sachverständigengut¬
achten aus , dast der Angeklagte sich im kritischen Mo¬
ment kopflos und Vorschrift » «
tv i d r i g benommen habe , sagt aber gleichzeitig , dast
die mangelnde Eignung de » Angeklagte » den mastge -
benden Stellen der Elektrischen Unternehmungen , wie
auch seine allzu kurze Praxis bekannt sein mutzte . Die
Urteilsbegründung verweist ferner darauf , dast an
jenem Stück der Elfer - Linie , das infolge seines Ge¬
fälles als gefährlich zu bezeichnen ist , nach diesem
Unglück eine Zwischenstation eingeschaltet wurde , die
verhindern soll , dast die Strastenbahnzüge ans dieser
Strecke unter ungünstigen Verhältnissen ( Glatteis
u. dgl . ) in » Rollen geratet ; und sich der Herrschaft
des Lenkers entziehen . ( Eine ähnliche Vorkehrung
wurde bekanntlich nach dem fchlveren Unglück beim
Museum durch die Schaffung der neuen Haltestelle
bei der Einmündung der Skrötovä in die Fochstraste
getroffen . ) Alle diese angeführten Umstände , ent¬
lasten den Angeklagten , werden aber gleichzeitig in
den schwebenden Schadenersatzprozessen der verschie¬
denen Beschädigten gegen die Elektrischen Unterneh¬
mungen eine Rolle spielen .

Kauft nur Volkszlinder !
Ferdl , der mit seiner Bauernschlauheit und seinem
Protzentum allerhand zu lachen bietet . Um ihn siehtman gut gezeichnete bahrische Typen , kleine » Svie -
stermilieu , mit liebevoller Ironie dargestellt . Eine
nicht unwichtige Rolle fällt einem stichelhaarigen
Fox zu , der sich uns al » gut dressierter Filmbund
vorstellt . Die unvermeidliche Liebesgeschichte gerät
durch blasse Darstellttng in den Hintergrund . Im
ganzen ein ziemlich naiver Film , dessen volkstüm¬
licher Humor aber durchaus einnehmend ist . sk

Uranis - Kino
Premiere de » Lachschlager » „ Der Hund al » Mil .

lionär " " , mit dem derb-gemütlichen Weist Ferdl und
seinem komischen Hunde Ossi ! Dazu Disneys Farb¬
film , . Rotkäppchen " und Aktualität Heute 8, liS ,
Sonntag 4, 8, % 0 Uhr .

VuÜMMthnchttn
Rote Falken , Prag . Heute . Sam » tag , und

Sonntag finden die vorgesehenen Heimveranstaitun -
gen nicht statt . — Die Teilnehmer der Wochen -
endschule treffen sich am SamStag um 4. 45 Ubr am
Smichover Bahnhof . Die Abfahrt ist um 15 . 10 .

Ortsgruppe Prag . Sonntag , den 22.
Mai , entfällt wegen der Wahlen die aus¬
geschriebene Wanderung . Die Hütte im
Brdvwald ist jedoch geöffnet . Dienst :
Zwinzscker .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : . Der Hund al » Millionär . " Meist

Ferdl . — Adria : . Londoner Nächte . " Engl . — Alse :
. Das nackte Modell . " L. Rainer . A. Polveil . A. —

Apollo : . Millionäre . " D Avion : . Tarzan » neue
Abenteuer . " A. — Baikal : . Die zweite Frau . " Regte
Willy Forst . D. — Beranek : . Wir schwören . " Rujs .
— Arni »: . Trigger Bill . " Wallace Beery . A. —
Flora : »Detektiv Nick in New ?jork . " Powell , Ley.
A. — Hollywood : . Fünf Millionen suchen «men
Erben . " D. — Hvizda : . Flucht vor dem Tode. "
Bonnet , Homolka . Engl . — Julis : . Gewitter im
Niai . " D. — Kinrma d. B. B. : Journale , GroteSktn ,
Reportagen . — Koruna : Akt . - Th- : Journale , Gro¬
tesken . Reportagen . — Kotva : . Die freudlose Gasse. "
Tita Parlo , Pröjcan . Franz . — Lurrrna : . Trigger
Bill . " Wallare Beery . A. — Metro : . 10 : 0 für uns ! "
Brüder Ritz . A. — Passage : » Zweimal zwei im Him¬
melbett . " D. — Praha : . Tas Geheimnis de » Er -
finber ». " A. — Radio : »Tapfere kleine Mttsuko "
D. — Skaut : . Cafi Metropol . " A. — Svitozor :
» Fünf Millionen suchen einen Erben . " D. — Bele -
trhy : . Ter Herrscher . " Emil Iannings . D. — Bel¬
vedere : . Blaubarts achte Fran . " Cooper ,
Colbert . A. — Beseda : . Der elektrische Stuhl . " R.

Loy , Cl. Gable . A. — Carlton : . Robin Hood von
El Dorado . " W. Barter . A. — Illusion : » Am
Kreuzweg . " Tsch . — Lido II : . Wir schwören ! " Ruff.
— Louvre : » Robin Hood von El Dorado . " W. Bax¬
ter . A. — Macrska : . Cast Metropol . " L. Noung ,
Tyr . Power . A. — Olympier . Falschspieler . " —

Perotvn : . Drei im Kreis . " A. — Roxv : »Gasparone ,
der lustige Abenteuerer . " D. — Tatra - Weinbcrge :
. Ter Herrscher . " D. — N Bejvodu : » Ta - Verbäng -
nis einer Nacht. " Arthur . A. — Baldek : »Detektiv
Nick in New Jork . " Loy . Powell . A.

Mitteilungen aus dem Publikum .
Rach den üppigen FriertagSeffen sind alle be¬

geistert von einem Juhasz - Aulasch . Besonders
empfehlenswert ein Szekelygulasch . Genaue Kochvor¬

schrift , auch für 10 andere Juhasz - Aerichte , sind

jedem Päckchen beigelegt . Herstellerfirma Hubert
Eichler , Reichenberg , Obere Sonnengasse 5. 3468 —8

In Trauerfällen finden Sie alles , was Sie

benötigen — Kleider , Mäntel , Kostüme , Blusen,
Schlafröcke — in allen Preislagen und für jede Figur

fertig auf Lager bei Busch , Prag , Pkikopy ( Mitte
deS Grabens ) , Eingmtg nur innen im Hause , im

I . Stock . Auch niittags geöffnet . Telephon 246 - 17 .
4701

hält lieh besten » emptohten *

Die erste Damplmnlkerei und Käserei

N
in Gralzen, Böhmerwald
empfiehlt Ihre eratklaaa . Erzeugnisse
Beachten 81a die Schutzmarke !
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